


Mennoniftische Rundschau 


Tasse uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


irscheint ionechentlich 
30. Jahrgang 


Gegruendet im Iahre 1877 


Ein christliches Hamilienblatt 


Winnipes, Manitoba, Mittwoch, 5. Juni 1957 


AXummer 25 





Dein ift das Reaiment 


Du bift an unfrer Seite, 
toir hören deinen Schritt; 
wenn alle ung verlafien, 
jo gehjt du dennod) mit. 


Du bift bei uns gewefen, 

als uns das Glück gelacht, 
amd haft uns nit vergefien 
in unfrer tiefften Nacht. 


E8 gehe, wie 68 gebe, 
dein ift das Regiment. 
Wir Iegen unjre Sorgen, 
o Herr, in deine Hand’. 


Karl 9. Oberader. 


Woher Eommt mir Bilfe? 


Meine Hilfe Fommt von dem Herrn, der Himmel and Erde ge- 


madit Hat. (Pjalm 121, 2.) 


Der 121. Pal ift ein Walfahrerlied. Er befchreibt ein Erlebnis, 
de3 in die Zeit der Gefangenjchaft Sfraels zurücgeht. Der Dichter des 
Bialms Tebte wog! im Fladlande und jah von ferne die Berae feiner 


Heimat: „Ich debe meine Augen auf zu den Bergen.” Nım fat ihn die 





Schnfucht: „Woher Fonumt meine Hilfe?” Wird «8 fie ihn je eine Er- 
Töfung aus der. Not, eine Seimkehr geben? Dem Fragenden wird Ant- 
wort. Ein Prophet Gottes fpricht: „Deine Silfe fomımt vom Heren, der 


gemacht hat Simmel und Erde.“ 





fe Zufage erinnert daran, daf diefer 


Herr unfer Bumdesgott ift. Er wird dem Volk Sfrael wieder helfen, 
denn er ilt der qnädige Gott. Und er ift der mähtige Gott, der Sim- 
mel ımd Erde gemadt hat. Er Fann helfen. An dieje Zufage hielten fich 
damals die Gefangenen. — Gilt fie au) ung? Wir fragen oft: „Woher 
fommt mir Hilfe?“ Antwort: Von dem gnädigen. Gott, der helfen till, 
weil er durch Nefus Chriftus mit ung einen neuen Bund gemadt hat; 
Fund don dein ftarfen Gott, der Helfen Fan, weil ch ftärker it als alle 


Gemwalten. Wir toollen ihm frauen. 


Was dir aud immer begegnet 
mitten im Wbgriumd der Welt: 
&8 ift die Hand, die dich jegnet, 
es ift der Arm, der dich hält. 


€3 iit fein Grauen jo mädtig, 
es ift fein Fürten jo bang, 
fein Tradten fo niederträdhtig: 
Tebt einer, der e8 bezivang. 


Ob fich dein Liebftes verflüchtigt, 
dein Fefteftes jplittert und ftiebt: 
Gedulde dem, der dich züchtigt, 
der heimfucht, weil er dich Tiebt. 
Mitten im Höllentoben, 

da feiner feinem frommt: 

€3 ijt der Vater droben, 

e8 ijt fein Neich, das Tonımt. 


R. A. Schroeder. 








Peter Heumann 
Greendale, B. E. 











PBialm 90, 10: „Und wenn’s 
hod) fommt, fo jind’s adhtzig Sah- 
re, und wenn’s Föftlid gewwefen 
ift, fo ijt e8 Mühe und Arbeit ge- 
wofen.” Davon zeugt auch Bru- 
der Neumanns Leben. AB Bio- 
nier ging er 1891 auf die neue 
Anfiedlung Neufamara, um im 
Dorfe Podoljt in großer Armut 
ein Heim zu gründen. Später, 
1934, ging er wiederum mit Iec- 
ren Händen auf die neue Anfied- 


Tung bei Mapfair, Sast., in Ra- 
nada, 

‚Geboren wurde Vater am 26. 
Dezember 1877 in Waldheim, 
Kupland, md am 30. Mai 1895 
von Xelt. Schartner in Lugoroft 
getauft. Am 21. Sanıar 1910 
trat ee mit mir, Sufanna Benner, 
Großweide, in den Eheitand. Gott 
fegnete unfere Ehe und jehenkte 
uns 12 Sinder, bon denen ihm 
drei durch den Tod ins Senfeits 
dorangegangen find. WI3 1914 der 
Erite Weltkrieg ausbrad, wurde 
mein Gatte zum Dienft berufen 
und nad dem Kaufafus geicict. 
1924 verliefen aud) wir unfere 
Heimat und famen nah Kanada. 
Wir wohnten zuerft in Sasfat- 
dewan, dann bei Provoft. Alta. 
von da zogen wir nad) Mayfair, 
Sat, Br. Neumann jchreibt in 
feinen Aufzeichnungen: 1934 gin- 
gen wir nad) Mayfair, two wir 
eine fchtvere Zeit hatten, aber um- 
fere Regierung griff ein und gab 
uns Unterftügung, fo daß toir Ie- 
ben Fonnten. 1947 gingen tie 
nad Greendale, ®. €., wo wir 
gedadten unfer Zeben zu bejchlie- 
Ben, wenn 68 de8 Seren Wille ift. 
Dann Hört fich das Pilgern auf 
und darum ift nur nod) ein Wunfch 


(Zortfegung auf Seite 4—2) 





Tauffeit in der Dancouver-NBE 









Bild dom Tauffeit am 5. Mai. Border 



























































































































































& von nad) ts: Bred. Tat, 





Tiefen Cer Hielt die Taufpredigt md diente bei der Aufnapıne der Getauf: 

ten), Bred, U. Nempel, früher Matsqui Cer vollzog die Tanfe), dann drei 

Tänflinges Gertiude Siemens, Fran Erna Sudermann, Laura, Dirkfen, Din 

fon Warfentin (Leiter der Gemeinde). Zn der zweiten Neihe ftchen von links 

nad) rechts: Paul Bieshreht, Bruno Faft, Jakob Enns, Nudi Braun, Gerhard 
Tirkfen und Peter Regehr. 


Mennvniten-Brüdergemeinde 
Gde Prince Edward 1. 43rd, Ave. 


Wir hatten in den Tekten Wo, 
en wunderfhsnes Sommermet- 
ter. Alles wädhjt und grünt, und 
man ficht die Menjhen fleißig 
in Gemüfe und Blumengärten 
arbeiten, 
plöglihe Todesfall des 
tonorsehepaares Sohn Dye 
in Rolumbien hat bejonders die 
Gemeinden hier in ®. €. jchmerz- 
Lich berührt. Ihre Seimatgemein- 
de war in Greendale, und viele 
Verwandten vom beiden Seiten 
wohnen hier in B. C. Die Iofalen 
engliihen Tageszeitungen, vie 
auch das Nadio, verfolgten den 
Fall mit großem Sntereffe und 
brachten immer wieder Berichte. 

Am 24. März berichtete Br. ©. 
Letfemann, unfjer Dirigent, bor 
Voginn des Gottesdienites Nähe- 
ro8 aus den Telegranmen, mit 
Auskunft über den Abfturz des 
Flugzeuges amd wie man die 
Toten gefunden Habe. Shm fiel 
das Sprechen jchwer, denn die 
Berunglücten waren ja feine Ieib- 
Tihe Schweiter und fein Schwager. 

Miflionar David Nadtigall und 
Familie wohnen jet hier in Yan- 
cover, und er hielt die Trauer- 
anfpradhe über Lukas 7, 11—17, 
von der Ermedung des SNüng- 
Iings zu Nain. Er betonte Sefu 
Gegenwart und Yefu Troft. 

An 4. April war Br. David 
B. Wiens don Sasfatoon hier. 
Wir find froh md Gott dankbar, 
daß der Herr Br. Wiens tillig 
nemacht hat, die Zeitung der Ge- 
meinde bier zur itbernehmen, Sie 
ziehen nächitens her. 

Am 7. April abends hatten wir 
einen Befuh von der Chilfiwad- 
Bibelfchule, die Hier mit einem in- 
haltsreihen Programm diente, 

An 13. April brachte unfere 
beutiche Sonnabendichule ihr 
Schlukprogramm. Unfere 3 Leh- 
rer der deutjhen Schule, John 

















Klafjen, Gerhard Jang und Frau 
Helen Zajt haben ji} jehr viele 
Mühe gemacht mit den Kindern 


( und zeigten fahr gediegene" Lei+ 


tungen. Bejonders gefiel ung die 
Hare Ausiprade beim Deklamie- 
ren und Singen. Eine 2. Spra- 
He ift ein Schag fürs Tpätere Te- 
ben, twa8 TYeider biele unferer 
Sugendlichen noch nicht erfennen. 
(Shluf auf Seite 4—1) 





P. 5. E Pennert 
Rinkler, Mar. 





&3 hat dem Heren über Leben 
und Tod gefallen, meinen Bruder 
Beter Penner von diefer Erde ab- 


zurufen, Er fjtard im Winfler- 
Sofpital am 23. April um 2 Uhr 
nachmittags. 


Unermüdlich Hat er gearbeitet, 
bis er am 12. April wegen eines 
Sallenleidens ins Hofpital mußte. 
Er überftand die Operation ganz 
gut, war aber vom 17. bis 28. 
April doch ziemlih Lranf. Plöß- 
lich verjagte die Blutzichrlation, 
und in wenigen Minuten ver 
ihied er. 

(Sortfegung auf Seite 4—3) 





Nachrichten: 


— An 15. Mat begann Billy 

Graham in New Hort den für 
47 Tage geplanten Kreuzzug für 
das Evangelium. Laut Iegten Be- 
richten Yoird derjelbe aber wohl 
auc den Juli Hindurd fortgejegt 
werden. Der Gvangelift will 
Serien opfern und in diefer größ- 
ten geiftlichen Eriwecung der leß- 
ten Generation dienen, folange ein 
Hunger nad) dem Worte des Le 
bens bei den Eimvohnern des mo- 
dernen Babels da tt. In den er- 
iten zwei Wochen hatten 242,300 
PBerjonen die Berfammlungen im 
„Madifon Square Garden” be 
fcht und 9,000 waren Herborge- 
treten mit Befenntniffen und Silfe 
juchend. Ne Nork it heute die 
Stadt, für die die meiften Gebete 
emporjteigen. Einzelne Gruppen 
und Semeinden in der ganzen 
Belt flehen Gott an um Früchte 
der Verkündigung in Nav York. 
Bil Graham jagt: „Wir haben 
einen Hunger im Herzen Nero 
Yorks entdeckt, der tiefer geht als 
irgendetwas, das ich je erlebt 
habe.” Laut Radionachrichten firtlt 
fich die ganze Sporthalle akırbens- 
lic) mit mehr als 18,000 Buhö- 
tern. Am 1. Suni famen nod) eva 
2,000 nahdem jeder Pat icon 
30 Minuten vor Beginn der Pre» 
digt befeßt worden war, umd fie 
mußten draußen bleiben. 
_— In Manitoba wird Prod. 
Seorge N. Brunf, Vräfident von 
„Brunk Revivals, Sne.”, Dendigh, 
Ba, in diefem Sommer mit feiner 
Zeltmiffion dienen: Bei Steinbad) 
dom 2. bi3 zum 16. Suni; bei 
Vinfler vom 29. Suni Dis zum 
21. Juli (Die Kanad. Ronferenz 
der Mennonitengemeinden wird in 
dem Zelt jtattfinden); bei Altona 
dom 25. Suli big zum 11. Auguft, 
und in Winnipeg dom 18. Muauft 
bis zum 1. Seht. 

— Sonnabend, am 8. Juni, 
6 Uhr abends (neue. Zeit), wird 
der Sinderhor der Elmmwood- 
MEG über den Nadiofender 
CFAM, 1290, MWanitoba, eine 
halbe Stunde mit deutjhen umd 
englifhen, Ziodern dienen. 

— Corn. Ntröfer, 22, Glied der 
Dit-Chilliwad-MYG, wurde am 
16. Dat in einer Anto-Truct:Sol- 
Üfion ernftlich verlegt und befin- 
det fi im SHofpital zu Abbots- 
ford, B. €. 

— Schw. Peter Niediger. 89, 
durfte am 18. Mai im Sofpital 
zu Coaldale, Alberta, zur ewigen 
Rube eingehen. Das Begräbnis 
war am 23. Mai von der MAG 
aus. Niedigers famen 1996 von 
Rinof, Neufamara, ıBland, 
nad) Kanada. Sie hinterläßt ihren 
Batten, 2 Söhne und 7 Töchter 
mit ihren Familien. 

— Die Bibelfhule in Min. 
Lake, Minn., ficht ich genötigt, 
mehr Lehrkräfte anzuitellen, weil 
die Schitlerzahl wählt. Sie wird 

(Bortfegung von S. 9—5) 
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Bekanntmachung der allgemeinen Derfammluna 
der Aktienbejiter der Chriftian Pre, Kid. 


Alle Teilgaber twerden zu Dienstag, dem 9. Juli 19857, nahmit- 
tag, zur jährlichen Verfammlung, die in Herbert, Sask., ftattfinden fol, 


eingeladen. 


Auf der Tagesordnung find Verihte, Neuwahlen und Iaufende 


Tragen. 


Ver nidt perfönlich erfheinen Fann, ernenne bitte 
feinen Dertreter und fhide reht bald die 


Dollmadıt ein. 


Die Sigung des Direktoriums fol Freitag, am 5. Suli 1957, in 


Herbert, Sask,, ftattfinden. 


Das Direktorium. 





Sur Klärung 


der Frage, wie die Neifekoften der 
drei Brüder, die im Auftrage der 
MDG-Behörde, für Neuere Mif- 
fton Afien und Eıtropa bejuchen 
tollen, gedeckt werden. 

Die Brüder bitten befanntzu- 
geben, dab Br. E. U. Degehr, 
Winnipeg, und Br. 3. PB. Klie- 


wer, Corn, Oflahoma, ihre ganzen 
Unfojten, jelber deefen. 

(Gewiß find die Brüder nur mit 
Wohlwinfhen verabjchiedet wor- 
den und werden bon den Gebeten 
der Glaubensgejehtoiiter begleitet. 
Sie baten, obige Erflärung zu 
dringen, um ein ungetrübtes Vor- 
hältnis mit allen Seimatgemein- 
den zu wahren. — Red.) 


NICK HALAS 


tmohlbefannter Gejgjäftsmann in 
Nord - Winnipeg, bittet, bei den 
Wahlen am 10. Juni in das ® 
Iament Kanadas für ihn zu ftim- 
men. 


Er tit Kandidat der „Eocial Cres 
dit” Partei, die für die Bevölkerung 
bon Alberta und Britifh Columbia 
ion fopiel erreigt Hat, 
Er ijt eine Neihe von Jahren Lehe 
rer und Schulprinzipal umd etina 
20 Jahre Wbteilungsleiter eines 
Großhandeis getvefen. 
Gegenwärtig tft er Rräjident des 
N. Halız & Sons depart-mental 
Jardivare”-Gejhäfts und Eigen 
tümer des „Mafter Painter3 Supp- 
Iy“=Labens in Elmtvvod. 
Cr hat fig als Hüchtiger Geicäft 
mann amd guter Manager eriviejen, 
und feine Partei ftehen für ehrliche 
erungsgefchäfte in Ottawa, und fie vi 





und ift ehrlich und fleipji 
und gute Verwaltung aller R 
jprechen eine Negterung, Alterspenfion bis zu $100 erhöhen, 
Vebölferung foziale Fürjorge ficdern umd die Steuern reduzieren wird 
Ihre Negierung würde die einzige fein, die Kanadag enorme Ctaat 
jhulden bon $17,000,000,000 abzahlen will, für die die Bürger diefes 
Randes Heute fajt #1,000,000,000 jährlich an Binfen bezahlen. 


Wählt und werbt für 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 

Winnipeg 5, Man. 

X beitelle Hiermit bis zuc aus» 
brüdlichen Wbbeftellung 






D „Mennonitifhe Nundicdan“ 
OD) “Mennonite Observer” .... 
DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Wdreffe 

in Kanada 











Name und Adrefie 





D Ulter Lefer. 


Ich Tege $. 
Espreb), Bankfchet (mit Bugabe von „Exchange“ -Soften), Bargelb nur 
in regiftriertem Brief. 


OD Neuer Lefer, 
2... bei. Man fende „Money Order” (Bank, Poft oder 


(Witte anmerken!) 














Nachrichten ... 
(Bortfegung von ©. 13—5) 
Kanada. — An der Univerfität 
Sasfathewan fol ein Injtitut zur 
Erforihung der oberen Schichten 
der Atmofphäre, in einer Höhe 
bis zu 50 Meilen, gegründet wer- 

den. 


Eu % 
Ungarn, — Die Stadt Dunapen- 
tele, die im vergangenen Herbit 
an dem Freiheitsfampf teilnahm, 
it jegt vom Fommuniftifehen Ne 
gime wieder in „Stalinvaros“ um- 
benannt worden, 

— Eine neue Flüchtlingstra- 
gödte ereignete fi) an der öfter- 
reichifch-ungarifchen Grenze, in 
der Nähe von Mofhendorf. Ein 
Ehepaar aus YBudabeft verfuchte 
nach Defterreich zu flüchten. ALS 
fich die beiden durch den Stachel- 
drahtverhau arbeiteten, explodier- 
te eine Mine, Die beiden Flücht- 
Inge brachen fhwerverlegt zur 
janımen,. Die finfe Sand der Frau 
tar völlig zerfegt worden, aufer- 
dem erlitt die Frau eine Hlaffende 
Halgwınde. Ihr Mann war an 
beiden Beinen verleßt, dennoch 
gelang es ihm unter Anfbietung 
aller Kräfte, feine Frau aus dem 
Minenfeld auf öfterreichiiches Ge- 
biet zu jchleppen. Die ungarischen 
Grenzwachen Teuchteten das Ge- 
biet mit Scheinwerfern ab und 
beichoffen die Flüchtlinge aus Ma- 
ichinenpiftolen. Der Frau wurde 
in einem öfterreihifchen Sranfen- 
haus ein Men amputiert. 


* + 
Rotchina. — In Peking hat Mao 
Ife Tırng da3 neue Dogma ber- 
findet, daB eine tiefe Muft gii- 
ichen dem Negime und der Maffe 
der Werktätigen in: Stadt und 
Rand beitehe. In diefer Erfennt- 
nis ift der chinefiihe Führer feinen 
Mostauer Kollegen voraus, offen- 
bar unter dem Drud Fataftropha- 
Tor Notftände, die die angeblich be- 
freiten Vanern zur Landflırht 
ringen. Mao Tje Tung will die 
Partei dazu bringen, das Ver- 
trauen, das fie durd) Anmaßung 
und Willfiiv verloren Hat, durd) 
eine Reform an Saupt und Slie- 
dern wiederzugerwinnen. Wenn 
diefer Weg wirklich eingefchlagen 
werden follte, wäre ficherlid) das 
meitere Fortfehreiten zu demofra- 
tijher Mitbeftimmung undermeid- 
lid. Selöjt wenn die Führung 
diefe Entwielung abzulenken oder 
zu bremjen verfuchte. Offenbar 
muß Mao diefe Gefahr mit in 
Kauf nehmen. Sein Betjpiel macht 
in Rarihaun Schule, wo der Anti- 
ftaliniit Gomulfa teiter am 
Steuer bleibt. 


* = * 
Pafiftan. — Der javanifhe Pre- 
miermimifter Nobufufe Kiiht ift 
in Karat, der Sauptitadt von 
Bakijtan, eingetroffen, nachdem er 
bereit3 Burma und Iudien be 








e Banken fowwie 16 Ver: 
fiherungsgefellichaften, die nad, 
der Suezfrife im vergangenen 
Herbit befhlagnajınt worden wa- 
ren, hat Nairo jest verkauft. Das 
Vermögen der britiichen und fran- 
aöftichen Schulen wurde ügypli- 
ichen Schulen übertragen. 


+ 4 + 
Polen. — Aus Warfchau reifte die 
erfte nach dem Kriege zufammen- 
geftellte Zouriitengruippe nach 
Italien ab. Die Reife fol den 
aegenfeitigen  Neifeverfehr im 
Gang bringen. 




















An die Wählerfchaft in Nord- 
Winnipeg, Cait-n.Weit-Kildonan! 
































Stimmt für einen 
erfahrenen und 
fähigen Mann, 
der euch in der 
näcjten Regierung 
voll vertreten fan 













































































— Peter Earasta — 








Dize-Bürgermeifter 
der Stadt Winnipeg 
und euer 


Ri 
Ad. Peter Tarasfa 


Kandidat 


Taraska ... 


Einladung zu den 
Schlußsfeierlichkeiten des MBE-Bibelcollege 


77 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 
Alle werten Gefhroiiter unferer Gemeinden und fonjtige Breunde des 
College Ieden twir hiermit zu den folgenden Schlußfeiern der Schule 
herzlid) ein: 


© Programm der Mbfolventen des College. Ort: Auditorium des 
NEGBibelcollege. Zeit: Sonnabend, 8. Juni, 8 Uhr abends 
(nene Beit). 
© Graduierungsfeier. Ort: Elmwood-MBG-Bethaus. Zeit: Sonn- 
tag, 9. Sunt, 7 Uhr abends (neue Zeit). 
Der Herr hat uns in feiner anädiaen Vorfehung im Laufe des Schul. 
jahres viel Segen geichenft, und die Schlußfetern find für ung eine 
Gelegendeit, dem Herrn ein „Eben-Ezer” aufgurichten. Kommt und 
nehmt an unjerer Freude und an unferm Dank teil, 
Mit freundlichem Gruß, 3. M. Ioervs, Präfident. 


Schlußsfeitlichkeiten 
des Canadian Mennsnite Bible Eolleae 


Bolgende Verfammlungen jollen in Verbindung mit unferm Schul- 
hluß in Tuxedo, Winnipeg, ftattfinden: 

Sonnabend, am 15. Juni, 8 Uhr abends (neue Zeit), wird im 
Eollege ein Progranım don den diesjähr, Wbfolventen gegeben werden. 

Sonntag, am 16. Sumi, 10,30 Uhr morgens (neue Zeit), findet 
der Abfchiedgottesdienft im College jtatt. 

Sonntag, 3 Uhr nachmittags (neue Zeit), fol die Graduations- 
feier im ‚College ftattfinden. 

Bir laden jedermann herzlich ein zır diefen Verfammtingen. Das 
Collegegebäude Liegt füdlich von der Normalfcyule in Turredo. 

Ilaac 3. Zriefen. 


nad) der Mfraine, nad Nufland, Weif- 
PAK ETE rufland, Litauen, Lettland, Eitland 
and anderen Nepublifen der NSSR. 
ur fa Kuba jciet Palete mit vorbezaßlten Koften. Ale Unkoften, 
tie Zölle u. a. können vom Abfender hier bezanlt werden, jo daß der 
Empfänger in der 1.S.S.N. nichts weiter zu zahlen hat. 


liberaler 





frainsfa Knyha garantiert die Ablieferung der Pakete. 
Falls Sie außerhalb Vancouver wohnen, ijt e3 nicht erforderlich, dag Sie 
mit Ihrem Rafet eine fpegielle Reife nad) Vancouver machen. Sie Fön 
nen uns 


sfelbe mit Beilage eines Fompletten Verzeiniffes aller im 
PBalet befindlichen Artifel und deren Preife und der vollen Adreffe des 
Empfängers zufenden, Das Getvicht der Sachen allein darf nigt 17% 
Bfund überjereiten. Nach Empfang Zhres Pakets machen wir jofort die 
Rechnung mis, die alles einfchließt, und fajiden Ihnen diefelbe zu. Co- 
bald wir Ihre Zahlung in „Money Order” erhalten, wird Ihr Pafet 
fofoxrt weiterbefördert. 

Mrainzfa Knyhe [hit auf Wunjc auch fertiggeftellte Balete ab. 
Um nähere Auskunft jhreiben Sie an 


UKRAINSKA KNYHA 
652 Kingsway, Vancouver 10, B.C. Phone EXpres 3-118 
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Ddigten ift er abgefommen. Der 
Evangelijt macht mehr in aktueller 
Bibelinterpretation. Dazu gehört. 
daß er das, womit er den Nein 
Horfern ins Gemwijjen redet, in 
recht vollstümlihe Worte Hleidet 
und durdaus zeitgemäße Anläffe 
wählt. Welchen befjeren Anfnüp- 
jungspunft gebe e8 da, als das 
rege Unterweltsleben der Welt- 
metropole, das er Ihlehthin als 
eine Rebellion gegen Gott brand» 
markte, 

Bei all dem hat Graham von 
der Schlichtheit jeiner Nede nichts 
eingebüßt. Unter den Taufenden, 
die mit offenem Mund, offenen 
Ohren und offenen Herzen ein 
jedes Grahammort als eine Offen- 
barung für fi auffaugen, gibt 
e8 feinen, der, felbft menn er auf 
dem Gebiete der Allgemeinbildung 
minderbemittelt ijt, nicht bverfteht, 
was ihm gejagt wird. 

Man tan fih an diefen un- 
mwahrfcheinlichen, Belehrungserjol: 
gen des Akhtunddreißigjährigen 
nicht dorbeidrüden, indem man 
Shlagvorte wie Maflenpiychofe 
oder Maffenhufterie in die Debatte 
oirft, Gerade diefer Superevange- 
Iift arbeitet nicht mit der Rörper- 
und Geelengymnaftif, die den 
Teilnehmern den Verstand aus 
dem Kopf und den religiöfen 
Schaum dor den Mund treibt. 
Graham wendet fi) in erfter Li 
nie an den Verjtand, anders wäre 
e8 nicht erflärlic, daß im — in 
religiöfen Dingen doch recht Fon- 
ferbativen — viergeteilten Berlin 
100,000 zum Sportplag md zu 
Graham geeilt wären. 

Und noch eines, die Tatfadhe, 
daß er nad) den Worten feiner 
Kritiker „Gottes Wort wie Seife“ 
verfauft, hat ihm gewiß manche 
Schmähung eingetragen, aber nie- 
mand, nicht einmal feine Kriti- 
Tafter, wagen zu behaupten, daß 
der lang aufgefchoffene, blonde 
Dann mit der einen Hand auf 
der Bibel und der anderen in der 
Hofentafhe e8 nicht ehrlich meint. 

Bred. Sohn €. Nelly, der Lei- 
ter de8 Nachrichtenbiirog der a- 
tholifchen Konferenz in Wafhing- 
ton hat fhon dor der Nerv Norfer 
Anvafion in der SKirchenjchrift 
„Homiletic & PBaitoral Nepiem” 
den Menfchen Tatholiiher Kon- 
feffion davon abgeraten, Gra- 
hama Wort zu hören oder zu Ie- 
jen. Weil 68 Unrictigfeiten bzo. 
Unvolljtändigfeiten enthalte, heit 
e3 in der Begründung. ©. $. 


©el in Saskatchewan 


Die Firdöftlichite Ede Sastat- 
Kewans, einft ein durd) biele 
Trodenheitsperioden heimgefud)- 
te3 Sarmgebiet, befindet fi) Heute 
mitten in einem gewaltigen Del» 
boom. 

Wir Eönnen fie grob markieren, 
wenn wir 125 Meilen teitlich der 
Probinggrenze Manitobas und 40 
Meilen nördlich der internationa- 
Ien Grenze zivei Linien ziehen. 
Die Delerperten bezeichnen die 
dort gemachten Funde als die 
größten der Iegten Sahre und pro- 
phezeien den Gebiet einen anhal- 
tenden Wohlitand für viele Fom- 
menden Jahre, 

Sie meifen zur Belräftigung 
ihrer Nusfagen darauf Hin, daß 
zur Erweiterung der gegentmwärti- 
gen Förderung angebohrte Neben- 
quellen eines Feldes zu 90 PBro- 
zent erfolgreich waren umd Neut- 
entdedungen nad jeder zmeiten 
oder dritten „Wildeat” (eine Boh- 
rung, die zumindeftens zivei Mei- 


Ien von einer produzierenden 
Quelle vorgenommen murde) ver- 
zeichnet werden Tonnten. 

Der Durchfchnitt auf der ganzen 
Melt Liegt bei ungefähr 18 „Wild- 
eot3” pro Entdekung. Eine Ent- 
dechung bei 10 Bohrungen wird 
ihon als ein jehr gutes Nefultat 
angefehen. 

Die erite Quelle diefeg Gebietes 
wurde am 11. März des Sahres 
1954 in Betrieb genommen. Seute 
produzieren rund 750 Quellen 
ichägungsmeife 250 Mill. Barrel 
leichtes Rohöl von der At, 
tote e8 in Fanadifchen Kaffinerien 
verardeitet werden Fanı. 

Sasfatchewan erzeugte im Jah+ 
te 1956 etwa 20 Millionen Bar- 
rel, im Jahre 1955 waren e8 
etwa 11, im Jahre 1954 eima 
51, Millionen, im Sahre 1953 
etwa 3, und im Sahre 1951 nur 
ettvas über 1 Million Varel. 


Interefiantes über 
das Pollswagenwert 


Die Ankündigung des deutidhen 
Wirtihaftsmintiters, da8 Nolfs- 
mwagenmwerf — das jegt dritt 
größte Nutomobilunternehmen der 
Welt — duch Ausgabe von Nlein- 
altien zu privatifieren, hat diefes 
Unternehmen befonder® in das 
öffentliche Interejfe gerüdt. 

Die Gefhhichte des Volkswagen- 
werfes Zlingt wie ein modernes 
Därden. 1938 wurde die Volks: 
tongengejellihaft von der national» 
foztaliftiihen Maffenorganifation 
„Deutjche Arbeitsfront” gegrün- 
det. Viele taufend Menjchen zahl- 
ten dann jede Woche ihre Spar- 
gelder ein, damit ihr Traum von 


einem eigenen Nleinwagen für ı 


990.00 Neihsmart (Da8 wären 
etwa #250.) in Erfüllung aehe. 
Nicht weniger al3 280 Millionen 
Marl waren bis Sriegsbeginn 
aus diefen Beträgen bereit an- 
gefammelt. Sie fielen 1945 den 
in DVerlin einrüdenden Sowjets 
in die Hände, 

130,000 Volfawageniparer pro- 
aeflieren fchon jahrelang um eine 
Entihädigung. 

Da3 Unternehmen hat Heute 
noch feinen feften Befiter. Es 
wird Tediglih von der deutjchen 
Bundesregierung und bon der 
Negierung des Landes Nieder- 
icchjen, auf deflen Territorium 
e3 fteht, trenhänderifch verwaltet. 

Mehrere Berfonen, deren 
Grumdftüce bei der Sriindung des 
Automobilwerf3 ziwangsweife ent- 
eignet wurden, progeflieren jeßt 
ebenfalls um eine Entihädigung. 
Sie erhielten damals Land in den 
heute polnifch-verwalteten deut- 
ihen Dftgebieten, Tehrten aber 
gegen Kriegsende mit leeren Ta- 
ihen nad) Wejtdeutichland zurüd, 

1938 und im Sahr darauf ent- 
Stand in dem fleinen Ort Wolfs- 
burg das große Werk. Zum Bau 
de8 zivilen Volfätvagens, der von 
dem genialen Konftrufteur Prof. 
Rorfhe entwickelt wurde, Tam e8 
dur; den Ausbruch des Krieges 
nicht mehr. 

AS die Amerikaner 1945 in 
Wolfsburg einrüctten, war das 
Merk zur Hälfte zerftört und für 
fie nichts anderes al3 eine „wert 
Iofe Ruine“. Die fpäter nad- 
folgenden engliihen Belagungs- 
teuppen wollten urfprünglic) au 
dem Nejt des Werkes eine Nepara- 
turmerfftatt fir ihre Kraftwagen 
maden. Sie baitelten in den 
Trümmern mit einigen alten Ir- 
beitern der Fabrik einen primiti- 


ven Volfswagen zufammen, den 
fie an das Sriegsminifterium in 
Rondon fehieten. Aber dort hielt 
man nichtS von der „motorifierten 
Schildfröte”. Trogdem Lich der 
britiiche Beauftragte für das UW- 
Verf, Major Hirit, auf eigene 
Fauft ein paar Vollswagen bauen, 
die dann im den Dienft der eng- 
Tfchen Nhein-Wrmee gejtellt wur- 
den. 

1948 übernahm der jeßige Ge- 
neraldireftor Heinz Nordhoff die 
Zeitung des Merfes, da3 bon da 
an einen fteilen Aufiäwung nahm. 

Das Bollstvagenwerf beihäf- 
tigt jegt ein Heer von, 20,000 Ar- 
beitern und 17,000 Angeftellten 
und produziert jährlich rund 
400,000 Autos, von denen über 
die Hälfte in mehr ala 100 Län- 
der exportiert wird. Sein Stamm- 
Zupital beträgt gegenwärtig nod) 
60 Millionen DM, dod) wird der 
eigentliche Wert auf rund 1 Mil- 
Tiarde DM gejhätt. 

Mit dem Unternehmen wuchs 
au; Wolfsburg, dag Tei der 
Gründung des Werkes ein Hei- 
ne8 Dorf mit 700 Seelen war. 
Dnzroifchen it aus diefen Ort 
eine moderne Meinftadt mit rımd 
47,000 Einwohnern geworden, die 
unter anderem fünf Nircden, ein 
Symnafium und eine Mittelfehule 
bat. dpa 


Ausfiedlung aus Polen 


Die Ausfiedlungstransporte aus 
den polnisch verwalteten deutfdhen 
Dftgebieten rollen jeit nunmehr 
einem halben Sabr. 50,000 find 
bereit in der Bundesrepublif 
Beitdeutichland eingetroffen. Seit 
Monaten ift da Friedländer La- 
‚ger wieder iberbelegt, Notquär- 
tiere mußten in Anfpruch genom- 
men twerden und auf den Abjtell- 
aleifen, ftehen weit über hundert 
Güterwaggens mit Umzugsgut 
und Möbeln aller Art, deren Wei- 
terleitung nod) nicht möglich war. 
Doch die Aktion der Samilien-Zu- 
fammenführung läuft weiter, und 
alle Stellen, die fich jeit Jahren 
um ihr Buftandefommen bemüth- 
ten, vegiitrierten anerfennend und 
dankbar da8 jpäte polnifche Ent- 
gegenfommen. 

Seden zweiten Tag kommen 
jegt in Friedland und in unregel- 
mäßigen Abftänden dazwiichen, auch 
in Weftberlin und in der deutfchen 
Sorjetzone die Transporte an. 
Die Aufnafmebehörden find am 
Rande der auf- und abtwogenden 
Wellen der MWiederjehensfreude 
auch) die Bilder menjhlidhen Leids 
und fehwerer Enttäufhungen ge- 
möhnt. Aber feit einiger Zeit — 
feit dem 1. April Hat Warihau 
einen neuen Ausfiedlungs-Modus 
eingeführt, der alle Spätumjied- 
Ier gleich hart trifft. Er befagt, 
daß die nod jenjeit3 der Dder- 
Neipe befindlichen, umfiedlungs- 
willigen Dftdeutjchen die Trans- 
port» und Musreifetoften jelbft zu 
tragen haben. Das bedeutet: Raß- 
gebühren von 300 Zloty je Kopf, 
daS bedeutet Taufende von Zloty 
für die Bahnfradt. Die Gepüd- 
frasht wird nad) einem mehr al® 
ungewöhnliden Sag von 1,5 bis 
4 Zloty je Kilogramm beredinet 
— ungeachtet der Art des Reife 
gepäds, 

!E8 hat bereit3 viel Rätjelraten 
über die Einführung diefer neuen 
Veitimmungen gegeben. Der Lö- 
jung am nädjften fommt mwahr- 
jheinli die Annahme, dag fi 
die pofnifchen Verwaltungsbehör- 


den in den Oder-Neiße-Gebieten 
die Möglichkeit Hoher Einnahmen 
nicht Tänger entgehen laffen möd- 
ten. Denn die Polen brauchen 
‚Seld, E3 ift ja nicht nur der deut- 
Ihe Spätausfiedler-Tree nad) dem 
Weften tuntermegs, e8 ift gleich- 
zeitig ein zweiter Menfchenftrom 
über die Bug- und San-Zinie nad) 
Polen in Bewegung gekommen; 
die Nüchtedler aus der Somjet- 
unton. Ueber die Zahl diefer pol- 
nischen Umfiedler Tiegen berjejie- 
dene Schäßungen vor. Sie beive- 
gen ich zwilchen einer 14 Million 
und 11% Millionen. Zeit jteht, daß 
gegenwärtig mindeitens ebenjo 
viele Menjhen nah Schlefien, 
Pommern und Dftpreußen ein- 
wandern, Wie auf der anderen 
Seite Deutfhe das Land verlaffen. 
Ausfiedler aus Niederichlefien be 
richten übereinftimmend, daß ihre 
Wohnungsnachfolger bereits auf 
der Straße warteten, als fie nod) 
jeldft ihre Viindel md Koffer pad 
ten. 


Sahrt zum Niond 
wird Traum bleiben 


Mit dem Traum eines „Aus- 
fluges“ zum Mond oder einer 
„Urlaubsreife” zum Mars räum- 
te der in die bayerifche Atom- 
Kommiffton berufene Nettor der 
Tehnifhen Sohlhule Münden, 
Brof, Dr, Ernit Schmidt, gründ- 
lich auf. Wie der Gelehrte vor der 
Augsburger Afademie faate, müß- 
te Ausgangspunkt einer foldhen 
Beltraumfahrt ein Erdfatellit in 
rumd 1,500,000 Zuß Söhe fein. 
Für deffen Bau twürden aber 
Khägungsweife 1,000 Raketen mit 
je 10,000 Tonnen Gtartgeiwicht 
erforderlich fein. Bejtenfalls bon 
einer folhen Bafis aus Fönne 
dann der Start von. Fahrzeugen 
mit je 1,700 Tonnen Gewicht und 
je 12 Mann Befagung, etwa zum 
Deaus, geplant werden. Für die 
Sin- und Nüdkteife feien jeweils 
260 Tone ausgerechnet morden. 
Nach der Landung auf dem Mars 
müßte mit einer Wartezeit bon 
449 Tagen bis zur Nüdfahrt ge- 
rechnet werden, teil erft dann die 
für die NRücreife günjtige Ronftel- 
Tation zwifhen den Planeten der 
Erde und Mars dorbanden fein 
dürfte, Prof. Schmidt hielt es 
für umvahrjeheinlidh, daß die 
Apparaturen für foldhe Reifen 
jahrelang ftörunasfrei arbeiten. 
Der Heinfte Verfager würde zur 
Kataftrophe führen. Schon bei der 
deutfchen W2-Nakete habe e8 zu- 
nädhft 50 FSechlitart3 gegeben, ehe 
ein Nafete in der Quft blieb, dpa 


Kejerbrief: — 


Reinbek, Bez. Hamburg, 
Germany. 
Für die Weberfendung Ihrer 
mir fo teuren „Menn, Nundfch.“ 
dante ich jehr Herzlich. Gerne und 
mit immerer Anteilnahme Tefe ich 
immer wieder all die Verichte und 
vor allen Dingen auch die bibli- 
fohen Ausführungen. Möge der 
treue Herr Ihr Werk au) ferner- 
Hin unter feinen befonderen Schuß 
und Segen nehmen und vielen 
Menfchen dadurch befonderen Se- 
gen vermitteln, Ich wohne nicht 
mehr in Süderbrarnp, fondern in 
Reinbek, Bez. Hamburg, Auf dem 
großen Ruhm 116, Schlestwig-Hol- 
ftein, Germany. Darf id) Sie jehr 
herzlich bitten, mir die Beitjchrift 
an diefe Adreffe fenden zu wollen. 
IH danfe Ihnen ehr herzlich da- 
für, 


SH darf feit geraumer Zeit in 
dem größten SFlüdtlingslager 
Europas — Wentorf bei Sam 
burg — meinen Dienit als Zager- 
jeelforger tun, und zwar mit gro- 
ber Freude. Die Gottesdienfte find 
überfüllt, was zu befonderem 
Dank ftimmt: Der Herr fchenkt 
au Frucht des Dienftez; ihm ge 
bührt dafür die Ehre. Wir find 
hier augenbliclit 14,000 Men- 
ichen — im ganzen 18,000, denn 
4,000 find auf Dauerurlaub. Das 
beißt, fie haben eine Arbeitsftätte 
gefunden, Tünnen aber ihre Fa- 
milie nicht zu fi) nehmen, da fte 
Teine Wohnung finden. E gibt 
bier wohl viel Not. Man darf aber 
aud) fehen und erleben, wie wun- 
derbar Gottes Führung mit dem 
einzelnen ijt und was die Gottes 
Traft vermag. 

Augenblidlid find hier 2,000 
aus den früheren deutichen Dft- 
gebieten, die unter polnifcher 
Berwalhing jteen. Maß die Men- 
jhen erfebt und durchlitten ha 
ben, ift unbejchreiblich und einfach 
unglaubli. Sie hungern nad 
dem teuren Gotteswort umd nad) 
Semeinihaft mit Gottesfindern. 
Swar gibt 3 aud) bittere Entglei» 
jungen, aber die Kraft de Evan- 
geliums ift unbeihreiblid groß. 
Chrijtus half und Hilft. Sch habe 
da ja alles felbft erlebt und durdh- 
lebt, fann darım meine Brüder 
und Schweftern fehr gut verftehen 
and bemühe mid, zu helfen und 
Not zu Tindern. Nur wünfchte ich 
mir, ein Kröfus zu fein, da praf- 
tifche Hilfe dringend erforderlich) 
it, 

Biel, jehe viel haben die Ge- 
ihrwifter aus Nordamerika, USA 
und Kanada, getan. Bott vergelte 
8 all den Lieben taufendfältig! 

Nur einen Fall möchte ich er- 
wähnen — ein Pajtor, der 71% 
Sahre bei den Ruffen im Gefäng- 
nis war — er war damals von 
der Nanzel abgeholt worden. Nım 
fehrte er heim. Meuferlich (gebro- 
Ken, ein Wracd, innerlich aber 
glüdlich, ob der wunderbaren Sot- 
tesführungen und der befonderen 
wirklichen Gottesnähe. Ze. 43, 
1—4 Hat er wirklich, dudftäblie 
erlebt und duechlebt, Fo bezeugt er 
freudigen Herzens und ftrahlen- 
den Auges, 

Vefonders viel haben ja aud) 
immer wieder die mennonitifchen 
Sefhwiiterfreife, deren Hilfe ich 
jchon 1914—1918 in Nuflanıd er- 
fahren und erleben durfte — hier- 
au getan, Schmerzen gelindert und 
Tränen getrodinet. ' 

IH wünfcdhe ihnen Gottes reich. 
ten Segen! Darf ih um bie 
Aöreffe der Geichtwijter bitten, die 
mir die Rundidau bezahlen, da- 
nit ich den Lieben auch einen Dan- 
tesgruß jenden Fann. (8. Nahn, 
VBarwid, Ont., Canada.) 

Befondere herzliche Grike der 
Familie David Löwen in Niagara 
on the Lake, Ont., nebft al den 
Verwandten, die mir alle von Kurß- 
land aus umvergeglich bleiben wer- 
den. Gedenfen Sie aud) bitte mei- 
ner Wrbeit hier in dem großen 
FSlüchtlingslager in Ihrer Zür- 
bitte, darum bitte ich fehr herz 
Lich. 

63 find hier biele, fehr viele 
Kinder und viele Kranle und Alte, 
die ich betreuen darf. Das Wort 
wird mit großer Freude und tie- 
jem Dank aufgenommen. 

Sott mit Ihnen! 

Herzlich grüßt Sie hr dank. 
barer Ernft Wirfhing. 
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Elevelandia, Brafilien 


Am 5. Mai feierten wir Ernte 
danffeft. Obwohl wir Befucher von 
andern Siedlungen erwarteten, 
waren doch nur Mvenige bon 
Guaritiba gekommen. Den Saal 
hatten wir jeitli) mit den Er- 
zeugniffen unfereer Welder ge- 
ichmüdt: Weizen, Safer, Reis, 
Sojabohnen, andere Bohnen, Kür- 
bijfe, Maniof, VBataten, Gurken, 
Pieffer u. a. m. Unter Zeitung des 
Dirigenten Heinrich Fröfe trug 
unfer Sängerdhor fchöne Lieder 
vor, auc etliche Gedichte tuurden 
borgetragen. Nad) dem gemein- 
famen Mittagsmahl folgte unfer 
Meiffiongfeft, verbunden mit einem 
Miffionsausruf. Der Erlös ging 
für die Miffion in Mato Groffo, 
für Bibeln nad) Rußland und für 
Semeindeban. 

Die Reisernte war gut, 30—4D 
Sat (50 Kilogramm) dom Heft: 
ar. Die Siedlung hatte 50 Hektar 
Reis. Leider ift der Preis gleich 
nach der Ernte niedrig, 6 Erugei- 
ro3 das Sfilogramm, geichält 9 bis 
10 Eruzeiros. Wir pflügen jet, 
Mitte Mai, das Rand für die 
Weizenausfaat. Mat und Nuni 
wird Weizen gefät, im September 
der Reis. 

Am 12. Mai feierten wir den 
Muttertag. Die Vorträge und 
Darbietungen murden bon der 
Sonntagsfhule gebradt. E3 madı- 
te einen rührenden Eindrud, als 
die Eleinen Kinder zu ihren unter 
den Zuhörern figenden Mütter 
liefen und fte herzten md Füßten. 
Dom Yugendberein wurden die 
ernfteren Gedichte zu Ehren der 
Mütter und aud) Lieder vorgetra- 
gen, Br. 9. Bröfe diente mit der 
Teftpredigt. 

Wir Haben hier eine fleigige 
Sugendgruppe. Am 30. April 
hatte fie einen Teeabend veranftal- 
tet und diente mit Liedern und 
Deflamationen. Die Jugendarbeit 
bat in den zwei Jahren des Be- 
ftehens diefer Siedlung Ihon gute 
DVortfchritte zu verzeichnen. 

Wir bedauern c8, dab etliche 
damilien uns verlaffen, um nad 
Kanada zu ziehen. Das fhwäct 
unfere Gemeinde, aud) Chor und 
Sugendverein. 

'E3 grüßt die Zefer und Freunde 
und Befannte 

3. Kafdorf. 


Vancouver... 
(Hortfegung von Seite 1—4) 
Dftern, amı 20, April, abends, 

braten unfer Semeindedhor, Dirt- 
gent &. Retfemann, der Männer 
"or, Dirigent ©. Wiebe, und der 
Sugenöchor, Dirigent E, Kröfer, 
aufammen mit zirfa 100 Sängern, 
einen, fehr fchönen Gefangesabend 
mit Ojfterliedern, abjehliegend mit 
dem großen Sallelııja. E8 war ein 
Segen und ein Genuß. Unfere neue 
Orgel verfhönerte die Darbietun- 
gen, E83 wurde bei diefer Gelegen- 
beit eine NRollefte erhoben, um die 
Orgel zu bezahlen. 

Am 29. und 30. April abends 
hatte unfere Gemeinde hier Sah- 
resihlußberatungen und Wah- 
Ien. Alles durfte wieder für ein 
weiteres Dahr geregelt werden. 
Prod. David B. Wiens von Sas- 
Tatoon ift auf drei Zahre als Lei- 
ter angejtellt. Unfer gegenwärtiger 
Keiter, Diakon &. Warfentin, 
wurde zum Gehilisleiter gewählt. 

Am 1. Mai gab Br. ©. Ketke- 
mann einen Bericht über feine 
Reife nah Kolumbien, wohin er 
und Br. Jacob DyE von der Frä- 


jerview-MBG geflogen waren. 
Sie wohnten dort dem Begräbnif- 
fe ihrer Gefhmwiiter Zohn und 
Mary Dye bei, regelten alles für 
die Kinder und wegen der Sachen 
und befuchten die Mifjiongftatio- 
nen. Sie hatten viel Photoaufnah- 
men gemadt, und die Bilder und 
der Bericht waren Hödjt inter- 
effant. Sie haben die jüngste Tod)- 
ter, Morleen, mitgebracht. Die drei 
älteren Kinder bleiben bis Schul: 
lu dort. 

63 Hatten fih hier 9 Seelen 
zur Taufe gemeldet. Am 3. Mai 
hörten wir ihre Ausfpraden, und 
am 5. Mai 1957 var das Tauf- 
feft. (Siehe Bild auf Seite 1.) 

Die radifalen Dudoboren don 
8. €. haben ar die Negierung 
Sowjetruflands eine Bittichrift 
geichiekt, fie tollen zurück ins ruj- 
fiihe Vaterland. Die mehr mäßt- 
gen Glieder der Sekte wollen in 
Kanada bleiben. 

Am 12, Mat erjtiegen drei jun- 
ge Menfchen von Vancouver den 
8,000 Fuß hohen Berg „Sleffe”, 
20 Meilen von Chillimad. Sie 
fanden dort Heberrefte von dem 
am 9. Dez. 1956 nıit 62 Menjhen 
abgeftürgten Zlugzeug. ES war 
beim Anprall an eine Bergjpige 
zerihmettert. Die Trümmer und 
die Zeichen Liegen tief unten in 
einer Schlucht. Bis jet hat man 
fie wegen de8 vielen Schnees nicht 
herausholen fünnen. Man will da- 
mit bi3 Ende Juli warten. Der 
Zugang zum Berg ift abaeiperrt 
worden, teil einer der Raflagiere, 
ein Chinefe, $80,000 bei fid) ge 
habt haben joll. Sollte e8 nicht 
gelingen, die Leihen aus der 
Schlucht herauszubringen, foll der 
Berg „Slejje“ von der B.C.Ne- 
oierung al Kirchhof fiir die 62 
Zoten erklärt werden. Wäre das 
Flugzeug 100 Fuß höher geflo- 
gen, wäre das Unglücd nicht paj- 
fiert und die 62 Berfonen tvären 
wohl noch am Zeben. 

967 Studenten wurden bon 
der B.C.-Univerfität in Diefem 
Sahr graduiert, darunter auch 
viele Mennoniten. Ein Gerhard 
Kaffen Hat die Höchite Ausgeich- 
nung in Medizin gewonnen, eine 
goldene Medaille und eine Geld- 
fummte, 

Es find noh immer Sranfe 
unter ung. Br. Zacob Enns mwur- 
de unlängft operiert, ift jegt aber 
ichon zu Haufe und auf dem 
Mege der Gonefung. Frau Eor- 
nelius Kröfer Tiegt no immer 
gelähmt zu Bett. Frau Dietrich 
Friefen und Frau Corn. Friefen 
befinden fie auf dem Wege der 
Befferung. 

Grüßend, 
Sacob Giesbredt. 








Peter Neumann F 
(Fortfegung bon Seite 1—2) 
geblieben: „Herr mad’s mit mei- 

nem Ende gut!” 

1948 Hatten wir eine große 
MUeberfhwenmung, da3 Wafler 
ftand auf unferer Sarn 10 Fuß 
tief. Mber wiederum hat die Ne- 
gierung an ums Großes getan, 
und das Rote Sreuz hat über Bit- 
ten und Verjtehen geholfen. 1947 
hatte ich eine fehwere Operation 
und bon dann an find meine Kräf- 
te dahin. Der Tag hat fi) ge= 
neigt und e8 will Mbend werden. 
E38 ijt no der eine Wunjd ge- 
blieben: „Serr mad’3 mit mei- 
nem Ende gut!” 

Mumderbar wurde diefes Gebet 
erhört, indem er am 5. Mai 1957, 


3.30 Uhr nachmittags, während 
des Mittagihlafes fanft Hinitber- 
Ihlummerte, Er ift fajt 80 Sahre 
alt geworden und Hinterläßt mid, 
feine Gattin, 2 Söhne, 7 Töchter, 
36 Gtoßfinder, 4 Urgroßfinder 
und eine Schwefter, Wine K. Ne- 
gehr, die drei Jahre älter ift. Am 
9. ai wurde er von unjerer Fir- 
de aus zu Grabe getragen. 
‚Rred. L. Warkentin Tieh das 
Lied „Hier auf Erden bin ich ein 
Bilger“ fingen und Ing einen Mb. 
Iohnitt aus Joh. 14. Pre). ©, Ve- 
ter3 brach in Englifch über Zef. 
35, 10. Aelt. 8. Enns jchloß die 
Trauerfeier mit 1. Mofe 24, 56: 
„Saltet mich nicht auf!” 
„Endlid) Fommt er Ieife, 
nimmt ung bei der Sand, 
führt uns nad) der Reife 
heim ins Qaterland!” 
Die trauernde Gattin 
und Rinder. 
(Eingefandt von 3. $. Bruds, 
Sardis, 8. €.) 


BP. 9. €. Beer + 
(Zortjegung von Seite 14) 
Die Beihäftigung des Verjtor- 

denen war Mildlieferung in die 
Häufer der Eintwohner des Städt- 
Hens Winkler, Man. Schon län- 
gere Zeit hatte er fid) jhledt ge- 
fühlt, aber er gab die Arbeit nicht 
auf. Am 1. April mußte jedoch) ein 
anderer feine Pflichten überneh- 
men. 

Wir hatten fchon immer unfere 
Bedenken darüber, ob unfer Bru- 
der für feinen Gejundeitszuftand 
nicht zu jehwer arbeitete. Doc; alles 
it in Gottes Sand, und wir den- 
Zen nicht, daß Gott einen Fehler 
gemacht hat. Wir gönnen unferm 
Bruder die Ruhe. Er ift fein gan- 
308 Leben fleißig geiwefen, md 
Gott Hat feinen Fleiß gefegnet. 

Peter war mein Bruder, und 
unfere Frauen find Shweftern, 
folglich ftanden wir ung fehr nahe. 
Sein Mbiheiden ift für uns ein 
harter Schlag; doch wir glauben, 
daß Gott gute Abfichten Hat, umd 
wir danfen ihm fir diefe Zuber- 
fit. Auch unfere Kinder trauern 
fehe um das Abfcheiden des On- 
fel3 Peter. Er hatte immer ein 
freundliches Wort für die Kinder, 
aud) war er ftetS hilfsbereit, Uns 
jchmerzt der Verluft, aber wir hof- 
fen mit Peter in der Ewigkeit ver- 
eint zu jein, wo Gott felber alle 
Tränen abwifshen wird, 

Sohann und Sara Penner, 

Bor 141, Winkler, Man, 


€3 folgen einige Ergänzungen 
aus einem zweiten Nachruf, der 
azufammen mit dem Bild von der 
Familie eingejhidt wurde. 

Vater erblidte das Licht der 
Welt am 30. Rod. 1894 in Sanat- 
javfa Nr. 6, Südrußld., als fünf- 
ter Sohn, von Heinrich und Neta 
Penner. Er verlebte feine Kind- 
heit in einem chriftlichen Heime. 
Schon in feiner frühen Sugend, 
als Miflionar Franz Wiens in 
Rußland Erwerdungsverfammlun- 
gen abbielt, durfte er als Sünder 
zu jenem Netter und Heiland 
fommen. Vater folgte im Gehor- 
fam den Schritt zur Taufe am 27. 
Sun 1911 und wurde in die MBG 
aufgenommen. 

In der jhweren Rebolutions- 
zeit in Rußland hat er oft fein 
Leben risfiert, indem er froß der 
Gefahr für ihn jelbft ftetS Ver- 
trauenspojten befleidete, um fei- 
nen Brüdern zu helfen. 


1918 wurde feine Mutter er- 
mordet und andere Zamilienglie- 
der werlegt. Doch der Serr half 
auch da, und am 21. Oft. 1929 
durfte Vater famt Familie Nup- 
Yand verlaffen und nah 6 Mo- 
naten Aufenthalt in Deutichland 
am 17. April 1930 in Winkler, 
Dean., anfommen. Der Weg ging 
dann nach Saskathewan, von wo 
er nad) 4 Mifernten am 6. Sept. 
1934 wieder nad) Winkler zıt= 
rüdfehrte und dort bis an jein 
Ende Tebte. 

1941 rief die Winfler-Semein- 
de Bater und Mutter in den Dia- 
Tonendienft. Freudig im Seren hat 
er bis an fein Ende der Armen- 
pflege horgeftanden. Obgleih er 
ein vielbefchäftigtes Leben hatte, 
and er doch immer Zeit für die 
Gemeinde und für die Armen. 

Am 18, März 1918 trat Vater 
mit Anna Neufeld in den Ehe: 
tand. Der Serr jegnete diefe Che 
mit einem Tüchterlein. Doch fchon 
‘am 16. Augujt 1921 wurde diefer 
‚Ehe durch den Tod der Gattin ein 
Salt gemadjt. 

Unfer Bater fand feine zweite 
Lebensgefährtin in Lena Scellen- 
berg und wurde anı 18. Sebt. 
1922 don Pred. Sermann Net- 
Feld getraut. Oft ijt ein Dank fr 
ein glüdliches Eheleden emporge- 
jtiegen. Der Herr fegnete diefe 
Ehe mit 4 Söhnen, woron 2 im 
Frühen Kindesalter ihm in die 
Ewigfeit borangingen. Ein Söhn- 
Tein wurde in Rußland beerdigt 
und eins in Prenzlau (Deutich- 
Iand). Im Eheitand dat Vater 
34 Bahre, 7 Monate und 2 Tage 
gelebt. 

Bater iit 62 Fahre, 4 Monate 


‚und 22 Tage alt geimorden. Es 


überleben ihn 3 Brüder: Sein- 
rid Penner, Winkler; Abraham 
Penner, Ralifornien; und Sohann 
Penner, Binkler. 

Er hinterläßt in tiefer Trauer, 
do nicht als folde, die Feine 
Hoffnung haben, jeine Gattin, 
Tochter Annie, 2 Söhne: Beter 
und Ben; einen Schwiegerfohn. 
eine Schwiegerfodhter und 8 Groß- 
tinder. Er war jtet3 ein Freund 
der Rinder md wird bon den 
Sroßfindern jehr vermißt. 

Die tieftrauernde Bamilie, 
Winkler, Man. 


Kitchener, Ont. 
Am 23. Mai Fam Familie 


Abram Saat mit 3 Töchtern von, 
Nüdenau, Friesland, Baraguay, 
bei Gefchto. Peter Thielmann an. 
Drei verheiratete Töchter find in 
Baraguay zurücdgeblieben, Frau 
Sirak ijt die Teihlihe Schwefter 
von Peter Thielmann, Kithener, 
Ont., und Seinrid ®. Ihielmann, 
Calgary, Alte. Vorläufig wollen 
fie in Nitener bleiben. 

Sonnabend, am 25. Mai, nude 
Tante Marin Hildebrandt, 89, 
aus diefem Leben gerufen, um den 
Heren zu jehauen, an den fie ge- 
glaubt Hat. Etliche Tage vorher 
erlitt fie einen Süftenbrud. Die 
erforderliche Operation war gut 
ausgefallen, aber dann erlitt fie 
mwahrjheinlich einen Serzanfall. 
Die Vegräbnisfeier fand im 
MBGLerfammlngshausfe zur 
Vineland, Ont., Ttatt, nach einer 
Ffurzen Trauerfeier im Vineland- 
Altenheim, in dem fie fi in Teg- 
ter Zeit befand. 

Am 26. Mai (abends) wurde 
Br. Johann Nempel, 79, von fei- 
nem Leiden erlöft. Er hatte einen 
Schlaganfall erlitten und Tag 7% 





Woden im Arankendaus, die mei- 
ite Zeit bewußtlos. Br. Rempel ift 
lange Jahre Diakon gemefen. Die 
Vegräbnisfeier fand Mittwoch, 
am 29. Mai, 3 Uhr nachmittags, 
im Verfammlungshaufe der MBS 
zu Nitchener jtatt. 





—sKorr. 


Elm-Ercek, Man, 


„Denn aus feiner Fülle haben 
wir alle genommen Gnade um 
Gnade.” 

Es ift Gnade, daß wir diefe 
Beit durchleben durften. Der Herr 
hat auch Gnade gegeben, daß un- 
fere Tieben Sefehwilter, die auf der 
Stranfenlijte waren, wieder gene- 
jen, und in ihr Heim gurücfeh- 
ven durften. Much Br. Wiens, un- 
fer Zeiter, darf wieder feines Am- 
tes walten, aud; das ift Gnade. 

Bir hatten im Zaufe der Ich- 
ten zwei Monate recht viel Be- 
uch von auswärts umd durften 
uns recht zahlreid) verfammeln. 

Am 3. März befuchte uns die 
Binkler-Bibelfchule, mit ehwa 30 
Shülern und ihren 3 Xehrern: 
$. Hübert, D. R. Dürkfen und 
Ioh. Boldt. Ein Holländischer 
Schüler, Toni Wagenmader, mad- 
te die Einleitung. Da er die deut- 
che Sprache nicht jeyr gut fpradh, 
la8 er in Deutich und hetete in 
Englifh. Wir find Gott dankbar, 
daß wir einen Gott haben, der alle 
Sprachen verfteht und feinen Se- 
gen auf unfere Gebete Iegt, wenn 
fie aus einem aufrihtigen Herzen 
fonmen. Die Schüler trugen eine 
Anzahl Lieder vor, die gut ein- 
geübt waren, und wohl kaum ihr 
‚Biel verfehlen Eonnten; gaben et- 
Tide Zeugniffe, und zum Schluß 
bränite Br. DK. Dürkfen die Bot- 
haft nad) Hebr. 13, 8. Reich ge- 
fegnet durch das fchöne Programm, 
aeleitet von Br. Hübert, und mit 
dankbarem Herzen gegen Gott, 
daß er ung die Vibelichule gegeben 
und erhalten hat, durch die chen 
viel Segen gekommen ift, gingen 
twir froh auseinander, 

Am 17. März brachte der Ju- 
gendverein ein Programm unter 
dem Thema: „Hat Gottes Mort 
in unferem Leben den erften Plat 
oder wird e8 dire) unfere Wiel- 
geichäftigfeit vernadhläffigt.“ 

Am 24. März hatten wir die 
Freude, Schwefter Neta Redekopp 
in unferer Mitte zu haben, die ung 
mit einem Bericht und Lichtbil- 
dern aus ihrer Arbeit in Europa 
diente, Die Schwefter arbeitete im 
Aufteage de MEET, Ihr Bericht 
war fehr Har und intereffant und 
die Erklärungen zu den Bildern 
jehr gut. 

Dom 31. März bis gum 5. Apr. 
hatten wir eine fegensreiche Mode, 
in der Br. Joh. Harder von Yar- 
row, B. E., in unjerer Mitte war 
und em Tage den 1. Sohannes- 
brief auslegte und abends mit ung 
die Reidensgefchichte und den Er- 
Löfungsplan unferes Seren Deu 
Shrifti betrachtete. Der Herr 
Ichenkte uns eine volle Woche recht 
jhönes Wetter, und aud) die Zeit 
zum Anhören feines Wortes; jo 
daß wir Feine Entfchuldigung hat- 
ten, Die Verfammlungen zeigten 
e3, daß wir bon diefer Gelegenheit 
Gebrauch machten. Wir haben in 
diefer Woche gemerkt, daß Bru- 
der Harder ein bon Bott begnade- 
ter Bruder ift, dem e8 ernit ift, 
für feinen Seren zu zeugen. Das 
weiß der Teufel aber auch, und 
deshalb wollen wir für den Bru- 
der beten. 
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Am 31. März befuchten uns 
die Studenten mit etlichen ihrer 
Zehrer bon der menmonitifchen 
Rehranftalt MBCJI in Winnipeg. 
Sie dienten und mit einer Kan- 
tate, „Die Kregzigung”. 

Am 10. April hatten unjere 
Schwejtern ihren Schwefternver- 
ein, der jeweils am eriten Mitt 
woh im Monat abgehalten wird. 

Am Sonntage darauf brachte 
die Jugend ein, Programm: „Die 
verpaßte Gelegenheit”, vorgetra- 
gen von 10 Sünglingen. Zur Ein- 
leitung Ia8 Br. oh. Böfe Sef. 55, 
5 umd 7 und 2. Kor. 6, 2. 

Sp vergeht die Zeit, und che 
man fih’s recht verficht, it ein 
Monat verfchiwunden, und wir find 
unferem Zebensziele wieder näher- 
gekommen. Ich werde dadurd an 
den Vers erinnert, wo der Dichter 
fi jo ausfpricht: 

Meine Lebenszeit verjtreicht, 

Stündlid ei ih zu dem Grabe. 

Und tvie wenig ift’z vielleicht, 

Das ic) noch zu Ieben habe. 

Den, o Menfch, an deinen Tod. 

Säume nicht, denn eins ift not. 
ufm. uf. 

Wir freuen un aud, daß der 
Herr 8 möglich gemadjt hat, dah 
wir ım$ wieder mit unferen Lie» 
ben in Rußland fchreiben und an 
ihrem Ergehen teilnehmen fün- 
nen. E38 befremdet um chvas, 
wenn man im „Bionsboten“ Tieft, 
daß die Mennoniten in Nukland 
wohl fehr zeritreut leben, aber doch 
wohlhabend find. Wenn man dann 
die bielen Briefe verfolgt, die 
Tommen, befommt man dodh den 
Eindrud, daß «8 mit dem Wohl: 
Ttand noch nicht zu gut bejtellt fein 
Fann. 








A. PB. Enns. 


Alderarove, B. €, 


Sn Pialm 19, 1 Iefen wir: „Die 
Himmel erzählen die Ehre Gottes, 
und die Feite verfündigt feiner 
Hände Werk.” 

Befonders nehmen, wir diejes 
jegt in der Natur wahr. Sie hat 
fih in ihr Feitgeivand geivorfen, 
die gefiederten Sänger find gurüd- 
gekehrt und Taffen ich hören. 
Ueberall ift Freude und Wonne, 
ihön ijt der Mat in ®. €, 

Am Testen Tage im April, 
6 Uhr morgens, entlud fi) hier 
ein jchweres Unmetter, wobei der 
Donner rollte und der Blig zucte 
und in ein Haus in Langley 
einfhlug. Er hinterließ ein gro- 
Bes Loh in der Wand und das 
Haus in Feuer. Die alten Leute, 
die im Sommer Goldene Sochzeit 
feiern wollen, blieben danf ihres 
hohen, hölzernen Bette under- 
fehrt. Ein Nadibar, der im Gar- 
ten arbeitete, ward zu Boden ge- 
worfen, und ein Objtbaun ward 
feiner Wätter und Blüten be- 
raubt. 

Infolge des fchönen Wetters 
hebt fi) auch der Fräferfluß. 
In feiner reifenden Ylut zieht 
allerhand Strandholz, tvie aud) 
entwurzelte Gebüfche umd Bäume 
mit, Sm Gebirge fol in diefem 
Sohre nicht ganz jo biel Schnee 
fein wie fonft, eine Weberfchrwent- 
mung ift wohl nicht zu erwarten, 
Seit die Mennoniten im Fräfer- 
tal wohnen (1928), haben uns 5 
aroße Weberfdhiwenmumgen ihre 
Sranfamfeit gezeigt. Sm März 
1932 in Moodroaf, im Samtar 
1935 in Sumas Brairie, wobei 
das Waffer bis an die Ejendrähte 
der Hopjenfelder ftieg. Im Früh- 


jahr 1936 in Agaffiz, dann 1948 
die größte Ueberjcehwemmung, die 
Greendale, Sardis und Matsqut 
betraf. Die Dämme find inzwischen 
alle veritärft worden, und die 
Eimwohner fhanen mit Behagen 
dem Witen de3 abgejperrten Ele- 
ments zu. 

An 5. Mai eröffnete Br. Her- 
mann Voth die Verfanmmlung mit 
Sobet, und brachte nachher eine 
Botfhaft nad Hebr. 10, 19—25. 
„Der offene Weg”, der ein Weg 
der Neinigung, Semeinfhaft 
amd des Dienstes 'E3 mar dies 
feine erite Botfchaft an die Ge- 
meinde jeit der Heimkehr don 
Manitoba. 

Bei der Abendntahlsfeter diente 
Br. G. Warfentin. Er jhilderte 
den Ziveek der Freijtädte und wies 
auf den Herrn Nefus hin, der ıum- 
jere Freiftedt und Feitung it. 
Viele beteten! 


In den Bibel- und Gebetzftun- 
den an den Mittwochabenden Te- 
fen wir die Offenbarung. Br. P. 
Nickel diente in der Tetten Seit. 
Wir werden bon der Güte und 
dem Ernit des göttlichen Waltens 
ir den Gerichten und in der Trüb- 
jalszeit überwältigt. 

An einem Donnerstagabend 
brachte der Maria-Martha-Berein 
ihöne Lieder, Gedichte ımd Ge. 
forähe, alles war belehrend und 
vorbildlich, woher auch eine Rol- 
Tefte eingefaninelt und ein Mahl 
eingenommen tmtrde, bor ber nber 
die Brüder zehn biblische Fragen 
beantworten muhten, die bon ei- 
ner Schiwefter geftellt wurden. 

Sn Broofswood Hall haben mir 
eine Sonntagsichule, fir die Br. 
Arnold Beters (Sohn bon Gejchto, 
D. Peters) die Verantwortung 
trägt. Das Wert gedeiht md 
dehnt fi aus; die Kinderfchar iit 
bis auf 55 geitiegen. Br. Peters 
hat für fein Wuto einen Heinen 
Bus gefauft, wozu aud) die Ge- 
meinde etwas beitrug, fomit ift 
die Transportfrage gelöft und dem 
Merk aadient. 

In der „County Line Miffions 
Hall“, Eigentum des Nreifes, wo 
GSejchm. oh. Efau aus unferer 
Gemeinde arbeiten, geht das Wert 
auch im Segen vorwärts. Br. Ejau 
it für die volle Zeit angeftellt. 
Sn der Erwelungsverfanmlung 
unlänait Tamen, etliche zum Frie 
den. Br. Cjau widmet fi) aanz 
den Hausbefuchen und der perjön- 
lichen Wrbeit. 

Unfere alten Schmweitern Lepp, 
Eliz. Sanzen, Agnes Sant und 
Rahn befudhen no immer die 
Verfammlungen und nehmen fonft 
auch teil. 

Im Hospital waren Schw. D. 
Thieken, Schw. $. Martens md 
Nr, Beter Siemens (Operation amı 
Bein). Gefhw. Dad. Neufeld ver- 
leben ihren Lebensabend in der 
Zurücigezogenheit, die Schweiter 
hat ein Wafferfuchtleiden, daß bin- 
det fie beide ans Haus. 

Am TYegten Sonnabend im 
März bradite unfere „Sonnabend- 
fahirle” ihbe Schlufprogramm in 
der MEI. Die Kinder bon 7 Ge- 
meinden wurden 5 Monate Yanı 
jeden Sonnabend in der deutfchen 
Sprache unterrichtet. Das Pro- 
gramm zeigte, dak die Zeit durch» 
aus nit berjchimendet worden 
war, fondern verriet, daß dro- 
feffionelle 2ehrer einen foliden 
Unterricht erteilt hatten. Diefes 
find die zukünftigen M.ES.-Stu- 
deuten, 








Bom 2. 618 zum 4. Dat bradite 
die austretende Hlaffe (Grad 13) 
die Aufführung „Die Meilter- 
geige*. Die Aufführung dauerte 
3 Stunden, und an jedem der drei 
Abende Hatte fi) das Auditorium 
der MER. gefüllt. Tief erfaßt 
von diejer Märtyrergeichidhte ain- 
gen die Befucher nach Haufe. 


An 4. Mai fand die Hochzeits- 
feier der Gefchwijter Arnold alt 
und Selene Dye ftatt. Die Brü- 
der $. Votd und H. 9. Nikkel 
dienten dabei. 


Befuht Hat uns der PB. 
Chor bon Fresno, Kalif. Unter 
der Leitung des Dirigenten, Br. 
D. Friefen, brachten die 39 Sär 
ger jchöne Haffiihe Lieder, Solos 
und Sansmufik. Br. B. 3. Braun, 
BVräfident der Schule, brahte eine 
Botihaft nach Phil. 3, über den 
Hriftuszentrifchen Wandel, 

Br. Franz Martens, Vertreter 
der Britifchen und AMusländiichen 
Vibelgejelihaft, gab uns vermit- 
ielS Rihtbilder und Botjhaften 
einen Einblil in das große Werk 
der Bibelverarbeitung und die 
Ueberfegung derjelben in, andere 
Spraden. 

Am Oftermorgen diente ung Br. 
U. Wieler (Prinzipal der Bihel- 
ey) mit dem Wort nad) Röm. 6, 

—i12. 

Gefchw. H. Bergen bon Ter- 
race, B. E., und Gefchmw. ©. 9. 
Hooge von Ontario find zuricge- 
Tehrt. — Während der Ofterfeier- 
tage mweilten Gefchn. $. Voth in 
Winnipeg und Schw. D. Peters 
in Ranfas bei ihren Gejchmiltern, 
BP. Do, die im Auftrage des MET 
nad) Europa gehen. 

Am Muttertag war e8 eine 
Suft, aus Mindermund die Lieder 
und Gedichte zu hören. Br. 3. 8. 
Rafien ipradh itber Hanna, als 
das Vorbild einer treuen Mutter. 

Am 14. Mai gab Br. Dav, 
Nadhtigall, Miffionar von Cfıra- 
dor, einen Einblid in die große 
Nadivarbeit, an der auch unfere 
Konferenz beteiligt ift. 

Anfchliegend war vom Taben- 
verein im Kellerraum die Veräufße- 
rung ihrer angefertigten Miffions- 
jachen. 

Mit Gruß, Jacob A. Nikfel. 


Million in Japan, 
Indien und Europa 





„Liebe Brüder, betet für uns” 
(1. Theil. 5, 25). Der Miffions- 
befehl des Herren Sefu Chriftt um- 
faßt „alle Völker“. Den Anteil, 
den die Mennoniten-Brüderge- 
meinde an dem meltweiten Mif- 
fionswerf hat, umfaßt den Erd- 
Treiß. Die Gemeinden im $eimat- 
Tande und mehr al3 200 Miffio- 
nare, zerftreuf in vielen Ländern, 
bilden die große Miffionarsfami- 


Tie und die Mrbeitsfräfte, Ein in- 
neres Sih-Mitteilen don Verant- 
wortungen und Aufgaben gioiichen 
denen, die im Seimatlande find, 
und denen auf den weit entlege- 
nen Feldern ift eine einigende 
Kraft zum gemeinfamen Dient. 
In unferen Tagen der geift- 
Iihen Krifi3 maden fi) Span- 
nungen und Kämpfe, befonders 
im Miffionsfelde, bemerkbar. Die 
dort arbeiten, jehnen fi) nad) bef: 
jeren Veritändnis für ihre La- 
ften und Bedürfniffe bei denen, 
die daheim find. Wir zu Kaufe 
müffen mehr von der Vifton ha- 
ben, die unfere Brüder und Schwe- 
itern bement boranzugehen und 
immer Nieder um Fürbitte und 
finanzielle Unterjtügung zu bitten, 
Im Bil auf das erwähnte 
Bedürfnis für Gemeinihaft, baten 
unfere Miffionare in Sapan fei- 
ner Zeit, daß Brüder aus dem 
Seimatlande fie befuchen follten, 
um mit ihnen geitliche Beratung 
zu pflegen, das Werk abzujchägen 
und zu planen für die fhwere 
Aufgabe der Cvangelifation ber 
Millionen in dem „Land der auf- 
gehenden Sonne“, und aud dat- 
über, tie eine jtarfe einheimtfche 
Gemeinde Fünnte aufgebaut wer- 
den. Bis jegt war e8 nicht möglich, 
jolche gemeinfane Beratungen und 
Semeinichaft zu haben. Beichränf- 
te Mittel der Miffionskaffe und 
andere Umjtände machten joldhe 
Befuhe nad) Japan unmöglich. 
Sn den legten Monaten führte 
der Serr e3 fo, daß fi ein Weg 
für eine Empfehlung der Miffions- 
dehörde öffnete, daß einige Brü- 
der einen Befuch nad) Qapan und 
Indien unternehmen follten, falls 
die Mittel dazu aus foldhen Quel- 


Ien fommen würden, daß das Mif-- 


fionsbudget nicht Beeinträchtigt 
würde. Etliche Familien waren 
twillig, die Koften fiir folde Mif- 
fion aus fheziellen Fonds zu be 
ftreiten. Die MBG zu Corn, 
Dfla., war fo freundlich und mad)e 
te die Beteiligung ihres Paltors 
an folder Aırfgabe möglich, fo daß 
eine Delegation aus drei Brüdern 
ernannt werden Fonnte, diefe Nei- 
fe nad) dem Orient zur machen. 

Sm Zaufe der Vorbereitungen 
hat fich der Zived des Unterneh- 
mens immer mehr eriveitert. Man 
ift mit verschiedenen, evangelifchen 
Miffionen im Orient in Fühlung 
getreten, um bei ihnen Gelegen: 
heit zum Studium der Miffions- 
methoden, DOrganifationen und 
Adminiftration von einheimifchen. 
jelbftändigen Gemeinden gu fin- 
den, aud) um die Anfertigung und 
Verbreitung riftliher Literatur 
und Ausführung der Nadivarbeit, 
als eine bejondere und notwendige 
Weije, die Millionen Unevangeli- 
fierter mit dem Evangelium be- 
Tanntzumaden, zu jtudieren. Die- 
feg Studiumprogramm erfordert. 
außer Japan und Indien, die Be- 
juhe don Korea, Taiwan (For- 
moja), Hong Kong und Viet Naın. 
Bon Indien führt ma unfer Muf 
trag zur Mennonitiihen Welt 
fonfereng, die in Sarlsrube, 
Deutjchland, vom 9. bis 16. Au- 
auft Stattfinden wird. Die darauf 
Folgenden Wochen find für geift- 
liche Gemeinihaft mit unferen 
Brüdern in Deutjchland und in 
Defterreich beftimmt. 

Die Brüder E. U. Defehr, 
Winnipeg; 3. P. Aliewer, Corn, 
und $. B. Töws, Sillsboro, find 
am 29. Mai von Vancouver B. E., 
nah Japan abgeflogen und von 
dort nach Korea, wo ihre Mebeit 


beginnt. Die vorgefehenen Reije- 
aufgaben find anftrengend und 
tragen ernite VBerantwortlichfeit 
für den Miffionsdienft. Unfere Er- 
fahrungen, Beobahtungen, Freu- 
den und Sorgen der Miflion wol- 
Ien wir euch, werten Gejehtoijter 
daheim, mitteilen, Wir unterneh- 
men diefe Reife in dem tiefen Be- 
wußtfein une Schwädhe und 
Unzulänglichfeit fiir Ddiefe Muf- 
gabe. Unfere Bitte an eu it 
die de3 Apoftels Paulus: „Liebe 
Brüder, betet für uns.” 

Bir empfehlen uns und unfere 
Lieben dem Schuß unferes Got- 
tes und der Yürbitte unferer Ger 
meinden daheim an. 

Eure, für die Millionen die da 
warten, don dem Herrn und Hei- 
land zu hören, 

3 B. Töns, 3. P. Aliewer, 
E.V. Degehr. 








Eanadian Mennsnite 
Bible Eollege, Wpa. 


Dienstagnadimittag, 21. Mai, 
wurden wir von allen SMajfen ent- 
Taffen, um draußen auf dem Hofe 
zu arbeiten. Lehrer und Studen- 
ten gingen, frifh) ans Werk und 
pflanzten Bäume, Wir hatten un- 
aefähr 1,400 derjchiedene Bäunt- 
chen, von Indian Head, Sasfat- 
hewan, erhalten, die wir an der 
Nordoit- und Siüdfeite des Colle- 
ge3 pflanzten. Mehrere waren be- 
ichäftigt Waffer zu tragen, und zu 
gießen, während andere die Bium- 
Sen in die Erde fekten. In die- 
jer Arbeit tat auch der neue Traf- 
tor vortreffliche Dienite. 

Am 22. Mat hatten toir Mif- 
fionar Paul Boihmenn, Sapan, 
al3 Gajt unter ung, Er Hat meh- 
rere Male zu ung gefprocdhen und 
uns biel bon Sapan und der Mij- 
fion dort erzählt. 


Wir hatten die Mädhen aus 
dem „Manitoba-Heim für Mäd- 
hen“ zu unferm College einge- 
Iaden. Nachdem wir uns mit Ball- 
fpiel und anderen Spielen ver- 
gnügt Hatten, Hatten wir einen 
‚iniener roaft”. Der Mbend Fam 
mit einer furzen Andacht gum 
Abihluß. Victor Falt hielt eine 
turge Anfprade über die Worte: 
„Bereite dich bor, deinem Herrn 
zu begegnen.“ Wir wünfhen und 
beten, daß wir an diefem Wbend 
den Mädchen die wahre Hriftliche 
Kiebe gezeigt und ihnen den Weg 
zum Seren Zlargemadht haben. 

9. Sara. 


Dalmeny, Sast. 


Sn der MBG haben am 26. 
Mai Evangelifationsverfammlun- 
gen angefangen. Der Herr hat Br. 
Art Martens willig gemacht, uns 
von 26. Mai 6i8 zum 1. Suni an 
jedem Mbend zu dienen. Wir beten, 
daß der Herr unfere ganze Ge- 
meinde jegnen möchte! 

In voriger Woche Haben wir 
begonnen, die alten Gebäude des 
Altenheims abzubrechen. Anfchl. 
tollen wir dann an die Arbeit ge- 
ben md ein ganz neues Alten- 
heim mit 30 Betten bauen. E8 ilt 
ein großes Unternehmen, aber 
wenn die Gejchtoifter don unferem 
Diftritt recht Fräffig mithelfen 
werden, dann rechnen wir zum 
Winter mit dem Bau fertig zu 
fein. Br. Fred Stoßbe ift unfer 
verantwortlicher Baumeifter. 

Brüderlicd) grüßend, 
3 8. Both. 
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Bertunndte und Freunde gejncht 


Albert Säger, geb. 31. März 
1923 (feine Frau heißt Erna), 
fucht feine Gefhiwiiter: die Schwe- 
tern Wanda (1913), Eugenie 
(1915), Zena (1917) und Erna 
(1927); die Brüder Eduard 
(1919), Oswald (1921) und NRo- 
dert (1925). 

Nähere Auskunft erteilt dia 
Einfenderin: 

Frau Annie BVeder, 
12 Walfe) Ave, St. Catharines, 
Ontario, Kanada. 


Bater Wilfelm G. Dyd (14. 4. 
1903), Mutter Sara Dyd£ (29.11. 
1907) und Tochter Erifa Dyd 
(18. 2. 1943) aus der Alt-Kolo- 
vie, Südrußland, gegemvärtig 
wohnhaft Caira Voltal 308, Euri- 
tiba, Barana, Brafil, fuchen ihren 
Sohn Gerhard W. Dyd, geb. den 
23. Auguft 1926, der angeblich) 
feinerfeit8 ebenfal3 durd Such- 
anzeigen in menn. Blättern feine 
Eltern finden, möchte, 

Außer der direkten Verbindung 
mit den fuchenden Eltern, ditrften 
RVerfonen, die in diefer Suchaktion 
mithelfen Tönnen, fi au an 

Niet Zangen, Mafchede 26, 

Sauerlend, Weitf., Germany, 

wenden, ber im Brieftvechfel mit 
den fuchenden Eltern fteht. 


Frau E. Mlaffen in Rußland 
fucht ihre Brüder 

1) Voldemar DO. Stripling, ge- 
boren 1997; 

2) Sarey DO. Stripling, geboren 
1929. 


Adreffe der Suhenden ift er- 

bältlich, beim Einfender: 
©. &. Sriefen, 8. R. 1, 
Vineland, Ontario. 





Der Rundfhaufefer &. Dami- 
denfo jucht Qydia Due (1926) 
aus Halbftadt, Ukraine, Xhre Ich: 
te Moreffe in Deutfchland war: 
Derlin-Rudow, Nenföllner Straße 
Nr. 292, bei Georg Markiiz. 

Fir Vuskunft dankt im voraus 
Einfender: Gerhard Dawidenko, 

Ezbeleta Call, 14 

ent. 1.9.2.F.E.N EV. N 
Vuenos-Mires, Reb., 
Argentina, SA. 


1) Fr. Dttilie Seel geb. Node 
in Rußland fucht ihren Sohn Eu- 
gen Seel, geb. am 15. September 
1916 in NensHochjtädt, Nayon 
Stalinjf, Oblaftj Dinjepropetromff. 
Er wurde am 5. Februar 1940 in 
die ruf. Wehrmacht eingezogen. 

Arefje der Suchenden: 

USSR — Taax. C.C.P., r. 
Crannnadan, oc. CoBerckul, 
56a3a, nom N656, kB. 3, nor. 
3enb Ortmmana NMaHnaoBha, 

2) Heinrih Heine. Gokmann 
in Rußland fucht die Familie 
Gottlieb Gohmann, die früher fol- 
gende Adrejfe Hatte: 435 North 
10th Street, Manitowifh, Wis- 
confin, WEW. Seit 1932 hat er 
bon dort Feine Nachricht erhalten. 

Aödreffe des Suchenden: 

USSR — Taıx. C.C.P., r. 
Crannuabaı, TIOc. CoB., IOM 
49, xB. 7, Tocman Tenpux 
Tenp. 

Einfenderin: Frau U. H. Faft, 

IIMEL.E HR RL, 
Abbotsford, B. C. 


Fran Peter Wiens geb. Anna 
Eau in Rußland jucht ihren On- 
Tel Gerhard Peter Ejau aus Alto- 
nau, Südrußland, oder deifen 
Kinder. 

Adreffe der Sudenden: 

USSR — C.C.C.P, Tonc- 
kan o61., Kpmsowefcknü pa- 
Hon, Kpacnospekuh (c/c, noc. 
Kpachpf_SIp, ya. Koonepa- 
rupHas, 6. Ned, Anna Imut- 
posna Bunc. 

Einfender: U. 8. Wiens, 
Dor 185, Vineland, Ont. 


Eime Mutter in Rukland fucht 
ihren bermißten Sohn afoh 
Friedrihlohn Meinzer, geb. am 
10. März 1928 in Wlexanderfeld, 
BSebiet Saporofhje. 1943 fliihtete 
er nad) Pofen (Warthegau) und 
wurde 1944 in die dentiche MWehr- 
madht al® SS-Banzergrenadier 
eingezogen. Die Tette Nachricht dor 
tm Fam aus einem Srankenhaufe, 
das bon Amerikanern itbernom- 
men tourde, 

Adrefie der Suchenden ift er- 
häaltlich bei der Einfenderin: 

Selene Düd, Kooftatat, Man, 
Kanada. 








Nur nad) etliche zu haben! 


Mennonitifchee Gemeinde-Kalender 


Viele intereffante Beiträge aus dem weltweiten Mennonitentum: 


Reben 





Hd de3 Diafons Guftab Reimer von Danzig-Weftpreußen. 


Die jüngjte mennonitifche Auswandererfolonie in Delta, Urumuay. 
Mennonitenfiedlung in Wedel bei Samburg. Ein Rundgang durd) 
die Mennonitengemeinden in Bayern. Miffion auf Save. 

Suftrationen. Gedichte und Gefjichten, Fajt 100 Seiten TE 


Lojunaen der Herenhuter Brüdergemeine 
Die tügliden Lofungen und Lohrterte der Serruhuter Brüder- 
gemeine werden vielerorts hochaefchägt, und aud) gerne nad Ruf- 
land gefchiekt. (Man ann fie per Briefpojt jjiden.) — Sie ent- 
halten für jeden Tag einen Kernfpruch aus dem Alten und einen 
aus dem Neuen Tejtament, und zu jedem Sprud) einen Liedervers. 


Außerdem it die tägliche Bf 
angegeben. Preis ....... 





— RBortofre 


Üie morgens und abends 





50% 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg 5, Man. 





An 


Frau Helmida Görzen geborene 
Stobbe in NRufland fucht ihren 
Mann Abram Görzen, geb. am 
7. November (Jahr?) in Nikols- 
Toje, Kreis Jriß Hedert, Gebiet 
Nikolajewsf. Die Eltern des Ge- 
fuchten find: Heinrich Görgen und 
Sujtina Görzen, die im Kranfen- 
haus zu Tiege, Sagradotofa, Seh- 
amme war. Die Familie des Abr. 
Görzen fam am 7. Juli 1944 aus- 
einander, und die legte Nachricht 
ift bon Dezember 1944, 

Die Möreffe der Suchenden ijt 
erhältlich bei der Einjenderin: 

Frau B. Stobbe, 

311237 &. ©. ®%., Calgary, 

Alberta. 


Frau Katharina Daniel Epp 
geb. Figen (1887) in Rußland 
jucht Frau Ana Daniel Sowas- 
fy geb. Fiten (1877). 

Die Möreffe der Suchenden, ift 
erhältlich bei Hans Harms, 

2or 831, Coaldale, Alberta. 
Einfender: PB. BP. GooBen, 
RP. OD. Bor 215, Conldale, Alta. 


Gefuht werden: 


Abraham Dargel, aus Bur- 
walde, Saporofhje, von Loufine 
Elijabeth Dargel. (AZ 14 695.) 

Anna Dargel?, Zakob Dargel, 
geb. 1904 in Chortika, aus Chor- 
tiga, Saporofhje, von Elifabeth 
Dargel. (AZ 14 695.) 

Iaf. Wiebe, geb. 4. Zuli 1919, 
aus Eichenfeld, Nikolaipol, bon 
Anna Maffen (Schwefter). (AZ 
14 983 u.) 

Albert Martens, 1925, und UL- 
bert Bätkau, geb. 9. Nuguft 1924, 
aus Einlage, Saporofhje, von Su- 
janne PBätfau. (U 14232.) 

Hans Tilikfy, geb: 23. Auauft 
1925 in Einlage, aus Einlage, 
Saporofhje, von Zakob Schellen- 
berg. [3 14 6129.) 

Helene Bärg, aeb. 28. Febr. 
1928, und Lieje Peters, geb, 25. 
Oft. 1925, aus Franztal, Sapo- 
tofhje, von, Bruder H. (Heinrih9) 
Peters. (AZ 8503.) 

DBakob Reimer, 1918, aus Fries 
densdorf, Nikolajew, von Selene 
Bergen. (U3 14 612 a.) 

Margarete Unrau, geb. März 
1922/23 in Liebenthal, aus Frie- 
bdensdorf, Nikolajem, von Maria 
Thielmann, geb. 17. März 1922. 
(a3 15025 €) 

Satob Nampen, geb. 18. Febr. 
1912 in Neu-Chortika, aus Gna- 
dental, Dnjepropetrovff, von Ra- 
tharina Nlaffen geb. Kampen. (AZ 
12 808,) 

Kornel. Peters, geb. 16. Zunt 
1927, aus Gnadental, Saporofh- 
je, von Mutter Lena Peters. (AZ 
12 040/11 934.) 

Bulius Rampen, geb. 28. Ka 
bruiar 1909, aus Srünthal, Dnje- 
propetrotoff, don Katharina Klaf- 
fen geb. Rampen. (AB 12 808.) 

Eleonore Friefen, 1928, aus 
Halbitadt (Wrolotiehanjt), Sapo- 
rofhje, don Mutter Hatyarina 
Briefen, (AZ 14 612.) 

Sohannes Krämer, geb. 11. Fa- 
nuar 1922, aus Salbitadt, Ddefja, 
bon Eltern Johannes Nrämer. 
(a3 7933.) 

Sakcb Did, geb. 11. Sebtem- 
ber 1925, und Aganeta Bert geb. 
Naklam, mit Töchtern Lydia und 
Aline, au Hirichau, Saporofh- 
je. (3 14159.) 

Albert Harder, geb. 19. Dezem- 
ber 1924, aus Kochfeld, Saporofh- 
je, bon Eltern Katharina und Sa- 
Tob Harder. (AZ 14 977.) 


Johann Wiens, geb. 21. Zar. 
1915, Sranz Wiens, geb. 18. Apr. 
1917, Sefob Wiens, 97. Seht. 
1920, aus Meefeld, Saporofhje, 
von Schmwejter Tina Düc geb. 
Wiens. (13 14790 }.) 

Cornelius Neudorf, geb, 12. 
Dez. 1923 in, Nexendorf, toird von 
feinen Eltern in Rußland gejucht. 
1944 war er in Neuftadt, Oft: 
bdeutfchland. 

Kornelius Kornelius Wall, geb. 
14. Febr. 1920 in Zugowfa, Neu- 
famara, Rußland, wird vom Bru- 
der Nobert gefucht. Er fol im 
Mai 1945 in Münden, Deutfd)- 
Tand, gemefen fein. 

Sohann Iohann Wedel, geh. 
16. Mai 1916 in Gnadenfeld, 
Simvgarod, gewohnt bis 1939 in 
Plefchanotwo, Neufamara, und bis 
1941 in Waldheim, Molotichna, 
wird dom Stiefbruder Robert 
Wall gefucht. 

Viktor Willms, geb. 9. Oftober 
1926 in Ronteniusfeld, wird von 
Peter Willms gefucht. Viktor W. 
ift am 23. Mai 1948 nad) Kanada 
gefahren. 

Sohann Heinrich Koop, aeb. 
etwa 1900, aus Pretoria, Bokro- 
wer NRajon, Orenburger Gebiet, 
wird bon der Tochter Anna Roop, 
Nupland gefucht. 

Arnold Harms, geb. 25. Oft. 
1909 in Ebenfeld, wird von den 
Eltern und bon der Schweiter in 
Rußland gefuht. Er foll feit 1929 
in Braftlien fein. 

Seinrih und Jakob Negier, 
Brüder, werden von der Mutter, 
Frau Safob Negier, Rukland, 
gefucht. Heinrich war vermutlich 
früher in Srefno, Kalifornien. 

Alle Zufchriften an: 

Mennonite Central Committee, 

Akron, Pa., UST. 


Aus Ruhjlandbriefen 


(Bon einem ehem. Tiegenhagener.) 

Einfender Peter Unruh, 500 
Elifton St., Winnipeg 10, Man.. 
möchte mit folgenden Auszügen 
aus einem 2. Brief feines Bru- 
der3 David Unrub, 3. 3. in Alma- 
Ata, allen ehemaligen Tiegenhage- 
nern über Zuftand und Verände- 
rungen des früheren Dorfes be- 
richten, da der Schreiber 1956 eine 
Reife von Mma-Ata nad) dem Het 
matorte unternommen hatte, der 
jet „itvadnoje” Heißt. 

Die Briefanszüge: 

Alma-Ita, den’ 10. San, 1957. 

Eure werten Briefe, liebe Lena, 
braten uns wiederum Freude, 
dat Shr am Leben feid und daß 
Slük Habt, Gottesdienfte zu be 
fuchen und Eud) defehren zu diür- 
fen. Unfere Eltern haben ja feiner- 
zeit da3 Ihrige getan, und den red)- 
ten Weg zu zeigen; nur haben tote 
e8 damals nicht jeher genug gead)- 
tet, da twir zu wenig erfahren hat- 
ten. Doc wollen wir Gott dan- 
fen, daß er uns jeßt erhört und 
uns die Möglichleit gegeben, hat, 
ans wenigftens des Briefmechjels 
erfreuen zu dürfen. 

Unfer SHeimrich foll in der 
Siwerdlowsfaja Oblalti geitorben 
fein. (Seine raıt, Clifabeth Un- 
ruh, ift hier in Morris, Man., mit 
ihrem Sohn. — Einf.) Ich habe 
mid ja immer Surchfchlagen Fön- 
nen, mandmal fat, mandmal 
hungrig, jo daß man fi; nur 
wiünfchte, einzufchlafen und nit 
mehr aufzittmachen. — So muß e8 
unjerem Bruder Heinrich ergan- 
gen fein, 


Meine Reife nad) Tiegenhagen 
machte ich allein, um zu erfahren, 
ob meine Gefchtoijter an jemand 
gejchrieben Hätten. Unfere ehe- 
malige Hofitelle fonnte ich nur an 
unferem „Srnfchlenbaum” mit den 
rotbadigen Zrüchten erfennen, 
fonft ift je auch fein Baum auf 
unferem Blab zu fehen. Bom Haus 
ijt feine Spur, e8 jteht eines da, 
daS eine Nehnlichkeit mit dem un- 
jeren bat: e8 ijt unlängst „auf 
geklebt”, 

Bon deutihen Bewohnern find 
dort: Katja Halt (Tochter des Xo- 
han Baft, vor Jahren tvar fie die 
Vorfigende über fünf Dörfer im 
Dorfrat. — Einf.) und ihre Schwe: 
fter Lena, Gerhard Both (Sohn 
der alten Tante Both, die vor une 
gefähr zwei Jahren in Paraguay 
Itarb). Ferner find dort recht viele 
befannte Rufen. 

Der Dbftgarten hinter der Bahn 
ift jeher vergrößert worden. Der 
artefifhe Brunnen Yäuft noch, 
aber fon nur fehe fchtoach,. 

Dabid Unruh. 


Jacob Noop, 19 Elliot ©t., 
Zenmingten, Ont., möchte Aus- 
Funft zu einer Suchanzeige einer 
gewiffen Frau Nac. Unruh (geb. 
Lena Neufeld) aus Baschlitihe, 
Krim, geben, die in Amerika nad) 
ihren Gejchtwiftern Efferts forjch- 
te. Er Tonnte der Suchenden be- 
riten, daß Effert3 beide geftor- 
ben find und erhielt darauf einen 
Nuflandbrief, den er zur Ver- 
öffentlihung einfendet, da die 
Shreiberin Grüße an alle ehe 
meligen Bafhlitfchaer beftellt. 


Der berfürzte Brief: 
Werte Freunde Noops! 


Ihren Brief bom Tode meiner 
Tlieden Gefchtwiiter Efferts erhielt 
id) am 30. Märs 1957. Beften 
Denk für Ihre Mühe und Teil- 
nahme. Sch Hatte jhon eine ge- 
wilfe Ahnung, daß tote uns mit 
meinen Lieben nur im Simmel 
wiederfehen werden, to fein 
Scheiden mehr fein wird. 

SH bin ganz allein, neblieben. 
Sorte Gemwittermolfen find über 
ung gezogen, und e8 hat fehr oft 
tief eingefchlagen. 1941 wurden 
toie aus unferer Tieben Seimat 
nad Karananda Hinausgefhikt. 
Sanuar 1942 wide mein einzi- 
ger Sohn in die „Trud Armin” 
eingezogen und ift dort auch 1944 
geftorben. Bruder Kulius (Ne 
feld?) ftarb am. 19. Muguft 1942. 
SH wurde 1943 in die „Irub 
Armin” eingezogen und habe hier 
2 Jahre unten in den Schachten 
und 11 Jahre in der Wafhftuhe 
fiir Shachtarbeiter gearbeitet, Seit 
Februar diefes Jahres arbeite ich 
nicht mehr, md erhalte 320 Rubel 
Penfion, in Monat. 

Sch danke Gott, daß ich zu effen 
umd zu teinfen habe, und gelernt 
habe, zu allem Schmweren zu fa- 
gen: „Herr, dein Wille gefchehe, 
dir fei Lob und Dank!“ 


Hier find mehrere Bafdhlitfchaer: 
Onkel Diiring — er beftellt zur 
grüßen; feine jüngite Tochter Ag- 
nes bejtellt einen herzligden Gruß 
an Sohann Nofenfeld; als Kei- 
nes Sind war fie bei ihnen, als 
die Mutter ftarb., Dann von mir 
noch die beiten, Grüße und Segens- 
mwünfche zu Oftern. 

Lena Sae. Unrih (geb. Neufeld) 

Die Nuklandadreffe ift erhält- 
Ti) beim Einjender. 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


IB GGG BI BC TI THCTTV DBBD GB BILD H 


Der liebe Gott 


Der höchste über alle Welt, 

Dem alles, alles unterstellt, 

Der hoch im schönen Himmel wohnt, 
Wo er im Chor von Engeln thront, 

Der uns einst schuf und Land und Meer 
Und was wir schauen um uns her, 

‚Den man nie sieht, doch immer spürt, 
Der uns auf allen Wegen führt, 

Der Not schickt oder Freuden schenkt, 
Den liebt, der betend an ihn denkt, 
Der, um zu tilgen Schuld und Leid, 
Gesandt einst zu der Weihnachtszeit 
Ins Erdenland' von seinem Thron 

Das Christkind, seinen lieben Sohn, 
Der sorgt, daß seine Engel fein 
beschützen brave Kinderlein, 

Der jeden Guten, stirbt sein Leib, 
Nimmt zu sich, daß er bei ihm bleib’: 
Das, Kinder, ist der liebe Goti! — 


Nun dient ihm fromm und treibt nicht Spott! 





Karls boeser Tag 
R.B. 


Ja, das war ein böser Tag für 
den kurzbeinigen, flachshaarigen, 
rotbackigen Karl. Hätte er so was 
wie ein Tagebuch geführt, er hät- 
te ihn dreimal schwarz angestri- 
chen. 


Und er hatte so verheißend an- 
gefangen: ein sonniger, warmer 
Nachmittag, schulfrei, in den dich- 
ten Unterholzbeständen des Reh- 
bühls draußen. vor dem Städt- 
chen ein wonniges, schnaufendes 
Indianerspielen mit einem Rudel 
laut schreiender Spielkameraden. 
Was verlangte Karls Herz noch 
mehr? 


Aber dann hatte es umgeschla- 
gen. An der dem Städtchen abge- 
wandten Seite des Rehbühls lag 
ein einsames, kleines Bauerngehöft 
mit einem weiten, wohlbestellten 
Obstgarten. Die dunkelroten Aep- 
fel an den Bäumen und im Grase 
lockten so verführerisch — Karl 
kriegte in diesen teuren Zeiten 
so selten einen Apfel zwischen die 
Zähne —, und alles lag so still. 
Karl schlüpfte hinter etlichen 
Spielgenossen durch den alten 
Zaun und füllte sich die Taschen. 
Ja, wenn man ein Pechvogel ist! 
Wie aus dem Boden gewachsen 
stand der Bauer vor den kleinen 
Dieben. Die stoben flink davon, 
aber das enge Loch im Zaun ließ 
sie nur einen nach’ dem andern 
durch, und so befand sich Karl 
strampelnd und schreiend, plötz- 
lich in den Fäusten des erzümten 
Bauern. Armer Karl! Des Bau- 
ern Rute piiff schneidig durch die 





Die Post ist da 


Die Post, die Post, die bringt uns 
was! 

Nun rate wer: Was ist wohl das? 

Gewiß wird's was zum Freuen 
sein! — 

Komm, lieber Postmann, komm 
herein! 

Schaut doch die schweren Packen 
an! 

Du bist wohl gar der Weihnachts- 
mann? — 

Komm, gönne dir ein wenig Ruh’, 

du lieber, treuer Postmann du! 


Müiller-Rüdersdorf. 





Luft und klatschte kraftvoll auf 
Karls angespanntes Höschen. 

O, wie Karl es bereute, daß er 
dem roten Willi und dem zerzau- 
sten Heiner in den fremden Gar- 
ten gefolgt war! 

Armer Karl! Zu Hause fing das 
Elend von neuem an. Der rote 
Willi konnte nicht schweigen. 
Karls Schwesterlein brachte die 
Nachricht von Karls Apfelunglück 
strahlend nach Hause. „Karl, bist 
du in dem fremden Garten gewe- 
sen?” Der Vater sprach es dro- 
hend. Karls brennrotes Gesicht 
war Antwort genug. „Ich tu’s nim- 
mer, Vater!” suchte er das her- 
einbrechende Unheil zu beschwö- 
ren. Aber Vater dachte wohl: 
„Zweimal Zwirn genommen hält 
der Knopf besser.” Karl hätte nie 
geglaubt, daß der gute Vater so 
hauen könnte — das war fast noch 
gesalzener als die Ladung, die er 
in jenem Obstgarten bezogen. 

Und Karls Reue wurde immer 
größer. Nein, zum Dieb wird er 
gewiß nie nie wieder werden! 

Konnte es noch schlimmer kom- 
men? — Karls Vater pflegte jeden 
‚Abend, wenn die Kinder zu Bett 
gebracht waren, heraufzukommen. 
Und die Kinder freuten sich stets. 
Er sprach mit jedem ein paar 
freundliche Worte und legte jedem 
die Hand segnend auf die Stirn. 
wenn er kam. Sie hüteten sich 
wohl, einzuschlafen, ehe sie Va- 
ters segnende Hand auf der Stirn 
fühlten. Ja, wie tat das wohl, 
wenn der immer so strenge, stets 
mit Arbeit reichlich belastete Va- 
ter — die Kinder sahen ihn sel- 
ten genug! — sich an ihr Bett 
setzte. Er mußte sie doch sehr 
gern haben und die Kinder ihn, o, 
selbstverständlich! 

Auch an jenem schwarzen Tage 
kam Karls Vater am Abend in das 
Schlafzimmer der Kinder. Länger 
als sonst sprach er heute mit der 
kleinen Bertha und dem noch klei- 
neren Fritzli. Oder kam es Karl 
nur so vor? Endlich — ja jetzt war 
er an der Reihe. Ja, was war denn? 
Vater ging an Karls Bett vorbei 
und da war er schon draußen, sei- 
ne Schritte verhallten die Treppe 
hinunter. 

Jetzt erst wurde Karls Reue 
tiesengroß. Er barg den Kopf in 





die Kissen und weinte bitterlich. 

Nun, wie gefällt euch der un- 
glückliche Karl? Daß er unter den 
Fäusten jenes erzürnten Bauern 
Reue empfand, was sagt ihr da- 
zu? Oder daß er vor Vaters Stöck- 
lein beteuerte: „Ich will es gewiß 
nicht wieder tun!” Ihr habt es alle 
gefühlt: Die rechte Reue hat Karl 
Karl erst an jenem Abend, da der 
Vater an seinem Bett vorbeigegan- 
gen war. Denn da erst rührte sich 
die Liebe zum Vater in ihm: Ich 
habe dem guten Vater wehgetan! 

Beide Arten von Reue sind gut 
und schön. Aber für einen gläubi- 
gen, rechtschaffenen Christen ge- 
ziemt sich die Reue aus Liebe, 
meint ihr nicht auch? Fürchte 
Gott!, heißt es im Alten Testa- 
ment. Aber Jesus hat uns gelehrt, 
Gott zu lieben wie man einen gü- 
tigen Vater liebt! 





Jugendlager in 
Argentinien 


Von Martin Duerksen, 
MCC Argentinien 

Das dritte jährliche Jugend- 
lager war ein großer Erfolg. 

Die beiden vorhergehenden La- 
ger waren auf der schönen Insel 
Tigre Delta bei Buenos Aires. 
Diesmal ermutigten wir die jun- 
gen Leute eine Zeitlang vorher, 
Geld für ein Lager an einem ent- 
fernteren Ort zusammenzusparen, 
Diese Jugendlichen - gehören -zur 
großen Mennonitengemeinde in 
Buenos Aires, deren Leiter ich bin 
Andere argentinische Mennoni- 
tengemeinden befinden sich wei- 
ter im Inland. 

Wir wollten geistlichen Segen 
mit Erholung an einem anmutigen 
Ort in Argentinien, von dem wir 
wußten, daß er den meisten jun- 
gen Leuten nicht bekannt war, 
verbinden. 

Die Karnevalstage waren der 
passende Anlaß für dieses Unter- 
nehmen, und die wunderschöne 
Gegend der Sierra de la Ventana 
war unser ausgewählter ‚Platz. Er 
ist über 350 Meilen von Buenos 
Aires entfernt. 





Kinderchor der EImwood-MBG, Winnipeg 


























Dieser Kinderchor erhielt auf den letzten Manitoba-Musikfestspielen 


als Auszeichnung den „Picardy Shield”. 


Frau Albert Litz (2. von 


rechts) ist Dirigentin und Frl. Bertha Pauls (links) Pianistin des 


Chores. 


Man möchte es beachten, daß dieser Sängerchor Sonnabend, 


am 8. Juni, 6 Uhr abends (neue Zeit), über den Sender CFAM, 1290, 
eine halbe Stunde deutsche und englische Lieder singen wird. 





Unsere Gruppe, bestehend aus 
34 jungen Leuten, fuhr am 28. 
Februar von Buenos Aires los. 
Nachdem wir die ganze Nacht auf 
der Bahn verbracht hatten, gelang- 


‚ ten wir an unser Ziel und verleb- 


ten. fünf Tage ergötzlicher Frei- 
zeit. 


Der Ort ist Eigentum des 
Christlichen Vereins Junger Män- 
ner (YMCA). Er besteht aus 
87'%& Ackern wunderschöner Wie- 
sen und Wälder und wird von 
einem lieblichen Fluß mit mehre- 
ren kleinen Holzbrücken durch- 
quert. Unter dem Schatten präch- 
tiger Bäume und neben einem 
Weg, der als “Glücksweg” bekannt 
ist, schlugen wir unsere Zelte auf. 


Jeden Morgen versammelten 
wir uns um 7.30 Uhr zur Andacht, 
die von den jungen Leuten selbst 
abgehalten wurde. Nach dem 
Frühstück studierten wir in der 
Bibel in 2. Timotheus. Diese Stu- 
dien wurden manchmal am Nach- 
mittag fortgesetzt. Das Thema 
stellte uns den Kampf vor Augen, 
den jeder Christ auf sich nehmen 
muß, wenn er “den guten Kampf 
des Glaubens mit seiner ganzen 
Kraft kämpfen” will. Einige Teil- 
nehmer äußerten Gedanken und 
Betrachtungen, die auf das Leben 
und Beispiel außergewöhnlicher 


christlicher Männer wie Martin 
Luther, Johann Calvin, Menno Si- 
mens und Ulrich Zwingli gegrün- 
det waren. 

Wir verbrachten einige Zeit 
mit Kletterpartien in den uns 
umgebenden Hügeln. Wir machten 
einen. Tagesausflug zur berühm- 
ten Sierra de la Ventana (Fenster- 
berg), der sich 6500 Fuß 
(2165 m) über dem Meeresspie- 
gel erhebt. Nicht weit vom Gip- 
fel des Berges liegt ein 16x26 
Fuß (ca. 5x8 m) großer Felsen, 
der einem Fenster ähnlich sieht. 
Viele Lagerteilnehmer hatten nie 
vorher Berge gesehen, und ihre 
Begeisterung und Freude kann 
man sich leicht vorstellen. 

‘An den Abenden saßen wir ge- 
wöhnlich um ein Lagerfeuer. Auf 
der rechten Seite beleuchtete das 
Feuer unsere Zelte, zur Linken 
war das murmelnde Geräusch des 
Flusses in der Stille vernehmbar. 
Wir erlebten Augenblicke echter 
Glückseligkeit, die vielen wohl un- 
vergeßlich bleiben werden. 

Das fröhliche Singen alter 
Volkslieder am Anfang wurde spä- 
ter von ernsten und feierlichen 
Andachten und Bibelvorlesungen 
abgelöst. Das Ergebnis war, daß 
viele Lagerteilnehmer ihr Leben 
von ganzem Herzen Gott überga- 
ben. 








Missionssonntagsschule im Gebiet von Stoney Creek, bei Hamilton. Ont. 
























































In der Lake-Avenue-Schule wird sonntäglich für Kinder, die sonst vielleicht nie vom Heiland hören würden, 
Der Besuch ist sehr verschieden, je nachdem wie das Wetter ist, und wie die El- 


Sonntagsschule abgehalten. 
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tern der Kinder über den Sonntagsschulbesuch denken. Die Bilder zeigen zwei Klassen. Links ist die Unter- 
stufe beim Einsammeln der Kollekte für ein Waisenkind in Korea. Die Lehrerin im Hintergrund ist Hedie 
Koop. Sie ist gerade dabei, für jedes Kind, das anwesend ist, ein Sternchen hinter den Namen auf der An- 
wesendenliste zu kleben. Rechts schauen wir in die Anfänger-Klasse, in der an dem Tage, als das Bild auf- 


genommen wurde, ausnahmsweise wenig Kinder erschienen waren. 


Die Lehrerinnen sind links Frau Ger- 


hard Wall und rechts Hertha Boldt. Die meisten der Lehrer und Lehrerinnen dieser Sonntagsschule kom- 
men von der 23 Meilen entfernten MBG in Vineland, Ontario. Die Leitung liegt in den Händen der Mis- 


sionsgeschwister Johann Unger, Hamilton, Ont. 


(Photos von Martha Janzen, Grimsby, Ont.) 
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Mennonitifche Rundichan 





Brüderliche Eintracht 
Von Prod. G. D. Hübert 


„Siehe, wie fein und Tieblid) 
iit’3, daß Brüder einträchtig bei- 
einander wohnen!“ (Pf. 133, 1.) 

Brüderlihe Eintracht bedeutet, 
als Brüder einerlei Sinn zu 
haben. Eintracht ijt notwendig bei 
Brüdern eines MWolfes, eines 
Stammes, einer Familie, einer 
Konferenz und einer Gemeinde, 
Sn diefer Darlegung ift e3 unfere 
Abfiht, die Eintraht unter Got 
tesfindern im allgemeinen etwas 
in Augenfehein zu nehmen. Dabei 
wollen wir uns mit drei Fragen 
bejchäftigen: 


I. Was verhindert die brüder- 
liche Eintracht? 


II. Welches find die Bedingungen 
zur brüderlichen Eintracht? 


II. Welchen Segen bringt die 
rüderliche Eintracht? 


L 
Was macht die brüderliche 
Eintradt? 


1. Barteifinn macht die brüder- 
Ihe Eintradht unmöglid). So war 
e3 in der ®emeinde zur Korinth, 
Sie war innerlich zerrüttet. Man- 
Se fahen Ehrijtus als Haupt ihrer 
Partei an. Do ift der Seiland 
nicht das Saubt einer aewilfen 
Gruppe; nein, ex ijt das Haupt der 
ganzen Gejamtgemeinde; er it das 
Haupt aller Fiürftentimer und 
Obrigfeiten, ja, de3 ganzen Unt- 
verfums jener Schöpfung. Die 
fleifehlich gefinnte VBollsmaffe der 
Siraeliten wollte Chriftus als 
Brotfönig und als ihr politifches 
Haupt haben. Er follte alle ihre 
materiellen und nationalen Pro- 
bleme Löfen. Ste dadhten aber nicht 
daran, daß Ehriftus das Haupt 
aller Gefchöpfe ift. Aehnlich war 
e3 mit der Gruppe der Korintder, 
die fich chriftifch nannte; fie war 
unnüchtern. Die zweite Mlaffe der 
Gemeindeglieder zu Norinth mar 
apolliih. Sie hatte eine unnüch- 
terne Begeifterung für Apollos, 
denn er war ein guter Redner. 
Sie mollten bon den fonjtigen 
Reitern nichts Willen, denn fie 
meinten in Wpollos den gefunden 
zu haben, der ihre Bedirfniffe 
deren könnte, 

Eine weitere Gruppe der Korin- 
ther hatte einen großen Enthu- 
fiasınus für Mephas (Petrus). 
Seine Schlagfertigfeit, Entichie- 
denheit und feine Perfünlichkeit, 
hatten eine imponierende, Wir- 
fung auf fie, fo daB fie dariiber 
die Leiftiingen anderer geiftlichen 
Größen unterfhäßten. 

Noch andere aus der Eorinthi- 
ichen, Gemeinde waren pauliich. 
Sie waren blind für das, was an- 
dere taten ımd rühmten die Lei» 
itingen des Paulus. Seine Auto- 
rität, tieffinnige Wortauslegung 
und Auslieferung an den Heren 
mögen dazu beigetragen, haben. 
daß die Leute eine aroke umauts- 
geglihene PVegeifterung fir ihn 
hatten, 

Divsfer Parteigeift Tonnte un- 
möglich Eintracht Ihaffen in No» 
rintd; im Gegenteil, ex zerfeßte 
die Gemeinde derart, daß Paulus 
fie al3 Fletfchlich bezeichnen mußte. 
Es war nicht Eintracht vorhanden, 
fondern fleifchlicher Eifer, Zant 
und Zwictracht. (1. Kor. 3, 1-4.) 

9. Srößenwahn macht hritder- 
The Eintracht unmöglid. Bei ei- 
ner Gelegenheit Tamen Safobus 


















und Sohannes, die beiden Cöhne 
de3 Zebedäus, zu Sefus mit der 
Ditte um Ehrenjtellungen, in jei- 
nem Reich. Der Seiland rügte die 
unbedadhte Bitte, und die andern 
zehn Jünger wurden untoillig 
über die zwei Brüder. Ihr Grö- 
Benwahn jtörte alfo die Eintracht 
unter den Fingern, (Matth. 20, 
20-24.) 

Ein anderes Mal centjtand bei 
den Nüngern die Frage, welcher 
unter ihnen follte für den Größ- 
ten gehalten werden. E3 Tam in 
diefer ıumlauteren Diskuffion fo- 
gar jowveit, dab fi unter ihnen 
ein Zank erhob. Jefus wies fie 
darüber zurecht und fagte, daß fie 
nicht herrichen, fondern dienen 
follten. (Zufas 22, 24-96.) €3 
gab alfo auch hier eine Ausein- 
anderfegung unter den Jüngern. 
Die Eintracht fehlte; fie wurde 
dom Größenmwahn verdrängt. Der 
Srößenwahn {haltet au heute 
nod) brüderliche Eintracht aus. 

3. Lieblofigkeit madt die briük- 
derliche Eintradht unmöglich. Die 
Chriften in Galatien machten dem 
Aoitel Paulus viel Sorge. Ein 
beträchtlicher Teil imter ihnen ge- 
horchte nicht der Wahrheit, fo dah 
fie als „underftändige Galater” 
(Sal. 3, 1) bezeichnet wurden. E3 
mangelte bei ihnen an Kiebe. 
Daher fagte Paulus zu ihnen: 
»... Durd) die Liebe diene einer 
dem andern“ und: „Liebe deinen 
Nächten tie dich felbft” (Gal. 5, 
13. 14). Die brüderliche Eintracht 
war eingebüßt tworden, fo dah 
Paulus jagen mußte: „So ihr end 
eber untereinander dbeißet und 
freffet, jo fehet zu, daß ihr nicht 
untereinander berzehrt merdet” 
(Sal. 5, 15). Xieblofigfeit ber- 
treibt richt nur die brüderliche 
Eintracht, fondern fie Führt auch 
aue gegenfeitigen Aufreibung. 


Do. 


Weldhes find die Bedingungen 

zur brüderlihen Gintradjt? 

1. Dos reine Gawviffen ift eine 
Dedingung. Das Verhältnis zu 
Gott und Menfhen muß Mar jein. 
Paulus Hat das tief empfunden, 
denn er fagte: „Dabei aber übe 
id mich, zu haben ein unverleßt 
Gewiffen allenthalben, gegen Gott 
und die Menichen” (Mpg. 24, 16). 
Dt das Verhältnis zwiihen Bri- 
dern getrübt worden durch Ver- 
fhuldung, fo da 68 belaftete Ge- 
wilfen gegeben hat, jo Tanrı aud) 
von Feiner brüderlihen Eintracht 
die Nede jein. Nemand, der das 
aute Gewiffen von fich jtöht, er- 
Teidet im Glauben Schiffbruc 
(di. Zim. 1, 19) und feine Bezie- 
Hung zu Gott und den Britdern 
iit geitört. 

2. Sefftlofigkeit ift auch eine 
Bedingung zur brüderlichen Ein- 
tracht. It c8 einem wirklich um 
Eintracht zur tum, fo wird man! be- 
herzigen und befolgen, was der 
Xpojtel Baulus fant: „... Durch 
Demut achte einer den andern hö- 
her denn fid, felbit, und ein jeg- 
licher ehe nicht auf-das Seine, 
fondern aud) auf das, tvas des an- 
dern it” (Phil. 2, 3. 4). Semand 
hat einmal gejagt, dah das Ge- 
heimnis der Freude darin Tiege, 
daß man Sefus im den Vorder: 
grund jtellt, dann den Mitmen- 
Shen, und an Ichter Stelle fich 
jelbit. Sicherlich ftände es unter 
uns Gottesfindern beifer, wenn 
wir wirklich jerbitlos wären. Gott 
helfe ums, jelbitlog zu fein! 

3. Eine völlige Singabe an den 
Heiligen Geift it eine weitere Bo- 








dingung zur briderlicien Ein- 
trat. Die Leute, an die Jakobus 
jeinen Brief jchrieb, hatten Streit 
und Strieg unter fich, weil fie fi 
ihren fleihlihen Begierden er- 
gaben (Jaf. 4, 1). Der Geift aber, 
der in ihnen wohnte, begehrte und 
eiferte, um ihr ganzes Serz und 
Leben in Beihlag zu nehmen 
Saf. 4, 5). 

XS die nördlichen und die jüd- 
Tihen Staaten Amerikas im 
Kampf gegeneinander ftanden, Fam 
8 endlich zu Friedensverhandlun- 
gen zwifchen ihnen. Präfident 
Abram Lincoln hörte geduldig zu, 
als ihm die Pläne don den Neprä- 
jentanten des Südens vorgelegt 
wurden. Chliehlih aber Iegte ex 
feine große Sand auf die dor ihm 
liegende Landkarte, dedtte damit 
alle Staaten Amerikas und ngter 
„Meine Regierung ift nicht zufrie- 
den, 3 fer denn, ihr gehören all 
diefe Staaten Amerikas.” Aehn- 
fich jo macht c8 au der Seilige 
Beift. Er ift nicht zufrieden, e8 fei 
dem, ihm gehört das ganze 
Herz. Daher redet Sakobus aud) 
von dem Begehren und Eifern des 
Seiftes. Möchten wir ihm völlig 
ausgeliefert fein, dann wird 8 
an der brüderlichen Eintracht nicht 
fehlen. Möchten wir aud willig 
fein, alle Bedingungen, zur brü- 
derlichen Eintracht zu erfüllen. 


II. 


Reldien Segen bringt die brüder- 
liche Eintracht mit fi? 

1. Sie beiwirft ein intimes 
Semeinihaftsleben. Wiederholt 
fpriht die Schrift von der Ein- 
mätigfeit der erjten Chriften 
(Apg. 1, 145 Apg. 2, 1). €8 heift 
von ihnen jogar: „Die Menge aber 
der Gläubigen war ein erg und 
eine Seele“ (Apg. 4, 32). Weil un, 
ter den damaligen Gläubigen 
wirffiche Eintracht herrichte, tva- 
ren fie imftande, ein inniges Ge- 
meinjchaftsleben zu führen. Diefes 
ging bei ihnen joweit, daß fie jo- 
gar Gütergemeinihaft hatten, fo 
dab niemand materielle Not Yei- 
den brauchte. 3 ijt nicht unfere 
Afiht, ihre Gütergemeinfchaft zu 
betonen, fondern das intime Ver- 
hältnis, das unter ihnen beftand. 
Sie gingen aneinander nicht alt- 
berzig vorbei, fondern zeigten ei- 
ner dem andern Teilnahme an ih- 
rem Ergehen. Litt jemand Not, 
jo wurde ihm geholfen. Hätten 
wir do auch heute ein offenes 
Auge für materielle oder geiftliche 
Not anderer. Unfer Mitbruder Hat 
vielleicht Schwere Kämpfe durdzu: 
machen, und er braucht Teilnahme 
und Hilfe. Zaffen wir fie ihm zu- 
teilwerden? Möchten tote darin 
unfere Wufgaben fehen und er- 
füllen. 

Innige Gemeinfhaft der Sot- 
tesfinder ilt bon großer Beden- 
tung. Das Anhören von Anfbra- 
hen über den Rundfunk ift fehr 
wichtig. Das Lefen von Artikeln 
und Büchern über bibltiche Wahr- 
heiten ift ebenfalls durchaus mwert- 
voll. Das Bulammenfonmen der 
Gläubigen ziwet3 geijtlicher Ge- 
meinfchaft ift aber noch twejent- 
licher. 

Ein glänbiger Farmer hatte 
eine Herde Schafe. Wenn er dann 
frühmorgens hinausging, jah er 
mifunter, da ein Schaf fi von 
allen anderen abasfondert hatte. 
Forte er dann nad) der Urfache, 
fo fand er jedesmal, daß das ab- 
gejonderte Schaf Frank war. Sit 
e8 nicht auch jo mit uns Gottes- 
findern? Haben tie nicht auf 





geiftlidem Gebiet eine Störung 
erlebt, wenn hir ums tillfiichich 
bon der Gemeinichajt der Släu- 
Digen zurücdziehen? 

2. Die brüderlide Eintradht 
macht die Gottesfinder ftarf. Wir 
werden dadurd) geftärkt im Kambf 
gegen den Feind unferer Seele. 
Was ein Gottesfind allein nicht 
vermag, tft möglich, durch die Mit- 
hilfe anderer. Sit der Kampf hef- 
tig und fwwer, jo Tann doc) der 
Sieg errungen werden, wenn auch 
andere nit helfender Sand ein- 
fegen, Gottesfind, ift die der 
Kampf, in dem du allein ftehft, 
zu ausfichtSlo8, fo bereinige dich 
mit andern, denn oft fommt erft 
dann ber Sieg! 


Brüderlihe Eintracht macht 
and ftarf im Dienjte für den 
Herrn. Mande Konferenzen fol- 
len in nädjter Zufumft abgehal- 
ten werden. Dabei gibt e8 viel zu 
planen und Arbeit in Angriff zu 
nehmen. Wird das Bemühen mit 
Erfolg gefrönt werden? Biel wird 
davon abhängen, ob auch tirk- 
liche brüderliche Eintracht vorhan- 
den fein wird, E83 fommt dabei 
nicht fo diel darauf an, ob unfere 
eigenen Pläne durchgefiihrt Mwer- 
den, fondern, dab das Merk des 
Herrn gefördert wird. Möchten 
wir am allermeiften darum be 
mitht fein. 

3. Brüderlie Eintracht bringt 
and den Segen mit fi, daf; wir 
dadurch auf Sefu Wiederfommen 
in Bereitichaft gehalten erden. 
Der 'böfe Knecht, von dem der Sei- 
land redete, Flug feine Mitkncd- 
te und fprad abfällig über das 
Kommen de8 Seren. In der Zeit 
eines jo herzlofen inneren, Zuftan- 
des des Knechtes wird der. Herr 
erfcheinen und ihn gerjcheitern 
und „ihm feinen Lohn geben mit 
den Senchlern; da wird fein Heu- 
len und Zähneklappen” (Matth. 
24, 51). Sind wir bereit auf Sen 
Erjheinen? Ein frommes GSottes- 
Find ging jeden Morgen zum Fen- 
ter, fchob etwas die Gardine zur 
Seite und fagte: „Herr, nod) 
nicht?“ Ein anderer Gottesmann 
fagte: „Oft ftehe ich dem Dften, 
augewandt und fihaue nad der 
Wolfe aus, die den Seren Sefus 
twiederbringen wird,“ Haben wir 
auch fo ein heiie® Sehnen nad 
dem Seiland, der bald twiederfom- 
men wird? 

Solange aber ein Snedht feinen 
Mitfneht ignoriert, rudhlos ber 
bandert, ihm mehe tut und ihn mit 
Wort und Tat Ichlägt, Tann von 
feiner brüderlihen Eintracht und 
don feinem Bereitfein auf Sefu 
Erjheinung die Rede fein. Bott 
helfe allen Gottesfindern, in br 
derlicher Eintracht zu Ieben! „Sie, 
be, wie fein und Tieblich ift’3, daf 
Brüder einträcdhtig beieinander 
wohnen.” 


Briefe von Lefern 


arrow, B. €. 

SH ihäte die „Mennonitifche 
Rımdfchau” und danke für die 
pünktlihe Yufendung derfelben. 
Bon den Bibeln, Neuen Teitamen- 
ten und Gefangbüchern, die Sie 
für mid) nad) Rußland abichieten, 
hat mein Bruder das ruffifche 
Neue Tejtamen? erjalten. 

Ich Hoffe, e8 toird ihm als Weg- 
tweifer dienen, das tolle der Serr 
aus Ginaden gehen! 

E3 grüßt Freumdlich, 
Frau Anna Mlaffen. 


5. Juni 1957 








Silberhschzeit 


der Geichw. H. ©. Nempel, 
Sasfatoon, Sasf. 


An 5. Mai verfammelten wir 
uns, um an diefem Danffejt teil- 
zunehmen. E& waren einige ihrer 
Kinder, Verwandte und eine große 
Anzahl Tieber Freunde erjehienen. 

Br. 3. D. Did machte don An- 
fang und führte uns an Hand 
von Römer 5, 1 in die Bergangen- 
heit, Gegenwart und Zukunft der 
GSejchwiiter. 

Br. Beter Funk prad) über die 
Brucht der Erfahrungen in den 
25 Sahreı. 

Ein paflendes Gedicht turde 
don Mary Arndts, GIendufch, auf- 
gefagt. 

Velt. 3. I. Ihießen, der Schwe- 
iter Rempel noch aus den Schulen 
kennt, und Br. Nempel, vor 2 
Sahren in Sasfatoon, wo fie oft 
aufammen im Sanatorium dienten 
und in den Hofpitälern Sranfe be- 
juchten, Eennengelernt hatte, führ- 
te jo fhön aus: der dankbare 
Rüdblik, der alaubenspolle Muf- 
blit und das glaubensvolle Xn- 
die-Zufunft-fhauen auf den Him- 
mel, der umfer Ziel ift. 

Ein Quartett fang: „Vefieht dur 
deine Wege...” 

Br. D. B. Wiens gratulierte 
danı dem Silberpaar und ‚las 
Matth. 14, 22 und machte paffende 
Anwendungen. 

Der Chor jang: „Er geht mit 
mir und fpricht mit mir,“ 

Br. 9. 3. Bürg Tas ein Wort 
Gottes und erinnerre in dankdarer 
Weife an die vielfache Arbeit von 
Br, Nempel, die er im Nordfas- 
fathetwan-Sreis in 22 Zahren ge- 
tan hat, fowie aud) an den Dienit 
von Schw. Rempel in den erften 
Bahren des Mädchenheims und in 
Beherbergen vieler Menfchen, 
wenn joldhe Hilfe bei den Werzten 
und in den Sofpitälern fuchten. 
Gefchw. Nembel Maren immer 
willig und freundlich, 

Dann übergab Br. F. PB. Krö- 
fer Gejchw. Nembel vom Ktreije 
aus einen prächtigen Schaufelftuhl 
und dazu einen Scheet, Er Tas dazu 
ein Gedicht bor, das haffend hon 
Schi. Anna Bärg verfaße worden 
war. : 

Br. ©. 2. Braun, der Leiter 
der Gemeinde gratulierte den Ge- 
Ihwiftern, anerkannte des Bruders 
Arbeit in der Gemeinde umd über- 
gab ihnen ein Gejchen? bon der 
Gemeinde, 

Dann berichteten die Gefchtvi- 
fter aus ihrem Zehen. Das Herz 
war aber fo voll und gerührt, dat 
fie wohl eher jchloffen, als fie ge= 
wollt hatten. Eines war aber die 
Hauptjache: fie find dem Seren für 
alles fo dankbar, befonders für des 
Bruders volle Genefung nad ei» 
ner eben überftandenen fhweren 
Operation. 

Zulegt trat noch der ältefte 
Sohn auf und fprad) in ehrender 
und anerfennender Meife über die 
Eltern. 

Sei Gratulationstelegramme 
wurden von Br. Braun vorge- 
Iefen. | 

Zum Schluß fang man: Zofı, 
geh’ voran... .“, und die Verfamm- 
lung wurde freundlihft in den 
Kellerraum eingeladen, um am 
Hochzeitsmahl teilgunehmen. 

(E3 war toirflid) ein voller, aber 
fchöner Tag. 

Euer 5. BP. Rroofer. 
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Keliteen, Sast. 


Am 24. März war das Sonn- 
ingsichulfomitee des fidl. Sreifes 
hier. Br. Alb. Barkmann war der 
Borfigende, Pred. Rudolf Sanzen 
brachte den Kindern eine fehr aute 
Gefchichte. Pred. Wilmer Kornel- 
jon (Herbert, Sast.) Iprad) nad) 
Eph. 6, 1—4, iiber das Verbält- 
nis zwilchen Eltern, Kindern und 
Sonntagsfhullehrern. Pred. Ab. 
Görz (Main Centre, Sagt.) Iprach 
nad) Apg. 1, 8 darüber, daß die 
Sonntagsihule einen bejonderen 
Weitblik Haben muß. 

Am 11. April war Prod. 3. ©. 
Adrian hier, Er tft der Leiter der 
MBG-Miffton, von 
Er diente mit einer Anfpracdhe und 
zeigte Bilder ton den Mifftons- 
feldern. 

Am Karfreitag predigte Prod. 
Ed. Rauternild (Herbert, Sast.) 
über oh. 19, 16—24. Wir ım- 
terhielten des Herrn Mahl. 

Zu Oftern waren die Eltern 
unferes Prod. Sony Düd mit 
ihrem Sohn, Pred. I. Dit, von, 
Coaldale, Alta., zu Befuch hier. 
Vred, Dück Iprach in der deutjchen 
Sprache. Abends hatte der Kır- 
gendberein ein Dfterprogramm, 
und der Männerchor diente mit 
Kiedern. Auch Hatten toie Die 
Freude, die Predigerbrüder ST. W. 
Nedefopp (Winnipeg, Man), und 
Abram H. Nedefonp (St. Catha- 
rines, Ont., am 28. April in ıım- 
jerem Bethaus zur haben. Beide 
Brüder fprachen in Deutih. Der 
Herr gab feinen Segen zu dem, 
mas gejagt wurde. 

Die beiden Nedetopps find mei- 
ne Better. Sie Tamen feinerzeit 
mit ihren Eltern von Rußland 
hier in Relitern an. Deshalb war 
e8 mir und meiner Zamilie eine 
befondere Freude, fie auch in um- 
ferm Seim aufzunehmen. 

Am 12. Mai hatte der Sugend- 
berein ein Programm das befon- 
ders den Müttern galt. 

Die Saatzeit ift vorbei. Die 
erite Saat ift bereitS aufgegangen. 

Grüßend, 3. ©. Nedekopp, 
—Korr. 





Yarrsıw, B. €. 


In der MBG war am 5. Mai 
die Silberhoczeit von Gejchiv. 
Sohn Niels. Prod. Konrad (Mb- 
hotsford) Yielt die Vorrede in 
beutfcher Sprade, und Pred. Her- 
mann Zenzmann hielt die Fejtrede 
in engliiher Sprache, 

An demfelben Tage tvar in der 
mennonitifhen Lehranftalt Die 
Nachbodzeit der Gejhm. Corny 
Venner und Netty geb. Mlaifen. 
Ihre Hochzeit hatten fie in Vlad 
Ereef, Das junge Paar wird bei 
Strawberry Sill mohnen. 

Am 12. Mai wurde unter 
ihattigen Yäumen das Sinderfeit 
gefeiert. 

Am 26. Mai wurden im Adi: 
torium der mennonitishen Qehr- 
anftalt 5 Schiller graduiert. Prod. 
Herm. Zenzmann hielt die Feit- 
rede, 

Wir haben jest dort und in der 
Bihelfchule auch unjere Sonntags- 
andachten, da unfer Berfamm- 
Iunashaus am Südende umgebaut 
toird. ES werden 2 Türen ange: 
baut, neuer Fußboden gelegt, und 
im Keller werden die Sonntags- 
ihulräume verfchönert. Vor 4 
Sahren wurde das Nordende um- 
gebaut. 

An 26. Mat Fam Mifjionar 


Ahr. Ejau mit feinem Tjährigen 
Töchterden per Plugzeug von 
Meike hier an. Das Kind hatte 
vor Monaten den Arm gebroden, 
die Nerzte Hatten e8 faljch gufam- 
menheilen laffen, wieder gebro- 
den, und num Fam er hierher, um 
Hilfe zu fudhen. ES ift fehwer für 
die Sefchwifter, laßt uns ihrer für: 
bittend befonders gedenfen. 

Wir haben ichönes Frühlings- 
wetter, hatten paffenden Regen. 
Das Gras ift Fehr Hoch, und Die 
Henernte foll beginnen. 

oh. Martens fuhren nad Coal- 
dale um dort ihre Kinder zu be- 
fuchen. Prod. Aron Nempel3 und 
Sohn Lehrten von ihrer Reife nad) 
Sasfatoon zurid. Sie waren dort 
zur Hodzeit ihrer Tochter Hilde 
gard mit George Srahn. Ihre 
Kinder Fran Maffens wohnen 
auch da. Sie machten, auch noch) ei- 
nen Abitecher nach Winnipeg. 

—Korr. 


Dineland, Ont., 


Sefchw. Hermann Siaak feier: 
ten am 25. Mai 1957 im engeren 
Freumdeskreife ihre Silberhod)- 
zeit. 

Im biefigen Altenheim durften 
im Laufe diefes Monats drei ganz 
Alte ihren Wanderftab niederlegen 
und, tie Sauspater Penner mir 
fagte, froh im Seren heimgehen. 
Im 7. Mai: Yrau Lindaberry 
(93 Sabre alt), am 17. Mat: Zan- 
te Safob Epp (91 Sahre alt), und 
am 25. Mat: Tante Marin Hilde 
brand (89 Jahre alt). Das Be 
gräbnis der Iekteren fand am 
27. Mai vom Bethaufe der MBG 
aus ftatt. 

Schw. Betty VBärg durfte aus 
dem Sanatorium zu ihrer Mutter 
heimfehren. 

Schiverfranf waren die Schiwe- 
itern Gerhard Wall und Unrudh, 
doch der Herr gab Gnade, und e8 
fieht nad) Genefung aus. — Bru- 
der Gerhard Epp mußte ih in 
Hamilton einer Operation unter- 
werfen und ift aud) auf dem Wege 
der Befferung. 

Die TOM. „ätwre Gauß” wird 
wohl bald nicht mehr über der 
Straße fein, denn der Neubau 
seht mit Niefenjhritten voran, 

Nachtfröfte Haben Hier jtellen- 
weife Schaden angerichtet, jonft 
fieht e8 in Gärten und Feldern 
vielverfprehend aus. 

Bacob H. Reimer. 
“ 


GBoldene Hochzeit 
der Gefchtwifter Ifaaf Bärs 
am 11. Mai in PVineland, Ont, 


Das Zeit der Goldenen Hochzeit 
hatten die Rinder der Gefchwiiter 
für die Eltern ausgerichtet. Schhs 
Uhr abends verfammelten fich die 
geladenen Gälte um die reichlich 
gederten, mit Narziffen und Tul- 
pen gefhmückten Tifche im Sonn- 
taasihul-Muditorium de8 MUB 
Vethaufes zum Dankfesmahl. 

Nah dem Mahl jagten die 
Sroßfinder der Zubilare Ihöne 
deutjche Gedichte auf, die Ajährige 
Sopeie Andres fang ein Lied, und 
Prod. Naak Löwen, Virgil, Ont., 
dieli die Feitrede. In Lurzen Stri- 
chen machte er ımS mit Gottes 
Führungen im Zeben der Sejchtvi- 
iter befannt. Im Sabre 1907 wur- 
den I. Bärgs von Melt. Vernd. 
Epp in Lichtenau, Südrußland, 





getraut. Ihre Silberhochzeit feier- 
ien fie im Sahre 1932 in der 
Steinbadh-Gegend. ZTert: Palm 
71,7. 8.9.: „Ein Wunder eines 
langen, glüdlicen, gläubigen Ehe- 
lebens.” 

Die Gefhmwiiter Haden 4 Min 
der: Witive Agnes Zangen, John 
Andres, Willy Bärgs und John 
Walls, auberdem 9 Großkinder. 

SI. Vürgs find verhältnis: 
mäßig rüftig, wofür fie Gott al- 
Tein die Ehre geben. 

Sacoıb 9. Reimer. 


Hachruf 
für Gerhard S, Derkfen F. 


Nachdem das plögliche Mbicher- 
den von Br. Gerhard S. Derkfen 
aefchehen und dariiber berichtet 
worden ilt, möchte auch ich gerne 
nod) einen liebevollen Nachruf für 
Ihn beröffentlihen. 34 Sabre bin 
ich mit ihm befannt gemwefen, be- 
ginnend don der Zeit an, als er 
nit feiner Yamilie umveit von 
Herbert, Sasf., auf einer Hleinen 
Farın gewohnt hat, und ich ihn 
jamt Familie al damaliger Reije- 
prediger befucht habe; wie den 
aud jpäter oftmals in Steinbach). 

Bu dem, was in den beröffent- 
lichten Mitteilungen über ihn be 
richtet worden ift, möchte ich fagen, 
daß ich mit ihm eng befreundet 
gewvefen bin, und ich mid gerne 
mit ihm unterhalten modte. Sch 
habe gefunden, daß er in berfchie- 
denen Beziehungen eine einfichts- 
dolle, dienftwillige und unpartei- 
iiche Perfon, war; mit einer hr: 
lichen und aläubigen Gefinnung — 
de8 follte in Tiebender Erinnerung 
und Hohfhägung gedacht werden! 

®. Eiwert, Winnipeg, 





Ehillimall, 8. €, 


Ich grüße alle Rundidhaulefer 
mit Palm 104, 24: „Serr, tie 
find deine Werfe fo groß md Hiel, 
du halt fie alle weislich geordnet, 
und die Erde ift voll deiner Güte.” 


Das Werden und Wachjen in 
der Natur erinnert ung in diefen 
Frühlingstagen aud) hier in B. €, 
an, das Wort: „Hier wird ge 
pflanzt und gefät, die Sonne 
wärmt, ımd der Same feimt, und 
der Yiche Gott gibt das Gedeihen. 
Was erjt im dumflen Erdenichoß 
verborgen Tiegt, jehaut bald das 
Tageslicht." 

Das Geheimnis, wo der „T. C. 
Wirliner” geblieben it, der am 
9. Dez. 1956 auf der Strerfe von 
Baneouver nad) Calgary mit 59 
PBaflagieren und 3 Mann Berfonal 
icheinbar jpurlos berichivand, hat 
fih am 12. Mai 1957 gelüftet. 
Bergiteiger fanden Teile der 
Trümmer auf den jeher zugäng- 
lichen 8,200 Fuß hohen Mount 
Stejfe, ettva 50 bis 100 Fuß dont 
Gipfel, gegen den das Flunzeug 
gepralft jein muß. Alle 62 Ber- 
fonen find plöglic in die Emwig- 
feit berfegt worden. Man hat bis- 
ber feine Möglichkeit gehabt, die 
Zeichen zu bergen, und 68 ift wohl 
eine Frage, ob man fie überhaupt 
wird herabbringen oder aud dort 
oben bejtatten Fönnen. 

Hier im Fräfertal toird twieder 
fleißig gebaut, Gefchäftshäufer, 

jer an. a. mehr. Beim 
Bau des neuen Kodtveges und 
beim LZegen der Natırrgasleitungen 
finden wiele junge Leute Arbeit. 
Die älteren Leute find mehr da- 









heim, in der Wirtichaft (Garten 
und Feld) bejhäftigt. 

Sn unferer Gemeinde jhenkt 
der Herr ung mande Segengitun- 
den. Am 12. Mai bradte eine 
Gruppe von Brüdern und Schwe- 
ftern auf dem Sugendverein ung 
da3 Deflamatorium bon Ernft 
Moderfohn „Naemann“. E3 war 
eine gute Zeiftung, der Inhalt 
Ipradh zu unferen Herzen. 

Am 19. Mai nahmen wir 
abends Abjchied von dem Mij- 
fionars-Ehepaar Julius Kafper, 
die wieder auf ihr Feld nad) Sn- 
dien, gehen. Die Einleitung machte 
unfer leitender Prediger Jakob 
Bergen mit Lied und Gebet. Dann 
iprad) Prediger Johann Harder, 
arrow, B®. E., Vorfigender ded 
Miffionsfomitee®s De3 Bundes, 
über eine „Göttlihe Miffionsauf- 
gabe“. Seiner Anjprade Tegte er 
das Wort aus pa. 26, 12—23 
zugrunde. 

Beiter jagten Geih. 3. Kaf- 
ber je ein Abichiedswort. Schme- 
iter Kafper hatte die Schriftworte 
aus Philipp. 2, 15; 2. Kol. 5, 14; 
und Nömer 12, 1: Scheiden tut 
weh, doch der Herr Refus gibt nicht 
nur die Aufgabe, jondern aud) die 
Kraft... Dann fprad Br. Kafper 
über Sob. 11, 16: „Zaffet ung mit 
dem Seren Jefus ziehen ,. . und 
über Nehemin 4, 13. 

Der Chor diente mit Ziedern, 
und Br. 3. Bergen fchloß die Feier 
mit 30. 3, 4. 5. 6. und Gebet, 
Ein gemeinfames Mahl Ihloß die 
Beier. 

Am 26. Mai Hatten wir den 
lieben Befudhh der Gew. Nid, 
Willms von Woodrow, Sagf. Der 
Bruder diente uns am Rormit« 
tage mit einer englifchen und einer 
deutjchen Anfpradie. Auch abendE 
auf dem “ugendberein, und an 
aivei weiteren Mbenden diente der 
Bruder mit Wortverfündigung, 
und die Schmweiter Tprach zu den 
Kindern. Am 27. Mai fand von 
unferem Vethaufe aus das Be- 
gräbnis der Witwe Tina Neufeld 
itatt. Gefchio. Neufeld wohnten vor 
etwa zehn Jahren Hier in Chilli» 
mad bis der Bruder heimgehen 
durfte umd hier beftattet wurde. 
Die Schweiter zog dann nad) Ma- 
nitoba und hat die Teßte Zeit ih- 
re8 Lebens im Morden-Altenheim 
ugebracht, bi auch fie heimge- 
rufen wurde. Sie wurde von ihrer 
Tochter hergebracht, damit fie an 
der Seite ihres Mannes begraben 
werden Zonnte, Ein PBrediger don 
der Miff. Alliance diente mit eis 
ner englifchen, und Prediger Sein- 
rich Düc, Greendale, mit einer 
deutfchen Anfprade. Der Schwe- 
fternberein der Chillivad-MYE 
diente mit fchönen Liedern. 

Schw. Iafob Reimer Tiegt fchon 
Tängere Zeit im Sofpital; fie hatte 
fi beim Fallen eine Hüfte ge 
brocden. Auch find hier nod an- 
dere Leidende, derer die Gemeinde 
fiicdittend gedentt. 

—Sorr. 


£ejerbriefe 
Vancouver, B. €. 
Dante Ihnen herzlich für die 
„Menn. Rundjchau” und wünjhe 
dent ganzen Perjonal viel Freude 
am Leben und an allen, was da- 
mit verbunden ilt. 
Der Herr jei Ihnen allen nahe, 
Srüßend, 8. Soc. 
(2anfe fire folden allımfaffen- 
den Wohlvunchl — Ned.) 


Nachrichten... 
Bortfegung von Seite 1—5) 
im nädften Schuljahre 6 Lehrer 
haben und bietet die erften 6 Grade 
der Elementarfchule und Bibel- 

unterricht, 

— Am 29. Mai wurde in Wink- 
ler akob Funk, 35, zu Grabe 
getragen. Er war am 26. Mai 
in einem nur 8 Zoll tiefen Waf- 
fer ertrunfen, man nimmt an, nad) 
einem epileptiichen Anfall. 

— Br. Johann G. Nempel, 
Diakon der MBG zu Kitchener, 
Ont., durfte nad) längerem Xei- 
den Heimgehen und wurde am 
29. Mai beerdigt. (Näheres folgt 
im Rahruf.) 

— An der medizinifchen Faful- 
tät der Univerfität in Sasfatoon 
erhielten am 10. Mai Edtoin Frie- 
fen, Nofthern, und Erich Pätkau, 
Coaldale, Mlta., ihre Diplome als 
Dr. med. 

— In Manhattan, Kanf., ftürz- 
te Moin Negier, 47, beim Repa- 
rieren eined Fenfters am Kanfas 
State College vom 3. Stof ab 
und wurde tot vorgefimden. Er 
war Angeftellter an der Schule. 
batte früher in Sillsboro gewohnt 

— Frl. Mary Dörkfen, 198 
Slenwood Erese., Winnipeg, fuhr 
als eine der Delegierten zur jähr- 
lichen allfanadifchen Konferenz des 
NMEA (Noung Momen’s Chri- 
ftian Affociation) nach Varncon- 
ver, B. €. 

— Schwerfranf find Br. Peter 
VBargen, Winnipeg, im Concordia- 
Hofpital nach einem Schlaganfall, 
und Br. Walter Krocker im St.- 
Boniface-Hofpital mit Gehirn. 
hautentzündung. 

— Das diesjährige Sahrbucd 
der Mennonitifchen Lehranstalt in 
Gretna, Man., ift dem berftorbe- 
nen Diakon der Bergthaler Ge- 
meinde und Iangjährigen Gönner 
der Schule, Br. D. W. riefen, 
gewidmet. Die 88 Geiten de3 
Buches geben einen Mertvollen 
Beitrag zur Gefchichte der Anftalt. 

— Auch da8 Jahrbud) der ziwei- 
ten mennonitiihen Lehranftalt im 
Panitoba, deg MBCI in Winni- 
peg, Tiegt vor und. 3 ijt diefe 
Ausgabe befonders Zunftvol illu- 
ftriert und zeichnet fi auch durch 
gediegenen Drud und feine Aus» 
führung aus. 


— Neuere Briefe aus Rußland, 
an Br. &. Derkjen, Bor 20, Nar- 
row, 8. C,, brachten nähere Aus- 
Eunft. über die Teilung der Bab- 
tiftengemeinde in Karaganda in 
ruffijche und deutfhe Berfammun. 
gen. Die deutjchen Gläubigen ha- 
ben jegt auf zwei Stellen, etwa 
25 Kilometer voneinander ent 
fernt, ihre Verfammlungen, umd 
haben dazu don der Regierung Er« 
laubnis, Ein Br. Gerhard Harder 
it zum Teitenden Prediger beider 
Gemeinden eingejegnet iorden. 
In diefen deutihen Gemeinden 
find die Mennonitengemeinde umd 
Mennoniten-Brüdergemeinde gu- 
fammen, regifteiert find fie unter 
dem Freibrief der Chriftlih-Edan- 
selifchen Baptiiten. Sr Frunfe ift 
nad) einer großen Ermwedung eine 
Gemeinde mit 350 Mitgliedern 
enftanden .... Im Orendurgfchen 

(Sortfegung auf S. 12—1) 
POS y UT PPUPUTUUPFERTEPEPEREEREUN, 


Wer dem Rurkm nadhjagt, vor 
dem Täuft er men: wer ihn aber 
meidet, an dejfen Ferfen Heftet er 
fidh, 
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(29. Sortfegung) 

„Sa, denn die Waffen des Ile 
glaubens Flirren nicht mehr dar- 
ein“, erwiderte er mit froher Fa 
itinfeit, 

Zuzie hatte mit einem Kärtchen 
ihre Freude und ihren Dank an 
ihn durch Lotte übermittelt. Sie 
ftand ihm innerlic, näher denn je; 
aber dies var 03; waß fie zu äußer- 
fter Surüdhaltung vor ihm zivang. 
Die Schranke, die fein Unglaube 
zwifchen ihnen errichtet hatte, war 
nun gefallen, und fie hatte damit 
den ficheren Vorbehalt in der Stel- 
lung zu ihm derloren. Das ber- 
anlate fie, ein Begegnen mit ihm 
zu bermeiden, weil er um feinen 
Preis von ihrer Neigung zu ihm 
willen durfte und fie felbit daran 
zmeifelte, dies länger vor ihm bver- 
bergen zu Tönnen. 

Diejer Gedankengang hatte et- 
was Demütigendes für fie; dem 
fie wußfe um fein Leid und feine 
Liebe zu Helga Nittner, und fie 
fonnte und wollte da3 Bild der 


anderen nicht aus feinem Herzen 
verdrängen. So trat fie lieber 
freiwillig zurüd in jtillem Ent 
jagen. 

AS der Frühling wieder ins 
Rand 309, bat fie den Vater, fie 
wieder fortzulafien; fie wolle für 
einen Feiten Qebensberuf fi aus- 
bilden laffen; er wilfe e8 ja, wie 
gern fie fhon Yängit Mlavierlch- 
rerin geworden täre, md nun 
möge er do feine Erlaubnis dazır 
geben. 

Der Mehrmüller betrachtete 
nachdenklich die feinen Züge fei- 
ner Toter, die ihm etwas [hmä- 
ler und blaffer Tchienen als fonft. 

„Bor tern willite denn diesmal 
fliehen?“ fragte er mit einem 
ihleuen, Tächelnden Geficht, vor 
dem fie plöglid heit; errötete, 

„Du haft mir derfproden, nie 
mehr derauf zurüdzufommen, Va- 
ter”, fagte fie in Hilflofer Ver 
wirrung. 

„Sreilich”, meinte er ruhig, 
„und ic) toill’8 au nad; Möglich. 


Zeit halten. Aber wijfa möcht’ ich 
dod, was di jet hinaustreiba 
tut. Was Fehlt dir denn hier zu 
Haufe?“ 

„Nichts. Aber Taf; mich gehen!” 
war ihre Teife, bittende Extwide- 
rung. 

An einem trüben Serbittage 
wanderte Martin Seidmann berg- 
abwärts feinem Seimatdorfe zır. 
Unter ihm im weiten Tale wog- 
ten die Nebel, alles dicht derfchlei- 
ernd, als gelte e8, taufend Ge- 
heimniffe zur deden und zu verhiil- 
Ten, Auch der Wald hüllte die Wip- 
fel der Bäume, die font mie 
chlanfe Säulen das Blau des 
Himmels zu tragen jchienen, in 
diefe grauen wehenden Schleier 
ein; faum dah Martin die Stäm- 
me in einiger Entfernung erfen- 
nen fonnte, In dem brauenden 
Nebel fehten jeder Gegenftand zu 
zerrinnen, und berichvamm in ım- 
deutliche Konturen. Yuch die Ver: 
ge waren alle verfchwunden; bie 
Randihaft ichien mie durch ein 
Zauberwort völlig verwandelt und 
ihm felber fremd und jeltfam be- 
engt. 

Martins Augen bohrten ich in. 
das Nebelgrau um ihn ber, und 
fein Bid ging nad) innen. Sn 
feine hohe, Mare Stirn grub fi, 
eine jhmerzlie Salte — da er 
nun immer in nußlofer Reue bor 





Vergessen Sie nicht, 


daß in dieser Jahreszeit viele Söhne 
und Töchter an unseren Lehran- 


stalten, an “High Schools”, 


Colleges, Universitäten, 


schulen, “Normal Schools”, 


“Nurses Training Schools” usw. 


graduiert werden! 


Bibel- 
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Heute braucht man in jedem 
Beruf, ja in jedem Haus 
eine Schreibmaschine. 
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dem Werke feiner gottesfernen, 
jelbftberaufchten Nergangenheit 
itand, bor den in berblendeter 
Selbjtüberhebung hervorgebrach- 
ten &eiji üchten, die jegt fol 
eine wehe Bitternis fir ih, hat- 
ten. Und fie wollten fi) mn ftets 
als jchiwere Bürde auf feine Seele 
Tegen. Wie Fehnlichit wünfchte er 
c3, alles ungefchrieben machen zu 
fönnen, was ein Ausflug feines 
Unglaubens und jeiner Gottes« 
feindfhaft gemejen war! E8 hiuf- 
te fich die8 alles nun zu einem 
Berge, bor dem er jet öfters in 
trauriger Entmufigung ftand. Er 
wußte, dah Hinter diefem Berge 
die alten Smeifel Tauerten, daß 
dies Rückjhauhalten und Gtehen- 
bleiben eine Gefahr für ihn barg; 
und er wollte e8 immer Ehner 
wagen, bon dem geijtigen Trüm- 
merwerfe feiner Vergangenheit 
hinweg auf das große, Simmel 
und Erde umfafjende Werk auf 
Golgatha zu bliden, in dem auch 
feine Erlöfung und Freiheit mit 
eingefchloffen war. 

„Deines Wortes ftille Kraft, 

Sie, die neue Menfchen Schafft, 

Bilde Herz und Sittel” 


Das traf auf fein eben zu. Er 
mußte fich don Grund auf neu 
bilden Tafien; feine Anfhauungen 
und Sitten, fein Denken und San- 
deln hatten biefe Erneuerung er- 
fahren miüffen, und er fühlte tief 
die Abhängigkeit von der Kraft 
Gottes, 

Er prüfte die Furze Wegftrede, 
die er al3 neuer Menfch gegangen 
war, und er erfannte mit fharfem 
Bi das Mangelhaft, Unvoll- 
fommene, ja, oft verfehrt Eigen- 
toilfige feines Serzens, "das der 
Rihtihnur des Wortes Gottes 
twiderftrebte. War er nicht iwie ein 
Kind, das die eriten Schritte ge, 
Ternt und mm voll überfchäendent 
Seldftvertrauen fi) ein meites, 
Hindernisreiches Biel fteckt, zu dem 
e3 doch exit nad) biel Fallen und 
Wiederaufitehen und erjt nad) ei- 
ner Zeit de3 Wachjens und Gtart- 
werdens gelangen Fonnte? 

Die Schwefter war wisder bon 
ihn gegangen und diesmal fiir 
immer, denn fie folgte dem Lieb: 
iten als Gattin in fein Selm, und 
er ferbit Hatte fie Fröhlich ziehen 
laffen in der frohen Gewißheit, 
daß fie an Gitnters Seite glücklich 
war. Was ihm jedoch fehmere 
Kämpfe umd Nöte fehuf, war die 
Stellung zur Mutter, 

Er war vorden Wege gegan- 
aen, die fich jcharf don dem Mege 
der Mutter, der niemals über die 
Kirhe hinauzsfürhrte, trennten; er 
war durch Sebiete gewandert, die 
der Seift feiner Mutter nie betre- 
ten hatte; er beraufchte fich an den 
Quellen der Wiffenfhaft md 
Kunit; er wide der feinfiihlige 
Hejthetiter md der begeifterte 
Pantheit; er wurde der — Ab- 
drümmnige, der „Schande” über das 
Zeben feiner Mutter brachte. Und 
er hatte fi in trogiger, heimllich- 
weher Verbitterumg von allen ab- 
gewandt und fein eignes, abge 
Ichloffenes Leben geführt. 

Set überfehaute er diefe Zeit 
geviffermagen aus der Vogel 
fchau, und 8 Tam ihm das 
Schwierige feiner Murfaabe erft mit 
ganzen Ernite zum Berwußtfein. 
War es nicht ein Ding der Un- 
möglichkeit, jeßt den Zugang zum 
Mırtterherzen zıt fuchen, den Tange 
Sahre gleichgültiger Wbwehr und 
ftunmmer, innerlicher Mbtwehr ver- 





jcüttet hatten? Welch mühfame 
Arbeit, dies geduldige Megräumen 
de3 Steingerölls, dies Mühen um 
einen offenen Spalt ihrer Her- 
zenstür, dies jtille Warten um ihr 
Vertrauen, um ihr mittterfiches 
Veritehen! 

Und dann doch ftetS ein ent- 
täufchles, wehes Einhalten, ein 
zagendes Fragen, ein Miüderwer- 
den — um darauf bon neuem wie- 
der der drängenden LXiebe zu ge- 
horchen. Nun vberftand er da8 
Wort „herumliehen”, da3 Stein 
mandmal gebrauchte; aber er 
fürdhtete, feine ganze Liebesfähig- 
feit und Rraft an diefen Worte 
aufzureiben. Denn die Muft var 
zu tief, die fie beide jhied, md 
no immer hie diefe Muft Ne- 
Tigion. Nur unter dem ftarren 
Sefichtspunkte jet: Katholit — 
aleich Ehrift, und Keger oder Sek- 
tierer — gleich Ungläubiger, Mb- 
gefallener. Und Martin mühte fich 
vergeblich, diefe Särte und Starr- 
beit zu mildern. Mier er wollte 
nit milde werden im neduldigen 
Warten und Erfüllen feiner Lie 
bespflicht. 

Faft Ahnlih und doch in feiner 
Art fo verichieden tvar 3 mit Wal- 
ter, dem unglüdlichen Bruder. Er 
war im Frühjahr in eine deutfch- 
Iprechende Gemeinde jenfeit der 
Grenze im Tchechifch-Böhmifchen 
verjeßt worden, und Martin hatte 
ihn einmal dort befucht, Er Halte 
ihm bon feinem @otterfeben er- 
zählt, worüber Walter mr die 
Acfeln gezudt und müde gelächelt 
hatte: „SH verftehe nicht, wie dur 
deine Meberzeugung der Religion 
opfern Fonnteft — dir mit dem 
Start ausgeprägten, moralischen 
Bewußtfein ımd den Hohen, filt- 
Then been, al Tcharffinniger 
Kritiker umd Tchönheitshungriger 
Bbealiit, wie dur zu einer Meligion 
aurüdfehren Tonnteft, die Keften- 
falls ein Koch ift, daS ich chenio 
hafie, wie dur e3 auch gehakt halt. 
ft dies nm Nätfel oder Vermir- 
rung?” 

‚Sn deinen Munen mu c8 
wohl beides fein, oder dur Hätteft 
mid) miterleben müffen“, hatte 
Martin eriwidert md dann ber- 
fucht, ihm einen Einblid in feine 
inneren Nämpfe und den Sieg des 
STaubens zu gehen. 

Der Bruder hatte ihn, nachdenf- 
Tich und fehweigend angehört, dann 
hatte er in einem anderen, ihn 
ferhft betreffenden Gedanfengang 
geiproden: „Wie fhmählich mein 
Leben bor meinen eignen Mugen 
dafteht, ahnft dir Faum. Macht mich 
denn das prumfvolle Mekaewand, 
in dem ich amtieren muR, plöß- 
Tich zu einem gläubigen Sohn der 
Kirhe? Sch mollte, die Zauber- 
formeln, die ich zu Ährechen gae- 
stvungen bin, bermandelten ein: 
mal auch meinen inneren Men. 
fehen nd machten aus dem Miet. 
ling einen Chriften, einen Sirten 
— 08 ft ja Züge, was ich Tage, 
was ich Tebe, aber c8 ift die Lüge, 
die der Verzweiflung ins Ange 
ficht Tächelt, weil fie fonft fterben 
müßte,” 

„So Tal fie fterben und folge 
der Wahrheit, die in Ghrifto ift”, 
hatte Martin ihn herzlich) ermir- 
tiat. 

Aber da fanf Malters Schlanke 
Seltalt mutlos zufammen: „Rh 
finde feine Mraft dazu.” Und das 
Licht, das in feinen Mugen Teife 
eralommen, war wieder jäh er- 
Tofchen. 

(Sortfegung folgt.) 


5. Juni 1957 
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Pred. Ich. A. GärzT 


Br. Johann WM. Görz, Prediger 
und Zehrer, wurde am 29. März 
1883 in Orloff, Siiörußland, ald 
Sohn des Neltejten Ahram Görz, 
geboren. Sr feinen 20. Zebens- 
jahr wurde er Lehrer und diente 
in diefem Berufe, bi$ er mit fei- 
ner Samilie 1925 nach Kanada 
ausmanderte, 

Am 19. Muguft 1912 fand er 
in Selen Negehr, Bfumenort, fei- 
ne Zebensgefährtin. Der Serr jeg- 
nete ihre Che mit 5 Söhnen und 
4 Töchtern. Ein Sohn, der au 
Lehrer war, wie der Bater, ift 
vor ihm geftorkein. 

1923 fand Br. Sörz das Seil 
in Ehrifto und fehloß fi) der MYG 
an, die ihn dann fpäter zum 
Dienft am Wort berief. Ehe Br, 
Görz 1928 nad) Dalmeny, Sast., 
als Bibellehrer gerufen wurde, 
wohnte er 1 Jahr in Hepkurn 
und 2 Sahre auf einer arm bei 
Davidfon, Sast. AZ Bibellehrer 
arbeitete er im Dalmeny 13 Jah- 
re und in Didsbury, Mlberta, 
1 Jahr. 

Seit dem Jahre 1942 Hat Br. 
Görz mit feiner Familie bei Blad 
Creef, B. €., gewohnt und der 
MBS dafelbit als Prediger md 
euch als Bibellehrer gedient. ES 
waren Nahre stiller, gejegneter 
Arbeit, die bon der Gemeinde jehr 
gefchäßt wurde. 

Ein Herzleiden zwang den Bru- 
der, bom Prediger- und Lehrer. 


dienft zuriizutreten. Die Tekten 
3 Monate war er fchiverfranf, bi8 
der Serr ihn am 10. Mai, um 
7,1 Uhr morgens, zu fit nahm. 
Das DVegräbnis Fand Dienstag, 
den. 14. Mai, ftatt. Br. 3. ©. 
TIhiehen, Vancouber, B. E., mit 
dem Br. Goerz mehrere Jahre bei 
Dalmeny Gemeinfchaft gepflegt 
und auch 1 Jahr an der Bibel. 
ichule gearbeitet hatte, hielt fei- 
nem Freunde und Bruder die 
Reichenrede. 


Selig, die im Herrn entichlafen! 
Die treuen Pilger, ja, fie trafen 
Auf rechter Bahn das rechte Ziel! 
Tiefgebeugt und fhwerbeladen, 
Aufdornigen und dunklen Pfaden, 
Da meinten fie der Tränen biel; 
Sie rangen fort und fort, 
Bis an den Friedensport 
Engel winkten — 
Da fant hinab 
Das leid, der Stab 
As Staub vom Staub 
In’ dumfle Grab. 

Im Auftrage der Familie 
3. 6. Ihießen, Bancouder, B. €. 


Jakob 4. Düskt 
Keefeld, Manitoba. 

'E8 war in Gottes weilen Nat- 
Ihlu, unfern Tieben Vater, Sat 
ten und Großvater, am 10. März 
1957 durch den Tod von ung zu 
nehmen. 

Vater wurde am 8. Zult 1886 
in Nleejeld, Man., geboren. Er it 
70 Sahre, 8 Monate und 2 Tage 


alt geworden. Er befehrte fich 1908 
und wurde am 26. Juli von Welt. 
Reter N. Did getauft und in die 
Evang. Mennonitengemeinde auf- 
penommen, in der er 40 Nahre 
als Sejangsteiter diente, 6 Jahre 
ift er al3 Privatfchullehrer tätig 
geivejen. 

Sm Febr. 1910 trat er mit mir, 
Unna Rlaffen, in den Eheftand. 
Bir haben 47 Jahre und 11 Tage 
rende und Leid teilen diürfen.. 
Am 2. Zuni 1951 mußte er fi) 
einer jhweren Oberation unter- 
werfen; in der Zeit befam er jei- 
nen eriten Schlaganfall. Danadı 
onnte er nicht mehr jo reiht zu 
Kräften fommen. 

Am 5. Sehr. 1956 waren mir 
bei Abram P. Reimer auf Befirch. 
Da befam er wieder einen fehwe- 
ren Schlaganfall und mußte in3 
Eoneordia-Krankfenhaus gebracht 
werden. Wir nahmen ihn nad 
etwa 3 Monaten nad Saufe, mo 
ich und Nettie mit der Silfe des 
Seren und der andern Rinder ihn 
gepflegt haben, To qut e8 unter 
den, Umftänden ging. Auf fein Ver- 
langen wurde in unferem Seim, 
unter Beteiligung etliher Ge- 
Ichwiiter, das Seilige Abendmahl 
unterhalten, das ihn Stärfte. 

Unfer Vater hatte einen feten 
Stauden an feinen Heiland und 
winfchte heimzugehen. Am 10. 
März tmurde er in umferem Seim 
bon feinem Leiden erlöft. 

Er Hinterläßt feine betrübte 
Sattin, 10 Kinder (5 Söhne und 








Weitere Lifte der Spenden 
für das Weftliche Hilfswerk im April 1957. 
MOG-Springftein, S.©., Maritoba 
























MBG-Domain, Manitoba ..... 8.00 
VBrov. Men. Relief Committee, B. 2,627.14 
G. $. Veters, Winnipeg, Manitoba 10.00 
MOGS-Elmwood, Manitoba 122.41 
MBS-Boiffenain, Manitoba 23,02 
MEG-Lichtenauer, St. Eliz., Manitoba 22.10 
MENivers, Manitobe ...... . 18.75 
MS-Schönfelder, Pigeon Lake, Manitoba 30.35 
MS-Chrhftal City-Math. Snonf., Mar. 79.00 
MS-BLumenorter, Manitoba 100.00 
MBS Elm Creef, Manitoba 25.00 
MBE Domain, Manitoba 25.00 
MEManiton, Manitober 10.80 
ME-Arnaud, Manitoba 28.11 
MS-Lena, Manitoba ... 32.00 
ME-Mhitewater, ©.S., Mar R 15.00 
Alergander-Diftrikt, Man, D. B. Wiens .... 100.00 
Lena, Man, Bericht von D. 8. Wiens ..... 80.00 


Eryital City, Man., Bericht v.D. B. Wiens 75.00 


MBS-Boiffevain, Manitoba . 23.19 
MBES-Elmmvood, Manitoba 116.70 
MBSHolmfield, Manitoba 37.00 
MENiverville, Manitoba 17.93 
MG-Tofield, Alberta ... 33.00 
MES-Nofemary, Alberta 84.22 
Gruppe-Namala, Alberta 43.00 
MS-Springridge, Alberta 38.00 
ME-Didsburh, Alberta 40.00 
MGS-Nofemary, Alberta . 84.22 





MLGLaGlace, Alberta, D. B. Wiens u. 53.24 















Anfiedlungen Gem und Rofemary, Mberta 100.29 
MBS-Ritchener, Ontario .. 145.35 
MLG-Reamington, Ontario . 36.58 
MBGPort Nowan, Ontario 20.62 
MBG-SL. Catharines, Ontario . 177.95 
MLG-Lincland, Ontario .. 43.37 
MBSLirgil, Ont. . 5 74.76 
Men. Prob. Relief Committee of Sast. .... 1,074.99 
Brob. Relief Committee of B. €. 814.42 
MLG-Brince Edward, Vane., ®. CE. 10.00 
MEG-Saskatoon, Gast. 114.51 
MAS-Bruderfeld, Sask. 53.10 
MEG-Sephurn, Sast. 91.74 
MIG-STenbufh, Sast. 50.00 

Summe $6,848.86 


TA. Dedehr, Kaffenführer. 


£ifte der Spenden 


dur die Mennonitifhe Provinz. Hilfsorganifation 
von Sasfatchewwan, vom 1. Febr, bis zum 30, April, 





















































3. P. Martens, Lorebuen unse 20.00 
Gruppe Dorintofp — Ben D. Neufeld 6.23 
Ehenfeld-Gem. — $. H. Wiebe 22.70 
Ebenfeld-Gem. — Abe Warkentin . 12.26 
Nordheimer Gem. — D. D. Friefen ........ 78.14 
Eigenheimer Gem. — ©. Did » 80,00 
Immanuel-Gem. — RP. B. Sriefen, Medow 

Safe... 14.90 
Nocdftern-Gem. — W. Berte 79.50 
Nordheimer Gem. — D. D. Friefen 13.84 
Boar-Gem. Langham — X. I. Epp 63.00 
MEG-SÜdasE. — B. E. Schellenberg 399.78 
Rofenorter ME — 3. 3. C. Mlaffen 492.58 
1. MS-Eyebrom — Sohn 3. Enns . 30.00 
Parferpiem-Gruppe — Ben Brown 50.00 
Noröftern-Gem. — MW. Bartel . 88.00 
Eigenheimer Gem. — ®. Died . 70.00 
Berhania-MG — IT. 8. Negier . 48.00 
Nordheimer Gem. — D. D. Friefen 114.23 
Ebenfeld-Gem. — Sacob Epp ... 8.25 
Ehenfeld-Gem. — 8. 9. Wiche . 15.00 
Nordftern-Gen., S.Schule — S. &. Funt 100.00 
Raird-Franenverein — Frau PB. ©. Epp 20.00 
1. NS-Sasfatoon — P. Warkentin ....... 25.00 

Dur B.C. Schellenberg erhalten bon 
SHerbert-MBE .. 150.00 
Rudy LafeNBG-Miffion 24.03 
Swift Eurrent-NMBE 43.65 
Regina-MBE 57.00 
Main Centre-M: 33.38 
Bethania- MG 16.90 
Snadenau-MBE 8.00 
EeM-MBE .. 7.27 
Neinfeld-MVE . 62.00 
MIG-Nordfast. — F. P. Kroefe 593.65 
Roithern-ME — 8. Dt ....... 45.00 
Ehenfeld-Gem, — Abe Warkentin 41.11 
Foar-MES Langham — S. U. Epp 44.04 
Norditern-Gen. — MW. Bartel 70.00 
Nordheimer Gem. — D. D. riefen... 104.08 
Soffnungsfeld-Gem. — 3. €. Bolhmann 21.00 
Ebenfeld-Gem. — Sacob I. Wiens 64.00 





Summe $3,236.49 
AR. Maffen, Schreiber-Schakmeifter. 


5 Töchter), Peter, Jacob, Bern- 
bard und Willi (in Sleefeld), Tina 
(Srau Ben Nempel, Winnipeg), 
Annie (Frau Hohn Bormann, 
Riverton), Nettie, zu Haufe, Ger- 
tiude (Frau Peter ST. Sriefen, 
Morris), Martha (Frau Safe 
Hiebert, Steinbah), Edward, 
Steinbad. 34 Sroßfinder, 3 Brü- 
der (Sohn in Mexiko), Beter in Ka- 
Ifornien und Sency in Meefeld). 
3 Schiweirern (Anna, Frau Sohann 
N. Schellenberg; Mona, Frau Zo- 
hann R. Sriefen; Elizabeth, Frau 
Franz Wiebe, alle Meefeld). Einen 
Onlel (Bernhard Düd, Mexiko); 
eine Tante (Frau Abram P. Rei« 
mer, DBlumenort), nebjt vielen 
Verwandten. 

Bir gönnen ihm die Ruhe, dort 
wo immer und ewiglich Freude 
die Fülle md Tiebliches Wefen fein 
werden. Obzivar unfer Auge tränt, 
trauern wir als folde, die eine 
Tebendige Auferftehungshoffnung 
haben und an das Wort unferes 
Heilandes glauben. Wir möchten 
allen Lieben, Freunden für ermwie- 
jene Liebe, Befuhe, Gebete und 
Sefänge Herzlich danken und aud) 
für die vielen Beileidßfarten. 
Möge der Herr euch dafür reich- 
Tich belohnen. Möchtet ihr unfer 
aud fernerhin in euren &ebeten 
gedenfen. Gattin und Kinder. 


Briefe von Lefern 
Winkler, Man, 

Sch bedenke mich für die pirnft- 
Tiche Zufendung der werten Rumd- 
dan. Mein lieber Mann, der dor 
zwei Wochen aus der Arbeit in die 
himmlifhe Ruhe verfeßt wurde, 
und ic} haben das Blatt fehr gerne 
gelefen, IH möchte e8 auch) in Bir 
Aumft nicht entbehren und jende 
Ihnen hiermit den Betrag für ein 
weiteres Sahr. 

Wünfhe Ihnen allen Gottes 
Onade, Kraft und den Segen bon 
oben. 

In tiefer Trauer, doch night 
ohne Hoffnung, zeichnet 

31. 8.8. Sanzen. 

(Shren entichlafenen Ehegatten 
haben wir hoc; gefhägt. Wir gön- 
nen ihm den Plaß in den ewigen 
Wohnungen umd drüden Xhnen 
unjer Beileid aus zu Ihrem gro- 
ben Verlujt. — Ned.) 


. 
Steinbach, Man. 

Wenn man eine Neihe von Ia- 
gen gezwungen ift, im Sofpital zur 
verbringen, dann it man dem 
himmlischen Vater recht dankbar, 
daß tor Sahren da8 mennoni- 
tiihe Hofpital Concordia gegrün- 
det hwurde, Die Leitung bat e8 
beritarden, da8 ganze Unterneh- 
men einzurichten, zur entinideln 
und c$ ordentlich zu führen. Con- 
cordia ift nett und fauber, jo daß 





der Kranke fid, foweit e8 davon 
abhängt, wohlfühlt. 

Die Verpflegung it aud) be- 
friedigend. E3 wirkt auf den Pa- 
tienten jehr wohltuend, wenn et 
merkt, daß der Mrzt Zeit für ihn 
hat. Nun find aber Verwaltung, 
Herzte, Rrankenzimmer und Ber 
hflegung nod nicht alles. Die 
Seele de3 Hofpitals it die Kran- 
Zenfchweiter. Concordia ift glüd- 
lich, eine ganze Neihe fompetenter 
und ihrem Beruf  ergebenen 
Schweitern zu haben. Shnen ge- 
bühet Dank für ihren treuen 
Dienst, befonders für den an den 
Schwerfranfen. 

Sch möchte bei diefer Gelegen- 
heit denen meinen wärmjten Danf 
jagen, die mich während meiner 
drei Wochen in, Concordia brieflich 
oder perfönlich befucht haben. Für 
Troft, Ermunterung und Benmei- 
je der Liebe fage ich herzlich Dank, 
infonderheit auch den Prediger- 
brüdern. 

Dem Concordia-Hofpital wün- 
sche ich auch für die Zukunft in fei- 
ner ferneren Entwidlung Gottes 
reihen Segen! &. B. Neufeld. 


Hier in Eufter, Wafhington, ift 
ichon richtiges Sommertvetter: Die 
Blumen blühen, die Vögel fingen, 
und wenn wir gefund find, müf- 
fen wir dem Schöpfer danken. Die 
beiten Grüße an alle Rundfhau- 
Tejer, 

Selena Warfentin, 

Bor 105, Eufter, Wafh., USA. 





Planen Sie, Ihr Haus 
selber zu bauen? 











Sie sparen erheblich, wenn Sie, 
Ihre Baumaterialien bar be-' 
zahlen und selber mitnehmen. 
Wir bieten grosse Auswahl 
von allen Arten Holz und 
Baumaterialien und bedienen 
Sie hoeflich und prompt. 


BILLINKOFF’S 


625 Marion St. St. Boniface 
Phone 20-1121 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


Kneipp-Schlankheits-Dragees 
Org. Pack., 40 St. ____. . 
Kuelpp-Pillen gegen Darmiraegheit 
St. u 


- nur 80.75 
11_ verschiede- 
Pack, 


—. nur $1.95 
jee-Kuren 

je Org. Pack., ___..._. nur $1.25 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 

Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 

oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H,, Montreal 





302 Power Building, 








nad allen Teilen Ruplandg 


fann man jett an feine Lieben hinter dem Gifernen Vorhang [hit 
fen. Dan darf die Pakete felbjt paden, oder bon unjern Riften, die 
Lebensmittel, Kleidungsftüde, Schuhe, Strümpfe, Wollftoffe für 
Anzüge und Mäntel u. a. m. enthalten, ansiudien und dann von 
anferer Agentur befördern lafien. 
Vitte, jhreibt um Pampflete und Preisliften. 


J.H. Unruh Agency 

Winnipeg 1, Man. 

Bir jdiden aud, Zebensmittelpafete und Medikamente 
zollfrei nad) Ungarn. 


Telefon 92-9849 
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Su vermieten 


1 oder 2 unmöblierte Zimmer 
ab fofort an Krauen ober Mädchen. 
Man telefoniere mittags 50-7907 


302 Jamison Ave., Winnipeg 




















Zuvderläfiige Berfon 

im Alter von 35-50 Jahren als 

Baushälterin 
aejucht. 


Sie muß dem Haushalt borftehen 

fünnen ımd ein Heines Kind bes 

treuen, Cine feparate Wohnung 

mit allen modernen Einrichtungen 

iteht für eine geeignete Berfon zur 
Verfügung. 

Telefon 93-9653 — Winnipeg 


Bäufer zu verkaufen: 


MeRay Ave: 5 = Zimmer » Haus, 
Gut erhalten, befonder3 großes 
Srundftik, 96° mal 100°. Obits 
bäume. Preis 6,750. 

Banning St.: 7-Zim.-Haus, Voll» 
teller, automatifche Delbeizung. 
Preis 11,000. 

Banning St. 
gut erhalten. „ 
Ier, Orclfeizung. Preis 11,000. 


H. KLASSEN 


Phone SP4-9074 — Winnipeg 


















coLLisıon 
— EXPERTS 


165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7126 

Alle Arbeit wird prompt and 

gewifienhaft ausgeführt. 














Rnowns’ 


Drugslere 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipgg — Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688 
Wohnung: SU 3-355% 

120 Adelaide St., Winnipeg 








Nachrichten ... 
(Zortiegung von Seite I—5) 
find etliche Verfammlungspläge 
gejchloffen. In Attjubink ift das 
Bethaus ebenfalls gejehloffen, aber 
man hofft auf Regelung der An- 
gelegenheit . ... (Solange nod) 
manche der abgefhidten Bibel 
und Sefangbiüher an ihren Be 
ftimmumgsort gelangen, ioie und 
gemeldet wird, fahren wir fort, 
folche Bücher in Deutfh und Ruf- 
fiich nach Rußland zu fchiefen. — 

Red.) 

— Die vergangene Woche brad)- 
te ung wieder wertvolle Befither: 
Prod. I. Töws und Sohn Her- 
mann von Arnold, B®. €.; zwei 
Ehepaare, Jakob Wedels und Ia- 
tob Schönfes bon Wlad Greek, 
B.%.,%. €. Sie ftatteten auf ih 
rer Befuchsreife nad) Ontario aud) 
Winnibeg einen furzen Belt ab. 
Bon Montreal waren Kohn Mlaf- 
fen, Bruder de Schriftleiters, 
und Sattin etlihe Tage in Winni- 
peg, um an einer allfanadiichen 
indufteielfen Konferenz teilzuneh- 
men und die Verwandten hier zu 
bejuchen. 

— Das „Menno-Blatt* berich- 
tet aus Neuland, Paraguay: Pre 
diger 8. Thieken fuhr wieder nad) 
Encarnacion, am dort in, den deut- 
ihen Siedlungen ein Mifftons- 
heim zu bauen, das finanziell teils 
don nordamerifanifchen, teils von 
unfern Tanadifhen Gemeinden un- 
terhalten werden foll, Seine Frau 
arbeitet jett im NeusHalbitädter 
Krankenhaus, um nachher als 
Kranfenpflegerin ihrem Meanne 
zu folgen. 

Aus Fernheim: Die Ferniheimer 
Sentralichule hat in, diefem Sahr 
89 Scitler. An dem pädano- 
ifchen Rurfus nehmen 12 Schü- 
Ter teil, insaefamt alfo 101 Schü- 
Tor. In der 1. p&d. Maffe find aus 
Neuland 2, Volendam 2 und Fern- 
heim 3 Schüler, in der 2, Alafje 
find 4 aus Sernheim und 1 aus 
Urmmtay. 

Das Ehepaar Rakob Neufeld, 
das vor einem Naht feine Goldene 
Hochzeit feierte, Tonnte noch ein- 
mal feine weit in der Melt zer- 





2 anmöblierte Zimmer 
zu vermieten 


190 Dearborn Ave, nahe 
bei Kelvin St, Elmwood. 


— Phone 50-6479 — 


7-Zimmer-Hans 
zu verkaufen 
in Glmtwood, Cobourg Moe, nahe 


an Gleniwood Cresce., Winnipen. 


Neu defoviert, Neue Deldeizung. 
Kreis $10,500. 
Man telefoniere nad) 6 Uhr abends 
50-3124 





jtreut Iebenden Kinder jehen. Aus 
Kanada Fam die Tochter Anna 
Hooge mit Mann, aus AMuncion 
der Sohn Sans, aus Bolivien der 
Sohn Heinrich, aus Uruguay die 
Tochter Liefe Siaa. 

Aus Bergtal, Caaguazır berich- 
tet Seinrih D.W. Falk: „Die Na- 
tur ft Hier in diefer Sahreszeit 
wunderjchön. — Bald beginnt auch 
wieder die Unterrichtszeit. E3 ift 
eine Sache der Eltern und des 
Schulvorftandes. Die Schule be- 
deutet für uns wieder einen er- 
heblichen Koftenaufiwand, doch wir 
wollen daran denken: Wer Tärg- 
Tich füet, wird au Färglich ern- 
ten, und wer da fäet im Segen, 
der wird auch im Segen ernten. 
Die Roften werden bei und durch 
eine Schulfteiter gededt. Es jollte 
für ung eine Sache der Inneren 
Miffton fein. 

An den Werktagen fummen die 
Süägemühlen und fchneiden viel 
Holz, hauptfählih für den Er- 
bort, Mandies wird jedoch aud 
fiir Neubauten bei und beriwendet. 
So entitehen beffere Wohnhäufer, 
neue Küden, größere PVich-, 
Schweine- und Sühnerftälle und 
fogar Schuppen Tür Mafchinen. 
(Bergtal hat 11 Traktoren.) Troß 
de3 herbitlishen Nexenwetters wird 
viel Arbeit an den Wegen aeleiftet, 
um Anflug an den Soden 
Amiichen Bergtal und Sommer: 
feld zu befommen. Der Mais ift 
ihon reif, und auch) friihen Ma 
niof iht man fehon. Die Baum 
tolle wird eingebracht. Reis md 
Sojabohnen Fommen exit fpäter 
dran. Orangen, PRampelmufen 
und Bananen gibt e8 reichlich.” 

— Aus Nethiopien berichtet 
Lehrer Franz 9. Maffen, daf der 
zweitältefte Sohn des Naifers 
Haile Selaflte, der Fürft von Sa- 
rar, bei einen Autounfall im Ge- 
birge, fürdlich don der Sauptjtadt 
Addis Abeba, zu Tode gelommen 
it. Das hat im Lande große 
Trauer berurfacht, denn er war 
einer der fähigiten der regierenden 
Prinzen. 

— Sin der Mennonitengemein- 
de zu Samburg-Altona, Dentich- 
land, wurden 20 SZugendliche ge- 
tauft, und zwar nicht von dem 
immer nod franfen PBaftor Otto 
Schowalter, jondern von dem 
Mennonitenpaftor in Kiel, Dr. 
Hans Nempel. Den Jugendunter- 
richt hatte im neuen Jahr PBred. 
David Schröder aus Kanada ge- 
leitet. 

— Der Vertreter de8 MEE in 
Berlin, Bred. 3. KR. Mlaffen, und 
Familie fehren im Sunt nad) 
Sretna, Man., zurüc, 

— Für die etiva 1,25 Millio- 
nen Sowjetbürger deutiher Na- 
tionalität jollte ab Mai in Rufe 
land eritmalig jeit 1939 wie 
eine deutihfpradhige Zeitung er- 
Icheinen. 








Phone: Office 92-5885 





Häuser zuverkaufen 


in gang Winniseg und Vorftäbten, aud) 
Gejcdjäfte - „Srocery Stores“ — „Apartment”-Hänfer - Farmen, 
Sn allem Grundeigentum-Bandel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
mir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Aaener 
274 Garry St., Winnipeg 1 
— Residence 40-6771 











DObztvar in Rolumbien Brö- 
fident Rojas Panilla abaefegt und 
dur eine Milttär-Junta erjeht 
worden ift, fehlen Dis heute od) 
jede Anzeichen, dak den PRroteftan- 
ten volle Freiheit in der Ausübung 
ihrer Religion und Miffion ge 
währt werden twird. 

— Die Mennoniten-Brüderge- 
meinde in Andhra Pradeih (frü- 
ber Syderabad), Indien, Hat etwa 
20,000 Slieder, und ift jomit die 








Wenn wir nicht fremoillig mit 
jeder Handlung Gott dienen, die- 
nen toie ihm überhaupt nicht. — 
Ruskin. 





Ludivig Thoma’s 


Die kleinen 


Verwandten 
eine Aufführung in einem At mit Mufitumrahmung, 
vorgetragen im Jugendheim 
1115 Pentland St., North Kildonan, Manitoba 


Donnnerstag, am 6. Juni 1957, 


und 
Sonnabend, am 8. Juni 1957, 
beginnend 8.15 1lfr abends. 





Eintritt 75g. — Eintrittskarten werden am Wbend der Aufführung an 
der Kaffe erhältlich fein. — Xorberfauf bei: 
Roadside Groceteria, 1128 Henderson Hwy. — Phone ED 1-5584 
Oakland Grocery, 256 Devon Ave. — Phone ED 4-4180 


0 NEE SEE ERERESEER | 


größte aus einer mennonitifchen 
Miffton in Indien herborgegan- 
genen Gemeinde. 

— Bas Tieit man in den Län- 
dern, die Teine eigene Literatur 
haben und von überfegten, impor- 
tierten Büchern abhängig find? 
Bon 1948 bis 1955 ftehen Zenins 
Bücher dort an erjter Stelle, die 
Bibel an, zweiter und Stalins Bil- 
her an dritter. Wir jehen alfo, imo 
das Sntereffe der Länder Liegt, 
in denen die Menjchen diefer Zeit 
Iefen Ternen. 

xx“ x 
Indien, — Der indiihe Premier: 
minifter Nehru, der im Suezfon- 
flift auf der Seite Nafjers jtand, 
hat die ägyptiiche Regierung auf- 
gefordert, die Blodade gegen I3- 
rael aufzuheben und israelitifchen 
Schiffen die Durchfahrt durch den 
Suezfanal zu getvähren. 

* + 
Mexiko. — Die Stadtverwaltung 
von Monterrey verhängte wegen 
ftändig wachfenden Waffermangel 
den Notzujtand über die Stadt. 
Die Opferzahl der jeit über eine 
Woche anhaltenden Sitemwelle hat 
fih inzwiichen auf 26 Perfonen 
erhöht. Am 24. Mai betrug die 
Hödjittemperatur 101 Grad und 
lag damit um 10 Grad unter der 
erreichten Nefordtemperatur bon 
111 Grad. 

xx x* 
Sotjetrufland. — Pier Fleinere 
Nepublifen der Sowjetunion find 
dem Beifpiel der rurffiihen Föde- 
ration gefolgt und Haben ihre 
DOberften Sowjets für Anfang 
Sumi einberufen, um Fragen der 
wirtichaftlichen Neorganifation zu 
beantworten. Der Tettifche Oberfto 
Sowjet wird am 4. Suni, der afer- 
beidfchaniihe am 5. md der ejt- 
nifhe foiwie der moldanifche anı 
6. Suni zufammentreten. Wichtig- 
ite Rırnkte auf den Tagesordnun- 
gen Find Die Entjheidung, melde 
Wirtichafteminiiterien in diefen 
Nepublifen erhalten bleiben forvie 
die Mebergabe von nöuftrie- 
betrieben aufgelöfter Minifterien 
an Die örtlichen Rolfsmirtichafts- 
rüte. Nah den Belhlüffen des 
DOberjten Sowjet3 der WESER 
vom 10. Mai teilt jede der bier 
Nepublifen Tünftig ein einenes, 
in Sich geichloffenes „Volkwirt- 
ichaftsgebiet” dar. 

— Nadı den jowjetifhen Bor- 
ihlag follen jorjettihe und ame- 


rifanifhe Gebiete von der Luft 
aus Tontrolliert werden, um darin 
die militärifchen Vorgänge und 
Vorbereitungen zu überwachen. 
Zum erjten Male erflärte fich die 
Sowjetunion bereit, einen großen 
Teil ihres Territoriums der von 
Eifenhower geforderten Luft 
inspeftion zu öffnen. Diefer Fort- 
ichritt hat allerdings einen Hafen. 
Denn, obihon die Snipektionsge- 
biete annähernd gleid) groß find, 
würde e8 doch bedeuten, daß drei 
Viertel des Territoriums der USA 
(einfhlieglih Alaska) überwacht 
werden, aber nur ein Drittel der 
fomjetiihen. Fläche. Dazu Fommt. 
daß in Oftfibirten nur ein fehr ge» 
ringer Teil der forwjetifchen Kriegs- 
induftrie Tiegt. Sn den Fontrol- 
Tierten amerifanifhen Gebiet 
fünnten dagegen die Atomibder- 
fuchsgebiete von Neumeriko, der 
große Momfomplex in Nordweit- 
USA (im Staate Wafhington) 
und die gefante Snöuftrieverlage- 
rung in den Weltteil der USA 
aus der Luft infpiziert werden, 
— Der deutjche Botfchafter Dr. 
W. Saas überreichte dem fomjeti- 
ichen ANußenminifter U. Gtrompyfo 
das 18 Seiten umfafiende „Me- 
morandum“” der  Meftdeutfchen 
Bundesregierung zur Frage der 
Wiederbereinigung Deutichlands. 
Es wurden dabei Feinerlei mind- 
Tihe Erklärungen abgegeben, aut- 
Ger, da Gromyfo erwähnte, daß 
eine lebhafte, diplomatiiche Aktivi- 
tät zmiichen Bonn und Mosfau 
zuftande gefonmmen, fei. 
Aus der Somjetrepublif 
Aierbeidichan wird berichtet, dak 
3 dort einen Mann im Alter don 
155 Sahren geben folk und ferner 
Dirgende don 100jährigen Men- 
ichen fowte 420 Berfonen im AL 
ter don mehr al3 90 Zahren. 
xx 
Schweiz. — Die ausländischen 
Touriften gaben im vergangenen 
Sahr in der Schweiz 230 Mil: 
lionen Dollar aus. Die Schweiz 
hatte damit im Sahre 1956 hinter 
Großbritannien und Weftdeutich- 
land die dritthächite Einnahme 
aus dem Fremdenverkehr. Zieht 
man die Ausgaben der Tchtweige- 
rishen Tonriiten im Musland ab, 
dann berblich der Schweiz noch 
immer ein Devifen-Gervinn von 
135 Millionen, Dollar. Der Höhe 
des Devifen-Gewinns nach Tagen 
die Schweizer an zweiter Stelle, 
unmittelbar hinter Italien. Die 
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Aennsnitijche Hundfchau 
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Staliener Fonnten deshalb die 
Spige halten, weil fie im Gegen- 
jag zu den, Engländern, den Deut- 
ihen ımd den Schmeizern nur in 
geringer Zahl ins Ausland rei- 
jten. 

— In einem Büriher Hotel 
iit Prof. Franz Borkenau, einer 
der bedeutenditen Nufland-Spe- 
ztaliften, im Alter von 56 Fahren 
plöglich geftorben. Borkenau hat- 
te feit 1921 der Kommuniftifchen 
Partei Deutfhlands angehört. 
Nach feiner Emigration im Nahre 
1933 fämpfte er im fpanifchen 
Bürgerkrieg. Seitdem wurde Bor- 
fenau zu einem erklärten Anti 
fommumiften. 

xx x 
Weftdeutichland. — Einen Vor: 
ihlag für die emropäifche Ent- 
fpannung Tegten die oppofitionel- 
en wejtdeutichen Sozialdemofra- 
ten, in Bonn bor, indem eine ge- 
famtdeutfche  Nationalverfamm- 
lung auf der Grundlage freier, 
allgemeiner, geheimer und inter- 
netional fontrollierter Wahlen in 
beiden Teilen Deutjehlands und 
in Berlin gefordert wird. Die Na- 
tionalverfanımlung Tolle berfal- 
junggebend foivie regierungsbil- 
dend und gejeßacbend tätig wer- 
den, und die gefamtdeutiche Zen- 
tralregierung werde dann, ber 
Partner der beteiligten Mächte 
für Sriedensverhandlungen fein, 
die unverzüglich eingeleitet mer- 
den müßten. 

— Die deutfhe Grammophon: 
aejellihatt hat ein Titerarifches 
Schallplatten-Arhiv mit Spred- 
aufnahmen gegründet, um die 
lebendige Sprade und Dich- 
tung zu pflegen. In einer deutfch- 
fpradhigen Sammlung jollen, wie 
die Gejellihaft mitteilt, dichteri- 
Ihe Werke aus allen Gebieten und 
Zeitaltern der Weltliteratur zu- 
Tammengeftellt werden. 

xx « 
DOftdentichland. — Mit befonders 
zufammengejtellten Brigaden be> 
währter Genoffen geht man gegen 
Bauern vor, die auf Mähler-Ron- 
ferenzen zu ben bevorstehenden 
Kommunalwahlen gegen die Kol- 
Teftivierung auftreten und eine 
freie Marktwirfihaft fordern. In 
vielen Bauernderfammlungen jeien 
„negative Kräfte” gegen die fo 
zialiitifche Entwillung der Zand- 
wirtihaft aufgetreten. Sogar Bar- 
teigenoffen hätten fich durch die 
Kritit der negativen Fräfte ver- 
wirren laffen. 

— Die Verforgung mit Butter, 
Quark und Käfe hat in Oftdeutfch- 
Tand in den Ichten Monaten einen 
Tiefitand erreiht. Im April find 
jo geringe Mengen Quark und 
Käfe hergeitellt worden, daß fie 
faft nur zur Verforgung der Rran- 
Zenhäufer und der Diabetiker aus- 
reichten. Die geringen Mengen 
Butter werden nit auf die Le- 
bensmittelfarten ausgegeben, fon- 
dern zu den ftarf erhöhten PBrei- 
fen in den ftaatlichen HSO-Gefhäf- 
ten berfanft. Die Mbteilung San- 


Harbison=- 
Service 


Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrieation” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 








Eigentümer: 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 





del und Berforgung verfpricht für 
das nädjlte Jahr ein verbejjertes 
Nindfleifh — und für das über- 
nädjite Jahr ein geiteigertes Bırt- 
terangebot. 

— In den jtaatlihen Plubhäu: 
jern der Städte und Bemeinden 
in Ditdeutichland follen feine 
Kichtbilder-Borträge mehr gehal- 
ten werden, in denen der Referent 
nicht „Partei fiir die Arbeiter- 
Haffe” ergreift. E& wird getadelt, 
daß nod) vielfach Kichtbilder-Bor- 
träge ütber andere Länder veran- 
jtaltet werden, in denen die Ne- 
ferenten „nur“ die Schönheiten 
von Natur und Zandihaft Tcil- 
dern. Die Vortragenden berfäun- 
ten, auf die „nefellihaftlichen Ver 
hältniffe" des jeweiligen Lan 
einzugehen. Mit fjolhen Bort 
gen ohne „Barteilichkeit“ werde 
nur Freplerum angeriäjtel; 






Türke, — In eikiigen abaelege- 
nen Gebieten der Türkei haben 
Volfenbrüche zu  Ueberichivemn: 
mungen geführt, dei denen 11 


RVerfonen ums Leben gekommen 
find, 
xxx 


Japan. — Die Grippe- -Epidemie, 
von der die Länder des Fernen 
Ditens heimgejucht wurden, hat 
jegt auch auf Napan ütbergearif- 
fen. In Tokio find 30,000 Per- 
fonen an Grippe erkrankt. 

“x « 
Dominifanien. — Auf einem Siü- 
gel bei Ciudad Trujillo, der 
Haubtitadt der Dominifantfchen 
Nepublit, ift gegenwärtig ein 
Denfmal im Bau, das als das 
größte bezeichnet wird, das je für 
einen einzelnen Menihen gebaut 
wurde, Diejes Ehrenmal für den 
Anerifa-Entdeder Chriftoph Ko- 
Yumbus joll 1958 fertiggefteltt 






fein, Eoftet rund 40 Millionen 
Mark und wird als Ausdrud des 
interamerifanijhen Friedens bon 
21 Ländern der weitlihen Semi- 
iphäre finanziert. An der Stelle 
errichtet, an der CHriftoph Rolum- 
bus 1492 Tandete, wird diejes als 
„achtes Welhvunder” bezeichnete 
gewaltige Denkmal au Schiffen 
und Flugzeugen als DOrieutie- 
rungspunft dienen. Der Kompler 
in Form eines liegenden Kreuzes 
iit 700 "Meeter Tang, 175 Dteter 
breit und bejigt in 40 Meter Höhe 
auf der Spiße ein Leuhtfeuer, 
aux 

Kuba. — Eine Woche lang an 
baltende wolfenbruchartige Nie- 
derfhläge haben auf Kuba zum 
Tod von aht Perfonen geführt. 
Die heftigen Negenfälle haben fer- 
ner zu jchweren Verkuften unter 
Saustierbeftänden, in vielen Tei- 
Ien der Ssnfel geführt jowie zu 
fhweren Einbußen auf Obitplan- 
tagen. Die Todesfälle find aus- 
ihlieglih auf Ueberfchtwenmun 
gen zurüdzuführen. 

35 junge fubanifhe Männer 
veranftalteten. einen „Sunger- 
marih“ vor dem Hauptquartier 
der Vereinten Nationen in Nem 
York. Sie erflärten, dort ohne 
Speife und Trank Tag und Nacht 
marjchieren zur wollen, bis bie 
UNO-Sommiffion für Menfhen- 
rechte „ihre STeichnültigfeit gegen- 
über dem Zubaniihen Problem 
und der Tatfadhe aufgibt, dak das 
Battifta-Negime bereits iiber 1,000 








unfduldige Kubaner Hinschladh- 
tete“, 

.ur 
Xrael. — Die Gemerfichafts- 


orgenifation Hiltradut berwaltet 
mit ihren Kooperativen ein VBier- 
tel der gefamten Induftrie 


Sira- 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, MAN. 








_ Anleihen 
werden für jeden guten Swecd bewilligt. 


Sreundlihe Auskunft und 
prompte Bedienung find jedem zugefichert. 


Ehe Sie anderswo GAd borgen, verfuhen Sie e3 mit Ihrer 
Credit Union. Untenftehend Iaffen tvir eine Tabelle folgen, die 
ba zeigt, wie Anleihen bei um3 abgezahlt werden. 


Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
300.00 26.36 
500.00 43.93 
1,000.00 87.86 


Wir geben Anleihen 
für folgende Swede: 


Monatl. Zahlungen, wenn abgetragen in: 


EMon. 6 Mor, 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 34.31 
38.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.53 


Sarmmafhinerie u. Neparaturen, 
Hänfer und Perbefferungen am 
denfelben, Landzahlungen, Autos 
und Trudd, Ankauf von ieh, 
Saatgetreide und „Fertilizer", 


Erntennfoften und andere Farmınkoften, für Konfolidierung nenen- 


wärtiger Schulden, 
Lebensverficherungen, 


Hofpital- und Wersterchnungen, 
für Ferienunkojten, 


Auto » Zener-» 
zum Ctubieren u. a. m. 


Ale „Shares“ und Anleihen find verficgert, 


SA Neunfeld, Manager. 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 





PAKETE und GELD 
nad 

Weft- und Dftdentichland, Anfland, Polen und anderen Ländern. 
Die befte und jcönellfte Auslieferung 


VEGA — Overseas Parcel Service 
937 Main St., Winnipeg 4, Manitoba, Canada — Phone 56-5319 


— Hier wird beutfch gefprocdhen. — 


el3 und 70 Prozent der Tandwirt- 
ihaftlihen Betriebe. In diefen 
find 154,000 Berfonen bejihäf- 
tigt, d. b. 40 Vrogent aller Ar- 
beitnehmer des Landes. Das Ein- 
fonmen Diefer Organifation be- 
trug im vergangenen Sahre 600 
Millionen ifraelifche Pfunde, das 
find $336,000,000. 


* * 
NSW. — Siamefiihe Zwillinge 
wurden in Youngstoron, Ohio, 
dur eine gelungene Operation 
voneinander getrennt, und befin- 
den fich in befriedigender Weife 
wohlauf. 

— Der meftdeutfche Bundes- 
tanzler Dr. Wdenauer hat als er- 
jter deutfher Regierungschef dor 
beiden Säufern des amerikanifchen 
Konareffes Anipraden gehalten. 

— ei einem Verkehrsunfall 
fam eine werdende Mutter ums 
Leben, und wenige Minuten, fpä- 
ter twurde durch einen Katler- 
ihnitt das au: I toten Frau 
gerettet. * 

Franfreid. — ein rg Pre- 
mierminifter Nene Pleven erihien 
in der franzöfiihen Regierung: 
trife plöglich wieder in der Boli- 
tif, um mitzubelfen, ein neues 
Kabinett zufammenzuftellen. E8 
beißt, da Pleven jelsjt nicht twie- 





Häuser zu 


Sherdurn St., füdlich von Rortage: 













Bohnzimmer, 2 


Glafaimmer, 
Großes Gru 


Garage. 








Martin Ave.: 


SB 5-6877. 


302 Power Bldg. 





Heizung, Sartholsbdielen, ein qutes Haus im ichönen Difteikt, Preis 
$13,000, mit 33,000 Anzahlung. Mr. Janzen, abends 


Kinden Ave.: 4-Zimmer-Bungalotv, Vollfeller, neue Oelfeigung, großes 


$10,500. Mr. Suberman, abends ED 1-08; 


6 Zimmer, Vollkeller, a alles fehön beforiert 
und in beftem Zuftande; nur ein Befiter getvefen. Preis $9,500, mit 
83,500 Anzahlung und günftigen Bedingungen. Mr, Düd, abends 


J.H. Unruh, Agency 


Winnipeg 1, Man. 
Member of Co-op Listing Service 


der Premierminifter werden möd): 
te, Möglich ift auch, daß Pleven 
verjucht, auf einer breiteren 
Grundlage eine neue Negierung 
deS geltürzten Premierminifters 
Suy Mollet ind Lebe zu rufen. 
Mollet var an der Frage der 
Einführung neuer Steuern ge 
fcheitert, mit denen der Krieg in 
Algerien finanziert werden jollte. 
e RNegierungsfrife in Paris 
zieht auch die Europa-Einigung 
in Mitleidenihaft, insbejondere 
die Natifigierung der „Euratom”- 
und „Enromarkt"Verträne, die 
der Sowjetpremier Bılganin mit 
dem gleichen „Vannfluch“ belegte 
wie die NATO. 

— Lei den Wahlen für einen 
freigewordenen Parlamentsfi 
hielt in Lyon ein Eommunifti 
Kandidat die meijten Stimmen. 
Die Wahlbeteiligung betrug nur 
etiwa 55 Prozent. 

Schluß auf Seite 16—8) 








B.Sc., R.O, 0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 

?72 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon: 50-1177 





verkaufen 


6 Zimmer, 11% Etodivert, Bentrals 


50-3405, 


moderne Küche, alles Harthofgdielen. 
Wejtlich san „goöen gelegen. Preis 


Phone 92-9849 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPF LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenloje Hilfe beim 


Planen und Berehnen! 





Bethel 


Hofpital 


winfcht:: 


© Drei junge weiblihe Berfonen mit Grad-10.Schulbildung, die 
hier im Auguft ihre Ausbildung als “Licensed Practical 
Nurses” beginnen jollten, Sie müffen iiber 18 Jahre alt fein. 


@ Bweite Ködhin, muß haushälterifeh, ordentlich und gefund fein 
und Verantwortlichkeit übernehmen fünnen. 


@ Stliche junge (18 Jahre oder älter), ordentliche, energiiche, 
weibliche Perfonen für den Dienit als “Ward Aids”, Bevor- 


augt werden Perfonen ohne 


eigene Häusliche Pflichten. 


Bewerber wenden fih bitte an 


MISS S. 
Bethel Hospital, 


DERKSEN 
Winkler, Manitoba 
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Bergtal, eine Siedlung im Hewald bei Eaaanazuı 
Bon Lehrer Martin W. Friefen, Kolonie Menno, Paraguay. 


Einen guten Kilometer weftlich, 
wo der Rio NYugqueri in den, Rio 
Sauozu mündet, Tiegt die Molo- 
nie Bergtal, gegriimdet 1947/48 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterfucdht — 
— fpricht plattdeuticg — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone 93-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 


MAN. 
Telephone 92-7679 


Dr. med. I. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St, Winnipeg 


Telephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
don Montag bis Kreitag 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. 4. P. Warkentin 


Arat md Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg 

Ionen: 


Telephı 
Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 





Res. 50-1780 Office ED 1-0573 
DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


bon eingewanderten Sarmern aus 
Danitoba, Kanada, 

Der tüchtige Pioniergeit men- 
nonitifchen Bauerntums, unbeque- 
me Landitrihe urbar zu maden, 
bat aud) hier jchon feine unaus- 
Lihlihen Spuren zurüdgelaffen. 

Die Kolonie (mit 11,000 Helt- 
ar) hat rund 600 Einwohner, die 
auf acht Dörfer berteilt find. Die 
Dörfer Liegen hart aneinander, 
nur ein Dorf ift etwas abgelegen, 
und da3 find 5 Nilometer, jo daß 
man fie bei regenlojen Tagen 
Teicht ein nad) dem andern durd;- 
wandern Tann. 

MS ih ausgangs Tekten No- 
vember8 diefe Kolonie bejuchte, 
eing ich ab und zu zu Fuß, um 
die malerifche Landfchaft nod; mehr 
genießen und in mich aufnehmen 
zu können, oder aud) um mid; an 
einem freundlihen Flüßchen (Ar- 
090) hinzufegen, um meine &e- 
danfen einmal mit dem murmeln- 
den Bädhlein mitgehen zu Iafjen 
oder aud) um in ber Stille Notizen 
au machen. 

Den Stempel fhwieriger Pio- 
nierarbeit hat diefe Kolonie durch 
da8 Wrbarmahen de3 Urtvald- 
bodens erhalten. Anfänglid jchien 
ber düjtere Wald fait unitbermind- 
Ti; doc Heute blickt man fehon 
etwas hoffnungsboller hinein. 

Der Aderboden, befteht dort zu- 
meift aus Urwaldboden. E3 find 
nur ganz wenige Kümpe da, bie 
für die Pflanzung geeignet find. 
So mußte man fofort an bie 
ichmere Rodungsarbeit des riefigen 
Urmwaldes. Der Wald hat allge- 
mein faft die dreifache Höhe un- 
feres Chacobufches, E3 find viele 
Bäume da, die I0 Fuß und mehr 
Höhe und oft auch dementipredhen- 
den Umfang haben. Dande Neu- 
jiedler jchrafen zurüd ob folder 
Niefenarbeit, die ihrer harrte, und 
gingen enttäufcht in die alte Hei- 
mat zurüd. MWber etwa 100 Fami- 
lien fämpfen mutig weiter, und 
ihon fo mancher Urmaldriefe hat 
die Waffen, jagen wir hier: die 
drohenden Nejte, gejtrekt und fei- 
nen fonft fo feiten Standort be- 
dingungslo3 aufgegeben — und 


William Martens 


Dentihfprediender Rechtsanwalt, 
Advofat und üffentlicher Notar 
310 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: 93-2780 





Dr. 8, Günther, Dr. P, Enns u. De, P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2—5 Upr nahmittags, Montag 5i8 Freitag 
Telephones: 


Office: 50-4086 — 50-1866 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 


Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Dr. N. 3. Neufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. Sohn Heufeld 
Arzt mb Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsihinden täglich bon 2—5 Uhr nadjmittags 
Sonnabend bon 11—12 Uhr 


Office Telefone: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


_ Winnipeg, Manitoba 





doch nicht ganz bedingungslos; 
denn wenn man heute nod) die 
vielen und großen Stümpfe auf 
den älteren Aerfeldern fteht, dan, 
mer!t man, da e3 doch mit den 
‚„Nämmigen“ Urwaldfünigen aller- 
hand Benandtnis hat. 

Um eine etwaige Vorftellung 
von der Höhe des Urmwaldes zu 
befonunen, muß man fi den 
Sabrifihornftein in Ziladelfia an- 
jehen; doc) würde der den Wald 
im allgemeinen etwas überragen. 

Wie man diefem Wald heute zu 
Zeibe geht? Zunädit ichlägt man 
da3 feine Unterholg mit der Ma- 
ete, dann füllt man die Bäume 
— eine gefährlihe Arbeit, die 
höchfte Vorficht erfordert — fügt 
und hadt die hochragenden Nejte 
der gefüllten Bäunte, und Die 
Nukholsitänmme werden herausge- 
fahren — ebenfalls eine mit viel 
Schwierigkeiten verbundene Ar- 
beit — und dann eines fchönen 
Tages, wenn daS holzige Laby- 
tintd betrognet it und auch das 
Wetter auf „troden” fteht, hie 
man Feuer durch. GIeich nach dem 
erjten Negen pflanzt man dann 
Mais, indem mit einer zugefpig- 
ten Stange Löher in den Boden 
geitoßen und der Same hinein- 
geworfen wird. So erzielt man 
die ausgiebigjte Maisernte, 

Weiter iiberläßt man, diefe Hol- 
ige und rußige Aderfläche dann 
wieder dem üppigen Wachstum, 
und im näditen Jahr fchlägt man 
daS mannshohe Gerwähs wieder 
mit der Machete (man nannte e8 
dort — utmajhettri) und zündet 
& nad) 5 bi8 8 Tagen günftigem 
Sonnenwetter an. Seht geht nod) 
wieder vieles bom borher übrig- 
gebliebenen Gehölz in Flammen 
auf. Der erjte Regen tft dann wie- 
der der beite, eine Maisausfaat 
zu bewerfftelligen. So geht bie 
Räumungsprogedur von Yahr zu 
Yahr weiter, Man, quält fich mit 
dem „Abräumen“ nicht mehr fo 
ab wie anfangs. 

ALS id) dort weilte, fiel der Ne- 
gen für etlihe Wochen aus, und 
man war jehr mit Machetearbeit 
auf gefällten Waldboden beihäf- 
tigt. W3 ich die Kolonie verlieh, 
hing die Quft voller Rauhiehrwa- 
den (Wind har nicht) aus den 
vielen brennenden, angehenden 
Aderflähen emporfteigend. 

Wenn jebt mal mieder (Ivie 
ihon ab und zu) hier in Menno 
ein Sidoftwind mit einer randhi- 
gen Front auffommen wird, wers 
de id) ummillfiirlich an die große 
Rodungsarbeit meiner Freunde in 
Caaguazı denken müffen. 

Wiepiel gutes Tifchlerholz bei 
den VBerbrennungsprogeduren no) 
mitgeht, das mißt niemand nad; 
aber das eine iit bejtimmt: twoir 
wilrden nod bieles daraus an- 
fertigen. 


Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Nedtsanwalt ımd Notar 
mit 
GUINET, MARGACH & REMPEL 
9 Yale Rd. E., Chilliwack, B.C. 
Tel. 2-9771 










Die allgemeine Aderbauflähe 
der Bauern jehwankt zwijchen 5 
6i8 7 Sektar. Viele verfuchen, die 
Aderbauflähe jedes Sahr wenig: 
jtens um einen halben Sektar zu 
vergrößern, 

Die Ergeugniffe find: Baum 
wolle, deren Ertrag mehr oder 
weniger fo ijt wie im Ehaco, wein 
fe nicht durch anhaltenden Negen 
auf dem Felde verfommt, toa8 df- 
ter& geihiedt; Erdnuß, fie gedeiht 
gut; Maniof und Mais, die befon- 
ders gut gedeihen; Kafir zieht man, 
da au, doch infolge anhaltender 
Beuchtigfeit mit wenig Erfolg; 
Bohnen, die paraguayiiche „poro- 
to“, fennt man dort Faum, man, 
zieht Hauptfächlich die Bohnen, die 
man im Chaco „Habillas“ nennt. 
Wir Menno-Leute nennen fie ein- 
fad) Winterbohnen, weil fie hier 
nur in den Wintermonaten ge- 
deihen. 

Da die Maniofjtärtefabrif nie 
dergebrannt it, fire deren Beliefe, 
rung man fich fchon anjchiekte, hat 
einer und der andere jegt über- 
reichlihh Manioffnollen, 6is zu 
20,000 und 30,000 Pflanzen, de 
ren Bruchtwurgeln bereits zur Ver- 
fügung ftehen. 

Weil die Anbaufläche des Thive- 
ren Urwaldes wegen beichränft 
ift, nußt man die fÄwererrungene 
Anbaubodenflähe ausgiebigjt aus. 
Sch fah viele Felder, die zwiefäl- 
tig beftellt waren. Entweder wa- 
ren auf einem Nderfeld Bohnen 
und Maniol oder Mais und Mar 
niof, Den PBflanzungen der älte- 
ren Aderböden fieht man e8 jchon 
an, daf die Triebkraft nadhjläßt, 
und man fagt fi, c& ift beffer, 
mit den Doppelnugungen jchon 
aufzuhören, deren Ertrag fonft 
aber gut mit dem Ertrag der Ein- 
fahpflanzungen im Chaco mit- 
formt. 

Einladende Obftgärten gibt e8 
auf falt jedem Hof: Zitrusfrüchte, 
wie hier in Menno, dann. aber 
auch viel Pflaumen und Pfirfiche, 
Bananen, Wein, auch hin und wie- 
der Mepfel und Birnen, 


(Schluß folgt.) 





Auftice, Man, 


Wieder it &8 Frühling gewor- 
den, das Gras und die Bäume 
grünen, und der Barmer darf fei- 
ne Saat der Erde anvertrauen, 
auf Hoffnung, da Gott feinen 
Segen zur Ernte geben wird. Weil 
auch da8 Unkraut, befonders der 
Wildhafer, fehr gut gedeiht, und 
diefer exit vernichtet werden muß, 
fo jah man Hier Mitte Mai nod) 
wenige mit dem Säen bejchäftigt. 

Nie der Frühling die Natur 
ändert, jo ändert fi) aud) man- 
e3 in den Familien. Bei Gefhw. 
Safe Löwen, Niver8 Camp, und 
D. Löwen jun., Douglas, hat e8 
Zuroachs gegeben. Jeder Familie 
it ein Söhndhen gefchenkt worden. 

Krankheit ijt in vielen Samilien, 
ein jchlechter Gaft geivefen. Das 
jagt uns, daß wir hinfällige Men- 
ihen find. Schw. D. Krüger fiel 





A. Buhr, B.A,LL.B. 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & Friesen 


Deutichiprechende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


410 Eleetrie Railway Chambers — 


Telephone 92-2171 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 





und brad) fi) daS Handgelenk. 
Ihre Hand mußte in Gips gelegt 
werden, Sie ift auf dem Wege ber 
Belferung. Heute ijt nod) ein Un« 
alük  gefhehen. Dem Kleinen 
Leonard Driediger wurden etliche 
Dinger gebrochen, als er dem elef- 
trifhen Milchfeparator zu nahe 
fam und den Treibriemen anfasfen 
wollte. Er wurde fofort ins Hof 
pital gebracht, zwei Finger wur- 
den in Gips gelegt. 

Im Laufte der legten Monate 
hat die Gemeinde viel Segen ge- 
nofjen. Vom 8. bis 10. März dien- 
ten die Prediger D. Derkfen und 
9. Töws mit Anfpradien über 
Matthäus 24 und 25. E83 waren 
Stunden de8 Troftes und der Ver- 
tiefung. Am 31. März brachte der 
Sugendberein ein  jegengreiches 
Programm über die Wiederfunft 
Iefn Chrifti. Am 6. April war die 
S.S.:Zehrerfonfereng des welt- 
lichen Kreifes in unferem Bethaufe, 
zu der mehr als 30 &.S.MNrbeiter 
gekommen waren. Die Br. B. 2. 
Taft und ®. Töws dienten mit 
Vorträgen wie: Aufgaben und 
Pflichten eineg SS.-Lehrers. — 
Vorbereitung der Lektion. — Der 
8.9.-Lehrer. — Wie tragen toir 
den Miffionsgedanfen in bie 
8.9.-Shule? — Die Pflege der 
Neubekehrten. E& murden uns 
viele belchrende Anregungen ge- 
geben. 


Am 13. April tagte die jähr- 
liche Arbeiterfigung des weitlichen 
Kreifes in Holmfield. Br. D. 
Derkjen hielt die Feftrede zum 
TIhena „Der Saushalter.” Br. A. 
Sröfe Teitete auf der Situng, und 
mande Fragen zur Förderung der 
Arbeit in der Gemeinde durften 
befprochen werden. 


Am 22. April wurden auf dem 
Mifftonsausruf viele Sahen ver- 
äußert, die vom Schwefternverein 
angefertigt waren. Der Erlös geht 
für die Miffion. 

Am 28. April war unfer Stadt- 
miffionar in Winnipeg, Br. &. 
Schmidt, in unferer Mitte und 
diente mit einer Botfhaft. Br. 2. 
Schmidt fuhr dann nah Brandon, 
wo er an drei Mbenden auf Evan- 
gelifationsberfammlungen diente, 
Dort ijt ein großes Feld, auf dem 
Sejhw. 8. Warkentin in der Ar- 
beit ftehen. 

Dr. 2. Warkentin diente eine 
Wode in Winnipegofis mit Wort- 
verfündigung. Wie er berichtet, 
waren die Verfanunlungen gut bes 
fucht, e8 Famen bis 150 Zuhörer. 
wei junge Seelen (Ratholifen) 
wurden zum Seren befehrt. 

Die Ernte ift groß, aber wenige 
find der Arbeiter. Darum bittet 
den Herrn der Ernte, dak er Ar- 
beiter in feine Ernte fendel (Mat- 
aus 9, 3738.) Laffet uns 
nicht mäßig im Weinberge des 
Heren ftehen! (Matth. 20.) 

GSefchw. B. Friefen von Aler- 
ander haben Hier hei Moore Part 
ein Viertel Land erworben u. wol- 
len erziehen. Br. B. Sriefen hat 
das MBG-Bibelcollege abfolviert, 
it Prediger und war Bibelfhul- 
lehrer in Mlberte. Wir freuen 
ung, daß wir dann, einen Mit- 
arbeiter im PBredigtdienft befom« 
men, —Horr. 
DEF UPFPERFFEPEPEREEERER 


Gute Werfe fo dicht Hinterein- 
ander tum, daß nicht der geringfte 
Btoifchenraum bleibt — da8 nenne 
ih daS Leben genießen. — Mark 
Aurel. 
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Gut gemacht, Einwanderer ! 


Seit 1995 find in Ranada über 1,4.00,000 Einwanderer aus allen Tei- 
len der Welt angetommen und haben einen großen Porrat an Wiffen, 
Können und Erfahrung mitgebradt. 


Wie in früheren Zeiten, fo leiftet auch heute der Neueinwanderer be- 
deutende Beiträge zu dem Aufftieg und der Weiterentwidlung Ra- 

















nadas: 
Li © Er madt weite Streren Landes urbar, um fie zu bewwirtfchaften. 
© ©: Hilft bei der Fortentwiclung and Ausbreitung der Indnftrie und hat aud) 
> Thon manden nenen Jnduftrieziweig ins Leben gerufen, 





© &r verwendet jein Können und feine Erfahrung in den Bergiverfen und Wäldern 
des weiten Fanadifchen Nordens, 


© Cr trägt mit feinem Talent und mit nenen Anregungen zur Förderung bon 
Mufit, Gelang, bildenden Künften und anderen Fultwrellen Beftrebungen bei. 





© %or allem aber errichtet er eine Hänslichfeit, in der ein gutes Familienleben 
herrjcht, and to die Kinder — Kanadas Fünftige Stürfe — ein glüdliches, ge 
fundes Leben führen fünnen. 





Durch feine Arbeit Seite an Seite mit den anderen Ranadiern, trägt 
der Heueinwanderer mit dazu bei, Ranada zu einem Sande zu machen, 
in dem es fich noch befjer Iebt als fchon bisher. Dafiir gebührt ihm der 
Dant aller. 





Ministerium fuer Staatsbuergerschaft und Einwanderung 


J. W. Pickersgill Laval Fortier, Q.C. 
Minister Stellvertreter des Ministers 





Seite 2 


Mennonitiiche Kundfchen 


5. Juni 1957 





Lauwarme Wehrlofigkeit? 
Bon Adalbert Görg, Frankfurt a, M., Dentichland, 


Die eriten Mufterungen für die Deutfhe Bundeswehr find vorbei, 
und mit dem Einrüden der exjten Wehrpflichtigen in den nädjjten Wochen 
it zu rechnen. Wo jtehen wir Mennoniten nun in diefer Frage des 
Weprdienites? 

or einiger Zeit ging durd die Preffe, daß der Bundesverteidie 
gungsminijter, als Vertreter der Bundesregierung, geäußert Habe, daß 
ihm die Mennoniten und ide Standpuntt gegenüber dem Kriegsdienft 
befannt jeien. Offen gejagt: Dir war bei diefer Meldung nicht ganz 
wohl, Haben wir diefes gute Urteil verdient? Sind nicht jogar einige 
Brüder unter uns, die fich freiwillig zur Bundeswehr gemeldet haben? 

IH hatte Gelegenheit, in Iegter Zeit drei Verfammlungen beigu- 
wohnen, die fih, mit der Wehrfrage beihäjtigten. Die eine war aus- 
i&plieglich gu Diefem ;ivede einberufen worden und war fiher jehe nüß- 
lic) für alle Beteiligten, Wber mir ijt auch noch) in Erinnerung, daß e8 
Mühe machte, unferen Standpunkt und unfere Auffaffung in Form 
einer Entiüliegung Zundzutun. Die beiden anderen Berfammlungen 
waren ordentliche Gemeindeverfammlungen, bei denen die Wehrfrage 
als ein Punkt auf der Tagesordnung jtand, Wie war da Ergeb- 
nis? Auch) hier war e8 nicht möglid, eine eindeutige Stellungnahme 
bezüglid) der Wehrfrage zu erreichen. 

Was Zönnen toir daraus fchliegen? Sind wir nun für oder gegen 
den Wehrdienft? Zit er uns gleichgültig? 1E ift bei allen drei Verfamm- 
lungen von den Predigern gejagt worden, e8 müfje jedem felbjt über- 
lafjen bleiben, melden Standpunkt er einnehmen wolle. Daraus muß 
ich [Hließen — außer diefen drei Verfammlungen habe ich feine befucht, 
die fich damit befchäftigten —, dab die Mennoniten in ihrer Gefamtheit 
zuc Wehrftage Feine eindeutige Stellung beziehen. Nedem Betroffenen 
it 8 freigeitellt, wa er zu tun hat. Selbftverftändlich gibt e8 ein Frie- 
densfomitee, daS etwaigen Striegsdienjtverweigerern bepilflich jein will, 
aber im übrigen it die Wehrlofigkeit bei uns Mennoniten, laumarm. 
Ic, Habe den Eindrud‘, daß bei ung Feiner mit diefer Frage beläjtigt fein 
will, weil fie zu unangenehm ift. Wie Lönnen twir von achtzehn-, neun- 
sehnjährigen jungen Männern erwarten, daß fie mit ihrer MWehrlofig- 
feit gegen den Strom der herrfchenden Meinung fchroimmen, wenn die 
Seimatgemeinden nicht bereit find, öffentlich zu befennen, two fie ftehen! 
Denn darauf fommt &8 an: Wir alle müfjen bereit jein, eindeutig zur 
VWehrfrage Stellung zu nehmen, damit jeder Wehrpflichtige das Gefühl 
bat, er kann fid) bei feiner Entfheidung auf feine Gemeinde verlaffen. 

Die unft der Stunde — jo follte man meinen — hat es den 
Mennoniten in Deutichland noch nie jo Teict gemacht, für den Wehr- 
lofigfeitägedanfen einzutreten. Das Grundgejeg und das Gejeß über 
die allgemeine Wehrpflicht gibt jedem das Recht, anftelle eines Mehr- 
dienftes einen Erfagdienit oder einen waffenlofen Dienft abzuleiften. 
Ic habe den Eindrud, daß gerade unter den jungen Menfchen viele 
find, deren gefunder Inftinkt fagt, daß eine echte Nachfolge unferes 
Herrn Sefu Chrifti eindeutig jagt, welden Weg wir in der Mehrfrage 
zu gehen haben. Sie warten aber auf die Ermutigung. Ich will einmal 
unterjtellen, daß unfere Prediger jelbjt eine eindeutige Stellung zu» 
gunften der Wehrlofigkeit bezogen haben, zumal fie ja oft nicht unter 
die Wehrpflicht fallen, da fie zu alt find oder aufgrumd des Predigtamtes 
vom Wehrdienft befreit find. Aber diefe Stellung der Prediger follte 
auch wirklid) befanut fein. Bage Vermutungen nügen ung ungen 
wenig. Wir müffen diefe Stellung immer twieder aus den Predigten ent» 
nehmen können. Wir Tönnen uns leider nicht immer dabei auf unfere 
Familien ftügen. Denn «8 ijt leider jo, daß die ältere Generation 
in der Regel nicht wehrlos war und dieje Einftellung auch nicht ge- 
ändert hat? Welche Gründe — feid untertan der Obrigkeit! uf. — 
hier eine Rolle fpielen, will ic) nicht unterfuchen. Wenn ir alfo ‚Bert 
darauf legen, daß wir als Mennoniten: weiterhin im der Deffentlichleit 
mit der Wehrlofigfeit in Verbindung gebracht werden wollen, mäfjen 
wir Har Stellung beziehen, Das muß man aud) an den Predigten 
merfen! et 

Weiterhin Jollte e8 aud) darin zum Ausdruf fommen, daß bie ein- 
zelnen Gemeinden eindeutig bekennen, iwo fie jtehen. Ich weiß, dab Re 
folutionen oder Entichließungen oft als etmas Unmennonitijches ange 
fehen werden. ber toie Finnen nicht umhin, endlich einmal zu lagen, 
was wir befennen. Oder jollten viele e$ nicht lieben, wenn man fie 
vor jold eine Alternative jtellt? Das hat nichts mit einer VBannfrage 
zu tun; ein Bwang Tann jelbftverjtändfich nicht in Vrage fommen, da in 
diefem Falle die Eriftenz unieres Mennonitentums in Frage geitellt 
wäre. Wenn wir alfo nicht wollen, daß die Mehrzahl unferer jungen 
Männer den Wehrdienft Ieiftet, dann müffen wir jofort handeln, und 
die Prediger müffen ung den Weg weifen. Soviel Bipileourage folften 
fie aufbringen. E3 geht nicht, daß wir weiterhin Angit Haben, jedem 
wehe zu tun, indem wir Elar befennen, ma8 wir wollen. 

Des meiteren ift meines Wilfens noch, feine Stellungnahme bon 
ung Mennoniten erfolgt, welhe Form der Vehrlofigkeit bon feiten der 
Gemeinden zu empfehlen ift: Der zivile Erfagdienft oder der waffenlofe 





} 


Dienft innerhalb der Bundeswehr. ur hier Lännen twir nicht die Frage 
damit abhırn, indem wir e3 jedem überlaffen, was er tun will, Die 
Sugend Braut einen Rat! Ich will aud) nicht fragen, welde Schritte 
bei der Bundesregierung unternommen worden find, um unfererjeits 
pofitive Vorihläge zu machen, welhen Beitrog wir zur Wehrlofigfeit 
leiten fönnen, 

Deijpiele, welhen Ausdrud die Wehrlofigfeit finden fann, follten 
wir eigentlich genug finden. Oder jollten die Buchftaben MID und PIE 


unbefannt fein? 


Aus „Junge Gemeinde“, Mai 1957.) 





Ekuador, — Sn der HCBJ-Xr- 
beit in Quito, erwartet da8 Per- 
jonal die Nüctehe von Gejhiw. 
Dad, Nachtigall (Yarrew, B. C.) 
im Spätfommer. Der Gejund- 
heitszuftand ihres Ajährigen Ted- 
dy mag die Nickreije verihieben. 
Vetet, damit der Arm und der 
ug Mieder zum normalen Ge- 
braud) Hergejtellt werden möchten. 





Aenere Miffion der 
Alenn.- Br.» Gemeinde- 


Brafilien. — Bon Curitiba, 
Brafilien, fommt die Nahrigt, 
daß Schw. Thiegen, Gattin des 
Miffionars Erden Thießen (Need- 
Iey, Kalifornien), wegen Gelbfucht 
im Hofpital ift, und ihre 2 Söhne 
und viele Kinder im Waifenheim 
on Mafern und Keuchhujten er- 
Trankt find. Br. Bet. Hübert (Cu- 
titiba) und etliche von den älte- 
ren, Snaben famen mit einer Art 
giftigem Holz in Berührung, und 
find dadurd) von Kopf bis Fuß ge- 
Ihwollen. Schweiter Olga Bries- 
Dit (Griswold, Man.), Kran- 
Tenpflegerin, bedient die bielen 
Kranken. Sie beditrfen unferer 
Zürbitte, 

Kolumbien geht durch eine poli« 
tifhe Krife. Der vorige Präftdent 
ijt durd) einen General erjegt wor» 
den. E3 follte in diefer Zeit viel 
gebetet werden, daß die neue Ne- 
gierung den Protejtanten des Zarı- 
de8 volle Freiheit in ihren Gottes- 
dienften und Schulen geben möd)- 
te. In Wirklichkeit ift diefelbe in 
der Konftitution des Landes ga- 
tantiert, wurde ihnen aber entzo- 
gen, weil von gene ‚Seite ein 
ftarfer Drud herrfchte. 

Mexiko, — Sn Nuevo Shen 
iteht die eine Gemeinde bon 
Gläubigen wieder vor einem Tauf- 
feft. Die Gemeinde wird von einem 
einheimifchen Prediger bedient, 
und der Herr fegnet das Werk. 
Die Chriften fammeln den Zehn- 
ten und opfern, um eine fleine 
Kapelle zu bauen für ihre Gottes- 
dienfte. Weil Eigentum in Meri- 
fo teuer ift, werden fie etwas aus- 
wärtige Hilfe brauchen. 

Deutichland. — Gefhw. Wolf- 
gang Riüfchhoff übernehmen für 
die Sommermonate die Verant- 
mortung für den Dienft in unje 
rem Werk in Neujtadt. Die Riifch- 
boffs find Glieder der MBS zur 
Neuwied. Während der Iekten 
2 Jahre haben fie die Bibelfchule 
in Bensheim, Deutjchland, bejucht, 
und haben die Unterjtügung von 
Studenten am Zabor-Collegs er- 
halten. Br. Rüfhhoff will fein 
Studium in Bensheim mit dem 
nädjten Semejter abichlieken. 
Schw. Rüfhhoff wird in Neuftadt 
mit ährer mufifalifchen Begabung 
dienen, 

Paraguay. — In Muncion, 
Paraguay, haben unfere Arbeiter, 
einen erfolgreihen Sommer-Bibel- 
jhulfurfus beendigt. Wenn die 
Beteiligung au nur Hein war, 
fo dürfen wir dod, dankbar fein, 
daß die Mebeit trog Warnungen 


und Drohungen doc möglid war. 
Zaßt uns viel für die Arbeiter 
und die Neubefehrten beten, denn 
der Feind ijt mächtig. 

Afrika. — Rois, adtjährige 
Tochter der Miffionare Abr. 3. 
Ejaus (Yarrow, Britiih Colum- 
bie), hat fi) in Matende, Belg.- 
Kongo, ihren Ellbogen gefpalten, 
al3 fie vom Baum fiel. Mutter 
und Kind find etliche Wocen in 
Reopoldoille gewejen, um ürzt- 
liche Hilfe gu erlangen. Gegenwär- 
tig jdeint die Genefung nod) 
ichroierig, weil Komplikationen 
eingetreten find, 

— Etliche Miffionare in Bal- 
siih-Nongo machen Lorbereitun- 
gen, im Suni auf Urlaub nad) 
Saufe zu kommen. E35 find Ge- 
jhwijter Ernejt Dyds (Möbots- 
ford, ©. €); SHeny Derkfens 
Roiffevain, Vean.); Sufie Brut 
Yarrow, B. E); Schw. Satie 
Penner (Reinfeld, Sagt.) ijt fo- 
weit genefen, dag auch fie wohl 
bald wird heimfehren können, 

— Schw. Nettie Berg (Coal- 
Dale, Alta.) ijt glüdlic) in Belg.- 
Kongo angekommen. Sie fhrieb, 
daß ihr Schifi am 3. Mai in Ma- 
tadi anlegen jollte. Sie hatte in 
drei gläubigen Grauen angenehme 
Reijegejeligaft. 

Defterreih. — Das Bedürf- 
nis für eine Kirche in Ling, Dejter- 
rei, wird dringender, Weil fein 
Verfammlungshaus zu haben war, 
mußte die Gemeinde fi) auf ver- 
ihiedenen Plägen verfammeln, 
was für crijtlihe Gemeinfchaft 
wit dienlich it. Eine Anzayl 
Sejchäftsmänner in Kanada ge- 
denfen für die Mittel für diefen 
‚wer zu jorgen. Betet in bejon- 
derer Weile, dab die Gemeinde zu 
Linz bald ein Bethaus erjtehen 
Tönnte, 

In Europa werden Vorberei- 
tungen für die Sommerarbeit ge- 
troffen, Dich) Bibelklaffen fir 
Kinder und Beihäftigung für die 
Dugend juht man fie zu gewin- 
nen. 

USA. — Die Poit-Dat-Mif- 
fionsgemeinde der Indianer wird 
ihre Gottezdienfte im Auditorium 
auf dem Jndiahoma-Schulhofe ad- 
halten, bi8 ihr Bethaus fertig ft. 
Der Plan der Behörde für Neuße- 
re Milton ift, die alte Kirche ab- 
ubrechen und davon Wohnungen 
für Miffionare, die auf Urlaub 
nad) Haufe fommen, zu bauen. E8 
wird erwartet, daß fi) genügend 
Freimillige melden werden, die 
Kirche abzubrechen. Diefe Arbeit 
muß im Juni gelan werden, weil 
alle Gebäude vor dem 1. Zult von 
dem PBoit-Oak-Grumdftück entfernt 
fein follen. 
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K. Neufeld. 


Indien. — Gef. 3. 3. Aaf- 
per und Kinder Betty und David 
(Chilitvad, B. €.) gedenken am 
24. Dat von San Frangisto nad) 
Indien abzureijen, Zhr ältefter 
Sohn Yarie bleibt bet Verwand- 
ten in Beitifh Columbia, um die 
Säule zu befuchen . 

Diejes ijt die Zeit der Som- 
merferienreifen in Indien, beric)- 
tet Br. Ted 3. Zaft (Dallas, Ore- 
gen) dom Deverakonda - Felde: 
„Diefes it immer eine befondere 
Zeit. Piele Negierungsbeamte 
nehmen, ihre Serien md fchliegen 
fi) diefen Gruppen an. Die Mif- 
fionare bejuchen die Lombardi- 
Stämme und -Dörfer, al3 ein fbe- 
aielles Miffionsprojeft. Die Ju- 
gend hatte verfprochen, in diefem 
Daher den Behnten für die Ver- 
breitung des Evangeliums zu ge- 
ben. E3 ergab etwa 275 Nupien, 
fait 60 Dollar für den Monat. 
Diefe Summe beit die Unkoften 
der Arbeit zum größten Teil. Der 
Herr wirkt, und wir wollen ihm 
dertranen!“ 


„Das Majchinenaewehr 
Gottes” 


Taufende Hörten Billy Graham 
im „Madifon Square Garden“, 
Neiv York, USW. . 


Seitden Dr. William Fcanf- 
Iin Graham am 15. Mai im „Ma- 
difon Square Garden” feinen 47= 
tägigen Kreuzzug für das Evan- 
gelium und gegen die Ungläubig- 
feit im vornehmlich Tatholifchen 
Nav York (2,136,000) begann, 
wagt niemand mehr emitlic zu 
bezweifeln, daß forohl die Fühn- 
ften Erwartungen Hinfichtlih der 
Belucerzahlen als auch, bezüglich) 
des Erfolgs diefes General- 
angriffs weit hinter der tatjäch- 
lichen Wirkung zurüdbleiben dirf- 
ten. 

Waren, c3 am erjten Abend 450 
Menjchen aller Stände und Saut- 
fchattierungen, die nad der Brand- 
predigt der GrahamAhrfforderung 
nadfamen, vorzutreten und Tich) 
bier und vor aller Welt zu Chri- 
ftu8 zu befennen, fo jtieg die Zahl 
der „Befenner“ Abend für Mbend 
um Sunderte. Das Phänomen 
Graham bildet den Befprächsftoff 
in den Untergrundbahnen und Re» 
Ttaurants, 

Diefenigen, die daS „Mafchi- 
nengeiwehr Gottes”, wie Beitum- 
gen Graham nannten, fehon ein- 
mal hörten, willen indes, daß die 
Taftit des Gottesdieners fi ge- 
ändert Hat. Graham verzichtet 
war nicht auf feinen Bropaganda- 
apparat, aber von den ftreng Fon- 
bentionelfen, nur biblifchen Pre- 
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